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Das Neueste vom Lage.
Der Kaiser im Taunus.

kronberg, 23. Aus . Der Kaiser  fuhr gestern
tritt! 10 Uhr in Begleitung der Kronprinzessin
von Griechenland und des Prinzen und der Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen nach Königstein
jm Taunus und stattete der Großherzogin -Mutter
von Luxemburg«inen Besuch ab. Von dort fuhr
der Kaiser nach dem Ofsiziergenesungsheim in
Wkeiistein. Gegen 12 Uhr erfolgte die Weiter-
faljrt nach der Saalburg  und von dort nach
Hontburg, wo das Frühstück beim Landrat von
Marx  eingenommen wurde. Der Kaiser biieb
hier bis 3.18 Uhr und begab sich dann mit der
Kronprinzessin von Griechenland und dem Prin-
zemaar Friedrich Karl von Hessen nach dem
Mnbok. Nach herzlichem Abschied von dem
Primen und seinen Schwestern reiste der Kaiser
m Hofzng nach Wilhelmshöhe.

Die Flottenmanöver in der Rordser.
Kiel. 23. Aus. Das zweite Geschwader

her Hochseeflotte und di« Aufklärungsschiske sind
zg den Manövern nach der Nordsee abgegangen.
Tie Schiffe fahren um Skagen.

100 008 Mark unterschlagen.
Berlin. 23. Aug. Jm Schaaffhausen ' schen

Aankverein wurde gestern mittag bei einer Re¬
vision sestgestellt, daß lOOOOO Mark in vreußischen
Konsols fehlten. Der in Frage kommende Tresor-
«rnntc, der 27 Jahr « alt «, unverheiratete Fried¬
rich Klopsch ans Cbarlottenburg , hatte während
der Revision die Flucht ergriffen und wurde
Mer von der Kriminalpolizei iu seiner Woh-
timtfl verhaftet, alö er sich gerade erschießen wollte.

Der deutsche Botschafter beim Zaren.
Petersburg , 23. Aug . Der Zar empfing

Heftern den deutschen Botschafter Graf P o u r-
tales  in längerer besonderer Audienz.

Der türkische Thronfolger in Wien.
Wien, 23. Aug. Der türkische Thronfolger

isussu f I z ze d i n ist gestern vormittag 11 Uhr
aus seiner Reise nach der Schweiz hier cingetrof-
ien. Er wurde von den Herren der Botschaft
empsangen. Der Botschafter war ihm bis Preß-
durg entgegengefahren.

Sitzung des französischen Miniftcrrats.
Rambouillet , 23. Aug . Jm M i n i st e r -

rat erstattete Ministerpräsident P o i n c a r t
Bericht über seine Reise nach Rußland und
ikine Unterredungen mit den russischen
-iaatsmännern . Millcrand  ließ einen
Erlaß unterzeichnen , durch den zehn L u f t-
rchisferabteil ungen  geschaffen wei¬
sen sollen.

Schutz vor den englischen Megären.
Marienbad, 23. Aug. Infolge der Ankunst

Mischer Suffragetten in Marienbad ist ein be-
Krnkret Sicherheitsdienst für den hier incognito
^ Kur iveilenden englischen Schabkanzler Llovd
«rarge angeordnet worden.

Meuteret russischer Matrose ».
Petersburg, 23. Aug. Gerüchten zufolge bat

Mannschaft des Kreuzers „Kagul " der
sAwarzen Meerflotte gemeutert  und ihre

k>»i e r e ermordet.  Da es kein anderes
^nt«l gab, Li« Meuterei zu unterdrücken, wurde
aerK̂ uzer durch das Feuer der Küstengeschütze
«ritort und ging mit seiner ganzen Besatzung

(Von der Petersburger Telegraphen

die

unter.
^fsentur wird diese Meldung energisch demen-

D. Red.)
Die Lage iu Marokko.

Aksar. 23. Aug . Mulen Jufsuf  ist
V « ultan proklamiert worden . Es herrscht
s°>lkvmmewe Ruhe. Bei Si 'di el Bare « ist

n neuer spanischer Posten eingerichtet woD
um das Gebiet zu beruhigen.

Dir Wirren aus dem Balkan,
»-..^ ustantiitovel. 23. Aug. sWiener Korr?
o./ uau.) Iu B e r a n e marschierten türkische
riv ^ " unter dem Oberst H a s sa n i z z u t

- Die Montengrincr  verließen die Stadt.
A, M Reue  Kämpfe in China.

"**>23. Aug. Nachrichten aus chinesischer
fielen 2000 Mongolen  in die

iw " oichu r e i «in. Ein« mit Maschinengetveh-
rr >, Rüstet« chinesische Truvvc aus Mnkdcn
ü . ; 1! Mongolen am 20. August an . Der
»ts 7,®r’ Bussen Ausgang unbekaintt ist. dauerte
™ m " 21 . August.

®<«.e st-i - etile 4J

Scharfe Auseinandersetzung
in der bayerischen Kämmet.
In der gestrigen Setzung der bayerischen

Kammer führte beim Militär etat
Kriegsminister Fohr . v. Kretz aus , es liege
im Interesse des Heeres und es sei P -flicha
der Heeresverwaltung , darüber zu wachen,
daß eine Stärkung der sozialdemokra¬
tischen Idee  bei den Heeresangchörigerr
Uicht stattfinde. Den Offizieren falle es aber
Uicht ein» Soldaten , die sich etwas zuschulden
kommen lassen, zu fragen , ob sie Sozialdemo¬
kraten seien oder nicht. Eine GuMstik, eine
Berichterstattung und eine Kontrolle über die
Sozialdemokraten im Heere würden nicht
geführt. Es lägen keine Beobachtungen vor»
daß im bayerischen Heere die Sozialdemo¬
kraten, die sich zweifellos auch darin befinden,
irgend etwas Bemerkenswertes gemacht hät¬
ten. Mit dem Erlasse über das Verbot der
Beteiligung von Offizieren bei den Wahlen
handle es sich nicht um einen Eingriff in das
geheime Wahlrecht, sondern es sollte damit
das öffentliche Eintreten der Offiziere zu¬
gunsten der Sozialdemokratie getroffen wer¬
den. Der Erlaß sei ansgegeben worden,
lange bevor der Landtag aufgelöst worden sei,
und lange vor den Neuwahlen . Das Recht,
über den Krieg zu entscheiden, sei durch die
Bestimmungen der Reichsverfassung festgelegt
und setze auch die Zustimmung des Bundes-
rats voraus . Auch in republikanischen Staa¬
ten entscheide nicht das Volk über den Krieg.
Frhr . v. Franckenstein (Ztr .) betonte,
die Entscheidung über Krieg und Frieden
müsse der verantwortlichen Stelle , dem Kai¬
ser , überlassen bleiben . Die KriegSverwal-
tumg müsse sich innerhalb der Ver¬
fassung gegen die Sozialdemo-
kratie  wenden . Der Kriegsminister hätte
seine programmatische Erklärung nach dieser
Richtung hin noch schärfer unterstreichen
sollen. (Unruhe links .) Wir müssen, fuhr
der Redner fort, aufs bestimmteste verlangen,
daß von den Kasernen die Sozialdemokratie
fernbleibe . Es wäre das höchste, wenn in
einer Kaserne, wo der Fahneneid geleisiei
worden ist, gegen den Fahneneid von der
Sozialdemokratie agitiert wird . (Zuruf des
Abgerdneten v. Vollmar:  Das ist eine
Unverschämtheit! Große Unruhe links .) Prä¬
sident Dr . v. Orterer  ruft den Abg . von
Vollmar zur Ordnung . Abgeordneter von
Franckenstein  fährt fort : Ich nehme
kein Wort von dem zurück, was ich gesagt
habe. Durch die sozialdemokratisch^ Presse»
die tu die Kaserne kommt, wird die Disziplin
und die Liebe zum Königshause untergraben.
(Abg. Rollwagen (Soz .) ruft unter ständig
wachsender Unruhe links : Das ist eine Ver¬
leumdung !) Er wird vom Präsidenten zur
Ordnung gerufen , v. Franckenstetn (fortfah-
rend): Der Erlaß des früheren Krimsurini
sters , daß die Reserveoffiziere sich nicht für
die Wahlen sozialdemokratischer Kandidaten
betätigen dürfen, sei von den Liberalen und
den Sozialdemokraten verurteilt morden.
Wer als Offizier des Beurlaubtenstandes
den Fahneneid geschworen habe, habe auch
für feinen König treu einzutreten . Wer die
Uniform des Königs trage, von dein halte
feine Partei es für ausgeschlossen, daß er
für eine Partei cintrete und sich dafür betä
tigc , die ein offener Gegner des Königs sei.
0a verlange vom Kriegs -minister ausdrück
lich Antwoist , ob der Erlaß auch jeHt noch
Geltuua habe. Er warme davor , in weinem
Volkskretseu die Anschauung entstehen zu
lassen, als ob ein großer Teil der Offiziere
mit der Sozialdemokratie sympachisiere. E
solcher Stand dürfe auch nicht sympathisieren
mit einem Blatt , wie der Simplizissimus.
das in jeder Nitinmer die Geistlichkeit und die
Siaatsautorstät verhöhne. In den preußi
scheu Offizierkorps und in einem preußischen
Offizierkasino dürfe der Simplizissimus nicht
aufliegen . Die bayerischen Offiziere dürften
nicht zur Stm pl rzi sfi m us ku ltu r
neigen . Der Krtcgsminister müsse nach dieser
Richtung Vorsicht üben. (Bravo im Zem
trum.) Abg. Dirr (Lib .) wendet sich dagegen,
daß der Vorredner scharf machen wolle gegcm^
die Offiziere des Beurlau bien¬
st and es.  Es sei politisch, logisch, und vom.
Standpunkt der Interessen des Heeres un¬
verständlich. daß der Fahneneid iu die poli¬
tische Diskussion gezogen werde.

Kriegs minister Frhr . v. Kreß:  Meine
Stellung zur Sozialdemokratie

habe ich meines Erachtens genügend klar ge¬
kennzeichnet. Ich mische mich nicht in Ihre
ParteiangelegenheitLn : ich vertrete hier le¬
diglich die militärischen Interessen der
Armee , und in deren Interesse werfe  rch
den schweren Vorwurf , den der Abg. Frhr.
v. Franckenstein dem Ossizierkorps gemacht
hat aufs allerentschledenste zu¬
rück. (Bravo ! liwks, hört, hört ! rechts.) Er
hat von eSimplizissimuskultur gesprochen,
der ein großer Teil des bayrischen Ofstzier-
kvrvs huldige : er hat aus einen Zuruf es
ausdrücklich dahin revidiert , daß es stch mcht
um das Lesen, nicht um das Halten des Blat-
tes handle , es handle sich um die gcmze
Stimmung . Ich mutz es au ss t iefste b e¬
dauern. -daß eine derartige Verdächtigung
die der Herr Abgeordnete . . . (Stürmisches
Bravo links Unruhe und Bewegung rechts.)
Vizepräsident Frank:  Ich möchte Seine
Exzellenz ersuchen, dieses Wort wicht weiter
zu gebrauchen. Der Kriegsmlnister unter¬
steht ja nicht meiner Korrektur rck möchte
aber bemerken, daß ich einem IlbgeoLdneten
gegenüber dieses Wort als nickt statthaft be¬
zeichnet hätte. Kriegsminister fortfahren - :

wofür der Herr Abgeordnete auch Mcht
die Spur eines Beweises versucht hat . Das
bayrische Offizierkorps hat, so glaube rch.
dem Herrn Abgeordneten nicht im mindesten
Anlaß gegeben, an keiner Königstreue , Loya¬
lität und seinem inneren Gehabt zu zweifeln,
und ich bin überzeugt, daß es in diesen
Eigenschaften durch die Lektüre des Stmpli-
zisstmus nicht wankend gemacht wird . (Sehr
gut ! und Bravo ! links . Hört, hört ! rechts.)
Der Abgeordnete v. Franckenstein hatte sich
aber mik den Vorwürfen , die er der Armee
und dem ganzen Offizierkorps gemacht hat.
nicht genügen lassen, er hat auch mir in nicht
mißzuverstehender Weise seine Mißbilligung
ausgesprochen, daß ich die Aeußerungen des
Abg. Simon nicht in seinem Sinne zurückge¬
wiesen habe. Meine Ausführungen bewegten
sich guf dem Boden d er Reichsver¬
sa  s f u n g , die über die Frage -der Kriegs¬
erklärung  sich in einer ganz zweifellosen
Weise ausspricht. Einen staatsrechtlichen Ex¬
kurs daran zu knüpfen habe ick keine Ver¬
anlassung . Der Abgeordnete v. Francken¬
stein ist auch neuerdings guf den heute be¬
reits mehrfach erwähnten Erlaß zu sprechen
gekommen, er hat von mir eine ausdrück¬
liche Erklärung verlangt , daß ich «mich mit
diesem Erlaß identifiziere . Ich kann ihm
nur erwidern , >baß -der Erlaß noch in Kraft
ist, woraus zur Genüge hervorgeht , daß ich
mit ihm einverstanden bin . Der Auffor¬
derung hätte es weiter nicht bedurft. (Sehr
richtig, links .) Eine Bemerkung des Abg.
Dr . Casselmann bat dann dem Abaeordneten
v. Franckenstein Veranlassung gegeben , die
Disziplin in -der Armee anzuzweifeln . Es
ist mir nicht bekannt, welche Bcobachiungen
dem Abg. v. Franckenstein zu seinen Aeu¬
ßerungen Veranlassung gegeben haben. Ich
glaube auch kaum daß Sic erwarten , daß ich
daraus Veranlassung zu einer hochnotpein.
lichen Untersuchung machen werde. Sie wer¬
den mir daher gestatten, nach wie vor Men
zeugt zu sein, daß die Erlasse des Kriegs-
ministeriums von den unterstellten Behör¬
den strikte ausgeführt werden , in diesem
Falle wie in jedem anderen. (Lebhafjxs
Bravo ! links , Unruhe tat Zentrum .)

Nach weiteren Ausführungen des Abg.
-Held (Ztr .), der sich wegen der fortdauernden
Unruhe im Hause und fortwährender Unter-
brechungen durch die linke Seite des Hauses
nur mit Mühe Gehör verschaffen kan« , ist
die Generakbe batie zu Ende.

19. Deutscher
Srtskrankenkassen-Tag.

S . u. H. »öl « . 21. Aug.
In der heutigen dritten und letzten Sitzung

des 19. Deutschen Ortslrankeukassentages gab
zunächst der Vorsitzende Früßdors (Dres¬
den) ein Telegramm von Professor Le nu¬
tz off (Berlin ) bekannt, in welchem dieser ge¬
gen eine ihm zugeschriebene Aeußerung pro¬
testiert, wo nach der Leipziger Aerztevevband
aus der sozialen Versicherung eine Farce
machen werde, wenn seine Wünsche nicht er¬
füllt würden . Professor Lennhoff bestrebtei,
eine derartige Aeußerung gemacht zu habien.

Ein von Justtzrat Mayer (Franken-
thal ) zu dem Punkte „Dienftverhält-
nis und Dienstordnung der Kas-
senangestellte »<"" vorgelegter Ab ände¬
rn ngsallt rag fand Annahme, nachdem Reichs¬

tagsabgeordneter Uebel u. a. erklärt hatte»
er könne dem Lob» das Jnitizr -at Mayer auf
die die Angestellten betreffenden Paragra¬
phen der NeichAversicherungsordnuug ang-e-
stimmt habe» nicht beipfljchren. — Der Vor¬
stand wurde ermächtrst. im Verein mit dem
AngestelltenverbaNö eine Musterdienstold-
nun« auszuarbeiten.

In seinem Referat über „Zentralisa¬
tion der Krankenkassen"  richtete der
Referent Brandes (Magdeburg ) einen
Appell an alle Behörden , Arbeitgeber und
~ rbeitnehmer , soweit als irgend möglich! eine

entralisation der Krankenkassen durchzu-
sühren , da hierdurch eine ungeheure Summe
von Arbeitskräften erspart würde, llir er
den Vorschlägen des Redners , auf welchem
Weg am besten dieses Ziel erreicht werden
könnte» unterstrich er namentlich den, die Bil¬
dung^von Landkrankenkassenunter allen Um¬
ständen möglichst zu verhindern . Der Re-
fevcmt faßte am Schluffe seiner Ausführun¬
gen die großen Vov .eile einer Zentralisation
kurz zusammen und empfahl, diesen Zusara-
menschiuß konsequent Lurchzuführen. An das
Referat schloß sich eine längere Diskussion,
in weicher Frähdorf (Dresden ), Graes
(Frankfurt a. M .). Kohn (Berlin ) und Hrrt
(Stuttgart ) sich für die Zentralisation aus-
sprachew. während u. a. Uebel (Berlin ) und
Rohlstock (Breslau ) sich als Gegner dessel¬
ben bekannten , ivobei namentlich letzterer vor
jeder Ueberstürzung warnte und hervorhüL.
daß in einer GroWadt auch mehrere Kran¬
kenkassen nebeneinander leisrungsfähig blei¬
ben könnten . Der Antrag gelangte schließlichi
zur Annahme.

Justizrat Dr . Mayer (Frankenthal ) re¬
ferierte sodann über das „B e r s i che -
r u n g s g e s e tz für A n g e ste l l t e". Der
Redner legte hierzu einige Leisätze vor,
welche zunächst das Uebergangsrecht bei be¬
reits vorhandener Fürsorge für Angestellte
in Bezug auf Ruhegehalt und Hinterbliebe-
nenunterstützung betreffen. Der Referent
glaubte nicht empfehlen zu können, die !be-
stehende Ruhe - und Hinterbliebenensürsorge
der Kassen so auszubauen , daß sie den Para¬
graphen der Angestelltenversicherung künf¬
tig entsprechen. Zum Allsgleich empfahl der
Referent , die Angestellten dadurch zu entschä¬
digen , daß ihnen im VersichernngSfalle von
den Kassen die Differenz zwischen den Lei¬
stungen des Angestelltenversicherungsgesetzes
und der gegenwärtig vertragAmäßig festge-
legten Fürsorge hcrausbezahlt werde. Nach
dom 11. Januar 1918 sollen alle Augefftclltcn,
die künftig in den Dienst der Krankenkasse.»
treten , wenn irgend möglich, der AnMtellten-
vcrsicherung unterworfen werden. Der Vor¬
stand wird nach dieser Richtung hin milt den
Kassen weiter in Fühlung bleiben. — Das
Thema „Praktische Berwaltungsfragen"
wurde von der Tagesordnung abgesetzt und
nach Entgegennahme dos Kassenberichtes als
Ort der nächsten Tagung Breslau  be¬
stimmt . _

Rundschau.
Ein Offizier begnadigt.

Wegen schwerer Körperverletzung war
Oberleutnant Runkel vom Deutschoröens-
regiment , der in einem nächtlichen Zusam¬
menstoß mit Zivilpersonen den Zigarren»
Händler Wiens mit 20 Säbelhieben am Kopf,
Schulter und Armen schwer verletzte, vvm
Kriegsgericht zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Die Strafe wurde vom
Oberkriegsgericht aus 43 Tage Gefängnis er¬
mäßigt . Jetzt ist ihm im Gnadenwege diese
Strafe in 14 Tage Stubenarrest umgewande.lt
worden.

Maßregelungen in Elsaß-Lothringen.
Einige Mitglieder des Souvenir Fran-

caife in Saargemüub , die in die MajestSrs-
Belcidigungs -Affäre des Fabrikant« , Schatz
verwickelt waren , haben vom BezirkSkom-
manüo die Mitteilung erhalten» daß fie aus
dem Mrlitär -Beamten -Verhähtnis entlas-
sen  seien . Sie gehörten d̂em Proviantamt rn
der Reserve an. Grürche wurden nicht ang<r
geben.

Einführung des Uuterftiitzungs-
wohnsitzeß jn Bayern.

Der Heimatgesetz-Ausschuß der bayerischen
Abgeordnetenkammer hat nach sieben Sitzun-
gen die Regierungsvorlage über die Abäu-
tzerung des Heimat - und Armen¬
rechts  in Bayern und die Etnführung
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L e s IIn te r st ü tz u ng s w o h n s i tz e s rm
Anschluß an das Reich angenommen.
Gegen die Vorlage stimmten die sozialdeano-
krattscheu Mgeordncten nnd ein Liberaler,
für die Vorlage die übrigen Li-beralen , das
Zentrum , die Vauerrrbündler und Landwirte-
bündler . Obwohl anfangs die Stimmung ge¬
gen die Vorlage war . schlug diese Stimmung
UM, nachdem die Negierung erklärt hatte , da »tz
sie an eine Reform des Heimat - »nd Armen¬
rechts nur dann gehe, wenn der Unterstütz»
ungswohnsttz angenommen werde . Im Jahre
1814 wird also Bauern gleich den übrigen
Bundesstaaten den Unterstützungswohnsitz
haben , da auch die Annahme im Plenum ge¬
sichert erscheint , und die Reichsratskammer
ebenfalls keine Schwierigkeiten bereiten
dürfte . ^

Eisenbahnetmrahme « .
Die Einnahme der preußisch -hessischen

Eisenbabnverwaltnng hat im ersten Drittel
dos laufenden Rechnlmgsjahres 804 Millro.
nen Mark oder 56,7 Millionen Mark
mehr als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres betragen . Es kamen 255,8 Millionen
oder 15.8 Millionen Mark mehr auf den Per¬
sonen - und Güterverkehr , 505,5 Millionen
oder 36.3 Millionen Mark mehr auf den
Güternerkehr und 42,6 Millionen oder 2,4
Millionen Mark mehr auf sonstige Quellen.
Der Etatsansatz beläuft sich für das ganze
laufende Jahr auf 2335,4 Millionen Mark,
also für ein Vierteljahr auf 778.5 Millionen
Mark.

Umfangreiche Lokomotivbestellunge «.
Das Königliche Eifenbahn -Zentralami in

Berlin ist beauftragt worden , wegen Ueber-
nahme der Herstellung von 680 Lokomotiven
verschiedener Gattungen für die bestehenden
Bahnen und für die im Rechnungsjahr 1313
zu eröffnenden Noubaulinien der preußisch»
hessischen Staatseisenbahnen . sowie von 26
Lokomotiven verschiedener Gattungen für die
Reichseifendahnen in Elsaß -Lothringen mit
den beteiligten Lokomoti -vbauanstalten zu
verhandeln . Die Lieferungen sollen am 30.
September 1813 beendet kern.

Der Schutz der Arbeitswilligen.
Der sächsischen Regierung sind aus indu¬

striellen und gewerblichen Kreisen eingehende
Darstellungen über den gegenwärtigen un-
genügenden Schutz der Arbeitswilligen zu»
gegangen , daß sie hieraus den Anlaß zu ent¬
sprechenden Vorstellungen bei der Reichsge«
setzgebung entnehmen wird . Im Bundesrat
dürfte , wie dem .Deutschen Reichs -Archiv"
geschrieben wird , ein Sondergesetz nicht in
Frage kommen , aber es besteht Geneigitheit,
bei der Umgestaltung des Strafgesetzbuches
den Bestimmungen über Bedrohungen und
Nötigungen eine schärfere Fassung zu geben.
Im Reichsjustizamt find über die Frage be¬
reits umfangreiche Vorarbeiten gemacht wor¬
den.

Deckung der Wehroorlage « .
Der nächste Rerchshciushaltsetcit wird eine

erste Rate der sich auf rund 250 Millionen
Mark belaufenden Ueberschüsse des Jahres
1311 zur Deckung der neuen Wehrvorlagen
verwenden . Es wird zu diesem Zweck ein ent¬
sprechender Betrag in der Einnahme des
Haushalts erscheinen. Seine Höhe dürfte zur¬
zeit noch nicht feststehen, jedoch ist diese mit
dem Betrage der einmaligen Ausgaben der
Heeres - und Marinevorlage für das Jahr
1313 von 74 Millionen Mark begrenzt . Da
später aber die Mehrausgaben der Heeres¬
und Marineverwaltung im Beharruugszu-
stande überhaupt eine Höhe von 83 Millionen
Mark erreichen , wird eine neue Stenerquelle
erschlossen werden müssen. Diese soll bekannt¬
lich die ominöse Bösitzsteuer werden.

Erhebung der Kirchensteuern.
Bisher wurden die Kirchensteuern bei

Mischehen fo erhoben , daß das steuerpflichtige

Einkommen des Ehemannes halbiert wurde
und jede Hälfte von den beiden Kirchen aus
ihren Prozentsätzen besteuert wurde . Nach¬
dem das Oberverwaltungsgericht diesen Mo¬
dus für rechtswidrig erklärt hat . wird vom
nächsten Steuerjahrc eine andere Regelung
erfolgen . Die Erhebung der Kirchensteuern
erfolgt nur vom Ehemann im vollen Betrage
von der Kirche , zu der er sich bekennt . Die
Ehefrau zahlt keine Kirchensteuer . Frauen,
die ein selbständiges Einkommen haben , wer¬
den auch zur Kirchensteuer veranlaßt . Der
bisherige Modus wurde seit Jahren ichon
bekämpft , der Ehemann zahlt Steuern Tür
seine Person kraft seines Einkommens , der
Zwang , für seine unselbständige Frau noch
Kirchensteuern zu zahlen , war deshalb unbe¬
rechtigt.

Barfrankierung.
Wie man ums schreibt, werden zur Zert

auf drei großen Postämtern in B e r l i n,
Frankfurt a. M . und Mannheim
Versuche mit Maschinen gemacht, die gegen
einfache Barfrankierung die Briefsendnngen
mit einer Freimarke bekleben , gleichzeWg die
Marke entwerten sowie diese Marken und
die Sendungen automatisch , zählen . Erst nach
monatelanger Erprobung , wenn sestgestellt
ist, daß die Maschinen in jeder Beziehung
allen Ansprüchen des Verkehrs genügen , wer¬
den sie dem Verkehr zur Verfügung gestelb,
werden . Da die Erprobungen jedoch bereits
feit einigen Monaten durchgeführt werden,
kann man damit rechnen , daß schon! Mt nicht
ferner Zeit die Barfrankierung von Massen¬
auflieferungen . zunächst in mehreren großen
Städten , zur Einführung gelangen wird.

Deutsch -französischer „Grenzzwischensall ".
Ueber einen eigenartigen öeutschi-fvattzöst

scheu Grenzzwi 'sckcmfall in der Nähe von
Mülhausen im Elsaß wird aus Paris I6e-
richtä : Gelegentlich einer Felddienst
Übung französischer  Truppen am
Grumontberge in der Nähe der Grenze bei
dem französischen Dorfe Äussaug ließen sich
französische Soldaten deutsche Zigarren
durch den Elsässer Binger holen . Binger
kehrte jedoch nicht zurück, sondern blieb auf
deutschem Boden . Nach dem Abmarsch! der
Soldaten versuchte ein französischer Zollwäch¬
ter in Zivil den Binger wieder auf französi¬
sches Gebiet zu locken. Er bat ihn .ihm eben¬
falls deutsche Zigarren zu holen und in das
auf französischem Gebiete gelegene Wirts¬
haus zu bringen . Binger holte auch die Zi¬
garren , ging aber nur bis an die Grenze
und wollte sie hinüberreichen . Nach seiner
Angabe wurde er dabei von den franzö¬
sischen Zollbeamten an gepackt,
festgehalten und auf französischen Bo¬
den hinübergezogen.  Man legte ihm
Handschellen an und führte ihn nach Bussang,
wo er nach Zahlung einer Zollstrafe von 55
Francs wieder freigelaffen wurde . Binger
hat bei der Staatsanwaltschaft in Mül¬
hausen Anzeige wegen der ihm widerfahrenen
Behandlung gemacht, und es schwebt nun
eine Untersuchung.

vie Abdankung Muley hafidr.
Den Franzosen geht es seit einiger Zeit

garnicht gut in dem Lande ihrer „friedlichen
Durchdringung ". Der blutige Aufstand in
Fez kam ihnen recht überraschend und for¬
derte genug Opfer , sodaß man auf weitere
Ueberraschungen in dem Lande der franzö¬
sischen Sehnsucht , d. h. französischen
Kolonia 'lspeckulantentums.  gefaßt
fein muß . Wenn auch die Idee eines „hei¬
ligen Krieges ", mit !dem man früher die
Europäer zu schrecken pflegte , längst zu
einem historischen Requisit geworden ist —
die Muselmänner bilden keine religiös -poli¬
tische Einheit mehr — so ist doch den wilden
Stämmen Morokkos ein heißer Drang nach

Unabhängigkeit eigen , der dem „RumIS
(Franzosen ) noch manche Nutz zu knacken
geben wird . Die jetzt erfolgte Abdankung
des SchattensNktans Mulen Hasid , der aus
„Gesundheitsrücksichten " wie ein deutscher
Minister seinen Posten verläßt , kommt den
Franzosen garnicht gelegen . General Lyau-
ten, der Generalgewaltige im Sultanate , hat
sich große Mühe gegeben , ihn zu halten , da
sein Weggang natürlich als ein Protest
ß c <} c tt b i c © t tt 611  tt ß 11 tt ft c, vie den
Marokkanern „nur die Kultur bringen " wol¬
len ausgefaßt wird.

Uns dünkt die Thronentsagnna des Sul¬
tans ein sympathischer Zug , denn er ver¬
schmäht cs , eine Puppe auf dem Throne zu
sein und eine ähnliche Rolle wie der Bey
von Tunis zu spielen , der kürzlich erst in
Paris „geehrt " wurde . Wenn aber fran¬
zösische Blätter Mulcu Hasid als .einen fau¬
len nenrasthcnischen Burschen schildern , der
ebenso unzuverlässig wie jähzornig und un¬
berechenbar ist, so trifft dieses Porträt wohl
kaum das richtige . Bor vier Jahren hatte
derselbe Mann die nicht gewöhnliche Ener¬
gie , Marakesch zu erobern und seinen Bruder
Abdul Affs zu stürzen . Er war die Hoff¬
nung der  M a r o k k a n e r . die nt ihm den
Befreier des Landes sahen . Anfangs war
seine Politik auch recht geschickt und fein Mi¬
nister el Mokri unterstützte die Absichten fer¬
nes Herrn , nach türkisch-chinesischer Art die
Mächte gegeneinander anszuspielen . In AI-
gcciras wuvde seine unumschränkte Sou¬
veränität von den Mächten anerkannt , wo¬
raus wir ja seiner Zeit so viel Gewicht
legten.

Als vorher der K a i s e r b >e s u ch in Tan¬
ger  erfolgte , da wußte man . daß Muley Ha-
fiö es war , der von Da e u tsch l and fettti
Heil erhoffte . Er mag auch noch an uns ge¬
glaubt haben , als der „Panther " vor Agadir
erschien. Alle deutschen „Gesten " halfen ihm
nichts und uns ebensowenig . Wir können
jetzt die Tsetsefliege und Sümpfe in Neu-
Kamerun ausrotten , während Marokko nach
und nach von den Franzosen verspeist wird.
Aber es ist unpraktisch und unangebracht,
über verunglückte diplomatische Aktionen zu
klagen . Beim Marokkohandel selbst erlebten
wir ja etwas von einem nationalen Auf-
schwuna . als die Engländer , die nach den
letzten Worten ihres Ministers des Auswär¬
tigen jetzt plötzlich „ausgezeichnete Beziehun¬
gen " zu uns unterhalten , trotz aller agres-
srven Flottenrüstungen , ihrer Frechheit allzu
sehr die Zügel schießen lassen . Die Frucht
war die erfreuliche einstimmig '' Annahme
der Flottcnvorlage.

So hat Muley Hasid und Marokko uns
doch etwas gutes qobvacht. auch wenn wir mit
dem Austauschobjckt für unsere Jnteresseu-
lyssakeit in dem Lande nicht ganz zufrieden
lein können . Unsere Sorge müßte es nun
allerdings sein , streng darauf zu halten , daß
die glücklichen Durchbringer ihre Ver¬
pflichtung der offenen Tür  auch
wirklich in unserem , nicht in ihrem Sinne,
durchzuführen . Es sind bereits eine Reihe
von Klagen laut geworden , die hierauf be-
zna haben , und man weiß ja im allgemeinen,
was mit der „offenen Tür " alles gemacht
n,erden kann . Die Oeffnung wird immer
kleiner und schließlich kann niemand mehr
durch die offene Tür herein . Das Beispiel
non Tunis und anderen Ländern zeigt uns
die beliebte Methode , die so nahe liegt.
Schließlich kann auch soviel chikaniert wer¬
den . daß kein Fremder sich mehr in Marokko
wohl fühlt , da seine Tätigkeit oder fein Ge¬
schäft unterbunden wird . Fast will es uns
scheinen, als ob die französische Dreistigkeit
sich jetzt in dieser Weise betätigen will . Je¬
denfalls zciqt der Fall Opitz und viele an¬
dere . daß das Zugeständnis einer freien
geschäftlichen Betätigung in Marokko für
uns mit Dornen verknüpft ist. Wir meinen,
daß cs liier Sache unserer Regierung wäre.

ganz energisch den Franzosen aufzutrurnpk
und ihnen zu zeigen , daß wir hier kech,„
Sv aß verstehen ! Zum mindesten werden ^
dann eine gewisse Vorsicht in der Behandlung
erreichen , und wenn alle deutschen Uns«
nehmungen sich eines kräftigen Schutzes um
serer Regierung erfreuen , dann können
wenigstens an der Ausnutzung des Landes
wenn auch natürlich in geringerem Maße'
tcilnedmen . - , , .

Durch den T b r o n w e chs e l , der
Jussuss , den jüngsten Bruder Muley
zum Sultan erhebt , wird natürlich iot Ma¬
rokko nichts geändert . Augenblicklich
wieder ein Gegen sultan , mit dem eäV... „ - a . . d «A eä
die Franzosen zu tun kriegen werden , und
im übrigen versolgi der ttiiajL ungeschjEt»
General Lvautey sein Ziel werter . Es könnte
den Franzosen schlecht ergehen , wenn Dkv
rokko d. h. alle freien Stämme und die son¬
stige Bevölkerung einig wären . So zerfleischt
man sich gegenseitig und gestattet den Fran¬
zosen ein leichtes Ausspielen der Parteien ge¬
geneinander . Man wird übrigens gespannt
sein können,-wie Frankreich und Spa,
nien  sich über ihre Gebietsanteile in Ma¬
rokko auseinandersetzen werden . Angeblich
soll letzteres — eine echt englische Felonie -
von England unterstützt werden , damit die
eng befreundeten Franzosen nicht zu über¬
mütig werden . Uns kanu es schon  recht sein.

Lokales.
Wiesbaden , 23. August,

PrLllhilcks SeinLinäsbsLMten.
Die erste öffentliche Sitzung des diesjäh¬

rigen Ge m e ind e b e amt e ntages  in
Frankfurt a. M . wurde vom VvrbaUdsvor-
sitzenden Stephani -Trier  mit warmen
Worten der Begrüßung an die erschienenen
Delegierten . Vertretern der Behörden und
Ehrengäste eröffnet . Der Redner bot in
seiner Ansprache einen Ueberblick über die
Entwickelung der Wohlfahrtscinrichtungen
des Verbandes und gab dann bekannt , daß
vom Minister des Innern und dem Ober-
präsidenteu Begrüßungsschreiben eingegan¬
gen seien. Hieran schloffen sich zahlreiche Be¬
grüßungen . Es sprachen für die Wiesbaden«
Regierung Regierungsrai Dr . Zaun , für
die Stadt Frankfurt Stadtrat Dr . Bleichert,
für den Frankfurter Beamtenverein Direk¬
tor Krüger für die sächsischen Beamten Dr.
Müller (Leipzig ) für die bayerischen Beamten
Sekretär Divora (München ). für de« deut¬
schen Technikerverband Herr Schweißsurt
(Elberfeld ), für die Stadt Düsseldorf Dr.
Most , für die hessischen Beamten Dr . Garth
iDarmstadt ) und für die holländischen Be¬
amten Skadisekretär Sickes (Groningen ). An
den Kaiser und den Minister des Innern
wutdeu Telegramme abgefandt . Für all«
Begrüßungen dankte Stephani i« herzlichen
Worten.

Den Kassenbericht erstattete Oberstadise-
kretär Thiele lBerlin -Wilmersdorsj . Im all¬
gemeinen zeigte der Bericht kein erfreuliches
Bild , da die Wohlfahrtseirrrichtungen im
letzten Berichtsjahre zu , sehr in Anspvllch
genommen wurden . Die Gefamtetnnghmen
des Verbalbdes betrugen ' 28 800 Ji,  die Aus¬
gaben dagegen 23 243 Ji,  sodaß ein Fehlbe¬
trag von 5443 Ji  zu decken bleibt . Dem
Schatzmeister wurde Entlastung erteilt.

Im Mittelpunkte der Verhandlungen
stand ein Vortrag von Pros . Dr . Keller
(Marburgs über „Die Gleichstellung
der preußischen Gemeindebeam-
ten mit den übrigen  Sta -afSbür-
gern in Beziehung auf das  pas¬
siv e kommunale Wahlrecht " . Fü r
die Anerkennung dieses Rechts spreche» fol¬
gende Gründe : Der Kommunalbeamte be¬
darf für seine wirtschaftlichen ' Jntereffen
einer zweckmäßigen Vertretung , daikn liegtSfr» Re-t 8 tw lensten V̂n'tereffe bet

Hm Marmorturm.
Skizze von Hans H o l b e r g.

(Nachdruck verboten.)
Wo die Lgndiyauern Konstantinopels an das

Marmarameer stoßen, erbebt sich aus dem Meere
der Marmorturm , aus felsigem Grund erbaut.
Hell spiegeln sich ' im Wasser seine Marmor-
auadern , denen man ihre Herkunft aus alten,
zerstörten Kirchen noch ansieht. Zwischen den
Zinnen des Turmes wachsen kleine Bäumchen,
und Möven und Geier haben da oben ihre Ruhe¬
plätze. Alte, zerfallene Mauern und Bögen
schließen sich an der Seeseite sowie landwärts an
den Turm . Es ist «ine der stimmungsvollsten
Ecken Stambuls.

Scharfkantig , rücksichtslos handwerksmäßig
aus Brettern gebaut, steht eine Wärterbude in¬
mitten dieser Herrlichkeit. Dort verbringt Ahmed
Effendi seine Tage, und die blanken Knöpfe an
seinem Rock zeigen, daß der Staat ihm dies be¬
schaulich« Leben bier ermöglicht. Er bewacht die
Heu- und Strobvorräte , die in den alten Türmen
untergebracht sind: aber vor allem hält er die
Augen auf . daß an dieser abgelegenen Eck« keine
Schmugglerware in die Stadt gebracht wird.

Seit einigen Tagen batte sich in einem der
offenen Türme der Stadtmauer ein Türk« ange¬
siedelt. Abmed beobachtete den neuen Nachbarv
mit einigem Mißtrauen . Zwar benahm sich die¬
ser sehr harmlos , erzählt« ihm, daß er Hasian
heiße und diese „Wohnung" von der Stadt ge¬
mietet habe. Abmed antwortete ihm nur mit
einem Blick, der besagte: „Mir , einem ottomani-
schen Beamten, wagst du so etwas zu erzählen ?"

Aber er batte doch durch den neuen Ansiedler
für die nächsten Tage etwas Augenweide. Hassan
richtete sich häuslich ein. Er schleppte altes Holz
und verrostete Blechvlatten zusammen — weiß
Gott , wo er di« gestohlen batte ! — und zimmerte
daraus eine Tür , für die Höhle in seinem Turm.
Damit war nun aber dem Wächter der Blick ins
Innere verschlossen, nnd er konnte sich nicht über¬
zeugen, als er am nächsten Morgen aus den
Strohhalmen , die vom Marmorturm bis zu
Hassans Wohnung lagen, schloß, daß dieser sein
nächtliches Lager aus Staatsvorräten evbaut
habe.

Abmed blieb auf der Hut. Er besaß die beste
Lugend eines Staatsbeamten : das Mißtrauen!

Eines Abends faß er zwischen den abgebroche¬

nen Quadern der alten Mauer , um die ganz leise
di« kleinen Wellen plätscherten. Die Sonne wollte
niedergehen. Das Meer begann seine dunkle
Bläue zu verfärben und einen leicht bläulichen
Milchton anzuntzbmen. Langsam kam noch ein
schwerer Kutter bergezogcn. Alle Segel hatte
man gesetzt, trotzdem kam das Schiii nicht von der
Stell «. Abmed sab. wie die Schiffer ihr Boot
losmachten und es vor den Kutter spannten.
Äedenialls wollten sie noch zur Nacht nach Kou-
stautinovel . Aber trotz der Ruderarbeit der vier
Seeleute rührte sich das Schiff nicht von der
Stelle . Das war doch erstaunlich. Interessiert
sab sich Ahmed die Sache genauer an. Er mar
auch lange Zeit zur See gewesen und verstand
sich auf Segel . Und nun stellte er mit Erstaunen
fest, daß die Segel falsch eingestellt waren . Sie
mußte die ganze Wirkung des Ruderns wieder
aufheben. Ahmed dacht« an seinen Nachbarn.
Den ganzen Tag hatte er Hassan nicht gesehen.
Er ging ruhig in seine Bude, prüft« sein Gewehr
und wartete auf die Nacht. -

Else Tiefenbach, ein frisches, deutsches Mädel
von 18 bis 18 Jahren , war seit einigen Tagen
beim Onkel in San Stefano , einem Sommer¬
wohnort vor Konstantinovel, zu Besuch. Sie
lebte noch in der entzückten Stimmung , wo man
nicht nach schön oder häßlich fragt , sondern alles
umher bewundert , weil alles neu ist. Alles war
ihr noch wie ein Sviel : vom Alltag, der hinter
diesen bunten Bildern steckt, ahnte sie noch nichts.
So oft es dem Onkel, der ein Kommissionsgeschäst
in der Fremdenstadt Pera batte, die Zeit er¬
laubte , fuhr er mit ihr in die Stabt des inter¬
nationalen >md dabei doch orientalischen Ge¬
wimmels . Schön war 's aber auch, wenn die
Familie am Abend mit Bekannten zusammen
vor einer Wirtschaft saß und über Dinge und
Angelegenheiten sprach, von denen Else noch nie
gehört batte . Und die verschiedenen Sprachen,
die da durcheinander schwirrten! Und die ver¬
schiedenen Menschen, die man da kennen lernte!
Am meisten Eindruck batte ein junger Grieche auf
sic gemacht Schwarzhaarig und schwarzäugig!
Die ganzen Phantasten der Pensionszeit wurden
in ibr wieder lebendig. Und deutsch sprechen
konnte er auch! Zwar etwas gebrochen und mit
eigenartiger Aussprache, aber das- war gerade
lustig. Sein Name. Miltiades . ries zudem Er¬
innerungen einer längst entschwundenen Helden-
reit wach. Miltiades strablte vor Stolz , wenn

die schöne, blonde Deutsche bewundernd von
seinem großen Namensvetter sprach, und ihr
Glaube , daß die Nachkommen der Hellenen ibrer
Bäter würdig seien, fand durch einen, heißen
Blick aus seinen schwarzen Augen stolze Zu¬
stimmung. Er war so glücklich, daß dieses Mäd¬
chen ihn bevorzugte, und daß die anderen jungen
Männer ihm so neidisch nachschauten, wenn er sie
am Abend bis nach Hause begleitete. Oft setzte
ibr sreies Benehmen ihn in Bewunderung , ja in
Verlegenheit . Er konnte es nicht iaffen. wie
solche Freiheiten sich mit einem untadeligen Be¬
tragen vereinigen ließen, und mußte es doch mit
eigenen Augen schauen, daß cs möglich wäre.

Unentschlossen schaute er sie einmal an, als sie
mit einem abenteuerlichen Plan kam.

„Ich möchte so gern einmal bei Mondschein
am Marmorturm sein. Wollen wir nicht einmal
dahinrudern ?"

Miltiades wußte nicht, was er antworten
sollte.

„Hätten Sie nicht Lust dazu?"
Und ob er Lust batte ! Er fragte , ob ibr

Onkel, ibre Tante —
„Ach was , alt « Leute dabei, bas ist nichts, da

ist es mit der Romantik vorbei !" Nicht einmal
wissen sollten sie davon, vielleicht würde es di«
Tante nicht erlauben . Sie würde ihnen schon
irgend etwas erzählen.

Miltiades war verwirrt . Was wollte das
Mädchen von ihm? Wenn er 's nun täte, und es
würde bekannt, müßte er sie heiraten . Schließlich
wäre das kein Uebel. Mit dem Mädchen ver¬
glichen, die sein alter Onkel ihm gern antrauen
sollte — den Vergleich konnte sie schon ausbalten,
und wabrscheinlich würde sie sogar noch mehr be¬
sitzen als die 303 Pfund , die ihm di« Penelope so
lieb gemacht hatten . Er willigte also ein und
versprach, für den Abend «in Boot zu besorgen.

Etzvas vom Ort entfernt stiegen sie ein, und
Miltiades rudert « nach Stambul , zum Marmor¬
turm . Sie plauderte fleißig . Alles , was sic au
Verehrung für die alten Griechen in der Schul¬
zeit eingesogen batte , brachte sie vor und war be¬
reit , es auf die neuen Hellenen zu übertragen.
Miltiades , dem das schmeichelte, kam gar nicht
auf den Gedanken, diese Fahrt zu irgendwelchen
Liebesabenteuern zu benutzen. Ein Hauch von
Kindlichkeit ging von dem freien , blondhaarigen
Mädchen aus . der ließ solche Gedanken gar nicht
aufkommen. Aber die Begeisterung Elses für

seine Vorfahren reizte ihn, von seinem Volk zu
sprechen. lind die großen Hossnungeu eine»
neuen byzantinischen Kaiserreiches, wie sie ver¬
schwiegen in jeder Griechenbrust leben, wuroen
zu Worten, und er pries ihr sein Heldenvolk.

Dabei sank die Sonne schnell. Nur fern die
felsigen Prinzeninseln glänzten noch im Aveno-
schein. Sie aber ruderten schon lange im
tcn des Landes. Und wie die Sonne sock wir-
war es Nacht. Auch das hatte Else noch nub
beobachtet, daß sie im Lande ohne lange Damme-

"3 war . .
Plötzlich unterbrach sie ibr Schmatzen. •£>

obem Erstaunen sah sie hinter dem Boote 0«
reu langen Streifen ziehen. Und da ! Wo
lder ins Meer schlugen, spritzte es aus M
lber. und Tropfen flüssigen Silbers troffen von
;t Rudern herab. Meeresleuchten! Ganz °n-
chtig wurde ihr zumute. Zu all dem Frenw«.
d Seltsamen dieses Landes kam nun am» " '
s wirklich Schöne, die Poesie! Sie bat M
lhrmann , das Boot «in wenig treiben »u law,-
d tauchte die Hände ins Meer . Da wuroen
ll Silber . Eine still« Freude erschüttert« w-
Die Nacht war da, aber der Mond kam m -

,rt hinten erkannte man den Marmors«
r einem schwarzen Kutter ruderten sie '
:& ein Mann in einem Boot rief sie an. - .
ides sprach mit ihm und übersetzte dann.

-sich dicht an den Marmorturm halten iouM
weiterhin Zollwächter ausgestellt waren,

derten sie denn drauf zu, aber da rrcs aus
rnkcl «ine Kommandostimm« sie an . .

„Ein Zollwächter!" rief Miltiades und ° -
nell um. Else bekam Angst. Nur nun ,
enschen zu tun haben , daß am Ende rbre am ^
terlich« Fahrt noch bekannt würbe.

Ein Schuß ! Der Zollwächter schoß,«ui w-
„Wir müssen umkehren und uns

fl&en," entschied Miltiades . Else « ollte m»-.
i« bat. sie erinnerte ihn daran , daß "rr
den könnte. Ein paar Ruderschlägc uow- ^
rr man gesichert, jetzt schon schoß der Aca t
tr aus gut Glück ins Dunkel hinein. .1*
iltiades hatte den Mut seiner Vorfahren ^
erbt . Etwas ärgerlich wehrte er
. Er wollte sein Leben nicht auis Spiel «•
,d laut ries er etwas zum Land hinüber, oa
cht verstand. Aber ihre Begeisterung ma ^

aus der Stimme klang ihr io ein » ^
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den Stadtverordnetenversammlun-
^̂ " unmittelbar zu hören . ferner ist es
M -M Pflicht , den Beamten diese natürliche
Leitern na ihres Interessen - und Pflicht-

«licht vorzuenthalten . Da aber trotz-
sobald auf Erfüllung dieser Forderung

Mt z« rechnen ist, gilt es diejenigen Wege
^ 'zeigen, auf welchen schon heute eine ge-

Äne Korrektur dieser Benachteiligung der
^ -meindebeamten möglich ist . Während
fcheweise angestellte Beamte und solche mit

«nvawertrag , unbesoldete Beamte und Ge-
in.de einnehmer in kleinen Städten schon

wählbar sind, steht den festangestellten
«ksnrtcn das Wahlrecht nicht zu , obwohl

Harairf doch am ehesten Ansprach haben
Es ist die höchste dt , daß diese un-

inüssen
-eitaemäße Verkürzung der Rechte der Be-
!mten aufgehoben wird und denselben auch

Bezug auf die passive Wahlfähigkeit
Kleickheit mit den anderen Staatsbürgern
«erschafft wird. Dem Vortrage wurde starker
«eisall zuteil.

Der Verband beschäftigte sich sodann mit
einer Reihe von Anträgen der verschiedenen
noterverbändc über das Lehrlings - und An¬
wärterwesen sUnterverband Kassels, Förde-
n,ng der Interessen der Gemeindebeamten,
zie nicht im Besitze eines Bersorgungs - und
Berechtigungsscheines sind (Kassels. — Ein
.Messen im Zoologischen Garten schloß die
Verhandlungen des ersten Tages-* * *

Der Kaiser fuhr gestern vormittag IN Uhr in
der Begleitung der Kronprinzessin von
Griechenland,  sowie des Prinzen und der
Prinzessin Friedrich K arl von Hessen
nach Königstein i. T . und statteten der Groß-
herzogin - Mutter von Luxemburg
einen Besuch ab. Nach einem einstündigen Be¬
such fuhr der Kaiser mit seinen Verwandten nach
äer Saalburg.

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
neuerdings Hier ein : Fürst B a r a t o f f.
Tscherntgoff(Minervas — v. Brodowska.
Caucherg (Nassauer Hofs — Sir Compton
Domvile , Admiral , Hurstpoint (Fiulsten-
;jof) — v. Lempitzky,  Petersburg (Roses
- v. Seume,  Petersburg lPension For¬
tuna) — Freiherr v. Stein,  Hünmern
,Hotel Meiers — de Surauy,  Bock , Paris,
Massauer Hofs.

General-Intendant von Hvlsen-Häseler ist
bier eingetroffen: er hat im Hotel „Hohenzollcrn"
Wohnung genommen.

Gcrichtsverionalic. Der Aktuar S e m i l l e r
von hier ist an das Amtsgericht Gammerdingen
»ersetzt.

Aus dem 18. Armeekorps. Leutnant v. Käl¬
tend orn- St  ach au  im Regt . 80 wurde zum
Oberleutnant befördert . Leutnant v. B o n i n
von demselben Regiment wurde unter Beför-
drrnng zum Oberleutnant in das Gardc -Pionicr-
baiaillon versetzt. Mit dem 1. Oktober wurden
versetzt: von der Unterossizier -Schulc in Biebrich
die Leutnants v. Roh r gen. Wahlen - Jür-
gaß  in das Großh. Mccklenb. Gren .-Regt . Nr . 89
undGom 1icki  in das Gren .-Regt . König Fried¬
rich III. (2. Schics.) Ar . 11; zur Unteroffizier-
Schule in Biebrich: Wenig,  Oberleutnant an
der Unicroffizicr-Borschule in Wohlan . — Cra°
moliiti,  Oberleutnant im 1. Nass. Feldart .-
Regiment Nr . 27 Lranien , kommandiert zur
Dienstleistung beim Kiir.-Regt. Graf Gehler
lRhein.) Nr . 8, in dieses Regiment versetzt. —
v. Ebmever,  Leutnant im Leib-Drag .-Regt.
(2. Großh. Hess.) Nr . 24 .Ehude  n , B l u m e n -
dach. Leutnants im 1. Nass. Feldart .--Regt . Nr . 27
lOrünien), zu Oberleutnants befördert . — Kar¬
man,  Leutnant im 1. Nass. Fclüart .-Regt . Nr . 27
iLraniens, vom 1. Sept . 1912 ab auf ein Jahr
m Dienstleistung bei der Pulverfabrik bei Hanau
kommandiert. M ü l l e r - H i ckl c r . Fähnrich in
demselben Regiment, zuni Leutnant mit Patent
vom 23. Aug. 1910, v. S t o ckh a u s e n, Fähnrich
>m Fiis-Regt. v, Gersdorsf (Kurbess.) Nr . 80 zum
Leutnant befördert. — Dr . Lang (Wiesbaden ),
Oberarzt der Reserve, Ma s scn«  z (Wiesbadens.
Oberleutnant des Landw.-Trains 1. Aufgebots,

mn nicht, ich komme ia als dein Gefangener . Es
ichien ihr so unwürdig . Sie hatte ja noch nie mit
mem Helden gerudert , aber in ihrer Phantasie
übte doch ein anderes Bild von einem solchen.
-Lege» Sie sich ins Boot, daß die Kugeln über
Eie binwegpfeifen. indes ich meine Brust dem
oemde offen darbiete und Sie retten werde!"
«o mußte ein Held sprechen!

Sie kamen ans Ufer und wurden von Ahmed
Mendt in Empfang genommen, der allerdings
^vvtze Angen machte über seinen seltsamen Fang.
Rilkiades redete viel ans ihn ein , und das ging
w laut hm und her, und die Hände sprachen so
Mdaft mit. daß Else Angst bekam, ihr Held
«Wie noch jetzt einen Kampf mit dem Wächter
Mnehmen. Sie bat , crmöchte ihr sagen, was sie
, handelten. Der Wächter wollte sie dabehalten
und später aus di« Polizei bringen . Um Gottcs-
vm«n nicht auf die türkische Polizei ! Else zit-
Kl iL-6ej öem Gedanken.

Miltiades verhandelte schon wieder lebhaft
»em Mann der Ordnung . Und sie stand da-
und verstand nicht ein Wort . Mehrmals

fragen, bis ihr Beschützer ihr erklärte,
-wann wolle sich mit Geld beruhigen lassen,
atnietc auf , aber aufs neue ging das Ver-

"uoeln los. Es war solch unangenehmes , un-
Gefühl, daneben zu stehen und nichts zu

bv ™ • Was gab es denn noch zu verhandeln?
r " Mann verlangte einen Medschid. Aber
J ,®1 »ab Miltiades ihm den nicht schnell, da-
«ilt ? Mr forkkämen? Da gestand er , daß er

soviel bei sich trüge.
»ach bezahle!"

z>>!,'.ttd wieder neues Verhandeln , dann erklärte
, Nmdxz mit froher Miene , daß der Wächter

2 ^oot bis inorgen aufbewabren wolle.
s,/e. ourückfahren sei eS zu spät und gefährlich;
»̂ Mten aber noch den lebten Zug von bier
«ulJ ; r 0 erreichen . Und froh , daß alles so
N- D̂^ ^ usen sei. begleitete er sein blondes
diirß» dum Bahnhof . Ob er sic wohl heiratenSie aber mochte gar nicht mehr an die
5?orit,u<*te  Mondscheinfahrt zum romantische»

? ?uturm denken. Rur das Meeresleuchten,
roftcte sie über alles biniveg.

«n hatte Hassan erfreuliche Mengen Tabak
Anlegesteg bei der Lederfabrik glücklich

mit der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr-
Armee-Uniform der Abschied bewilligt.

Wiesbaden als Kongreß -Stadt . Der Auf-
ichüsrat des Deutschen Werkmesster-
Verbandes (Sitz Düsseldorfs hält <wn
25. und 26. August zu Wiesbaden eine
Plenarsitzung ab . Aus diesem Anlaß findet
durch den Werkmeifter -Bezirksverein Wies¬
baden ein Werkmeistertag am 24. und 25.
d. Dt. «statt.

Die Hauptwachc , seither in der Dotz-
heuncrstratze untergobracht , wurde gestern
nachmittag nach dem Hause Bleichstraße 1, « n-
mittelbar am Fanlbrunnen , verlegst.

Militärische Gedenkfeier. Dieser Tage fand
zur Erinnerung an den Jahrestag der Schlacht
bei Wörth , in welcher das F ü si l ie rr e g i -
ment v. Gersdorsf  ruhmreich gefachten bat,
im Offizierkasino hier eine Gedenkfeier des Oiii-
zierkorps des Füsilierregiments statt, bei welcher
Oberst Freiherr v. Buttlar - Brandensels
in einer Ansprache der Bedeutung des Tages ge¬
dachte.

Wegunsertig. Gestern vormittag wurde auf
dem Exerzierplatz an der Schiersteinerstraße eine
Frau im Alter von 25 bis 30 Jahren , einen ani-
gespanntcn Regenschirm neben sich, bewußtlos auf-
gesunden. Von Mannschaften des 1. Bataillons
des Füs.-Regts . v. Gersdorsf wurde die Frau auf
die Wachtstub« verbracht, von wo die Sanitäts¬
wache sie ins Panlinenstiit transportierte . Es
handelte sich um ein« Frau Walch von hier.

Eine gesalzene Rechnung. Dieser Tage ist eine
Dame aus Wiesbaden in einem benachbarten Bade
gestorben: nebenbei bemerkt, nicht an einer an¬
steckenden Krankheit. Sie wohnte zuletzt in einem
Hotel, und es wurde den Erben folgende Rech¬
nung aufgemacht: Eichener Sarg 750 Jt, Trans¬
port der Leiche nach Wiesbaden auf den Fried¬
hof (knapp zwei Stunden Wegs 200 Jt, Bettzeug:
Matratze , Rahmen, Kopfkeil, Kissen. Leintücher.
Steppdecke usw. einschließlich Desinfektion des
Sterbezimmers 250 Jt. Zusammen 1200 Jt. Nach
der Schätzung eines Sachverständigen beläuft sich
der Wert des ganzen Bettzeuges bei der Neu-
beschassung auf rund 130 Jt. Der Versteigerungs¬
wert sogar auf nur etwa 30 Ji. Die Erben bat¬
ten es sich wohl gefallen lassen, wenn Ansprüche
an sie erhoben worden wären , die selbst über
di« sonst bei derartigen Gelegenheiten übliche, an
sich schon hohe Taxe noch ein kleines hinaus¬
gegangen wären , die eingereichte Rechnung aber
wollen sie nicht honorieren , und es wird wegen
der Sache wohl zu «ine», Prozeß kommen.

Die Automobilstrabe Wiesbaden -Frankfurt.
Am gestrigen Tage wurde die neu erbaute Ueber-
führung der Taunusbabn oberhalb der Station
Hattersheim , welche die neue Automobilstraße
Wiesbaden-Frankfurt ermöglichte, von dem Mi¬
nister von Breitcnbach und einer Anzahl Eisen¬
hahndirektionsmitglieder besichtigt. Um eine
weitere Gleislinie für Ueberbolungszüge zu er-
hauen. soll das nötige Gelände noch erworben
werden. Im allgemeinen haben sich die hohen
Eisenbahnbeamten sehr lobend über die gesamte
Anlage ausgesprochen.

Der „Gras" im Konkurs. In dem Konkurs¬
verfahren des 26iäbrigcn Grasen Leopold
von Saldern - Ablimb - Ringenwalde.
der im Mai d. I . in Wiesbaden wegen Zech¬
prellerei und Betrug  verhaftet wurde und
sich im Wiesbadener Gerichtsgefängnis in Unter¬
suchungshaft noch befindet, ist es nach dreimonat¬
licher Arbeit gelungen, die Sache durch Ver¬
pachtung der im Regierungsbezirk Potsdam lie¬
genden Fideikommiß-Herrschafst Ringenwalde , die
seit 1250 im Lehensbesitz der Ahlimb'schen Familie
sich befindet, auf 24 Jahre vom 1. Juli 1912
ivesentlich zu fördern . Der Konkurs ist, da er ein
Fideikommiß betrisst, eigenartiger Natur . Die
Frage , wie viele Prozent« tn der Masse liegen,
scheidet aus , da die Substanz des Fideikommih-
vermögens für die Masse nickt verwertet werden
kann und darf , und das Ergebnis des Reotnnen-
hezugsrechts ,das zur Konkursmasse gehört , von
den Jahreserträgen der Güster, der Lebensdauer
de Gemeinschuldners abhängt . Es ist jetzt «in
solcher Bestand geschaffen, daß nach Berichtigung
der bevorrechtigten Forderungen — im Betrage
von 19 000 Mark — eine Verteilung von 10 Pro¬
zent auf die nicht bevorrechtigten Forderungen
für den 1. September d. I . in Aussicht genommen
ist. Eine gewaltige Belastung des Konkurses
bildet die Revenuen-Hvvothek -der Holländischen
Bank von 560 000 Mastk, insbesondere auch des¬
halb, weil die Bank vermöge ihrer Hvvothek be¬
rechtigt ist, di« fortlaufende Verzinsung ihres Ka¬
pitals zu verlangen . Zinsen und Prämien für
die der Bank verpfändeten Lebensversicherungen
verschlingen den größten Teil der PaÄt . Zurzeit
steht nach Abzug der Massekosten und bevorrech¬
tigten Forderungen einer Aktivmasse von 125 000
Mark eine Pasiivmasie von rund 1 210 000 Mark
in Betracht zu ziehender Forderungen gegenüber,
um die zum Teil noch Prozesie geführt werden.
Da der Konkurs sich lange hinriehen wird , wurde
angeregt , denienigen Gläubigern , die Wert ans
eine baldige, wenn auch kleinere Zahlung legen,
durch Bildung einer Gesellschaft»um Ankauf von
Forderungen Gelegenheit zu bieten. Es ist in
Aussicht genommen, für die Forderungen 26 Pro¬
zent des Nominalwertes zu geben.

Konfirmandenunterricht . Die Anmeldungen
zum Konfirmandenunterricht werden von den
evangelischen Geistlichen hier erst vom 15. Sep¬
tember an entgegengenommen: sie sollen künftig
nicht mehr durch die Kinder , sondern durch deren
Eltern erfolgen.

Woblrutun und mitruteilen . . . ! Der Vor¬
stand der Kinderbewahranstalt bittet uns , wi« all¬
jährlich die Leser darauf aufmerksam zu machen,
daß die Anstalt mit berzlickem Danke Obst aller
Art für ihr« Pfleglinge entgegennimmt . Auf
Anruf (Telefon 4260s oder Mitteilung durch di«
Post werden gerne größere Kinder zum Abholen
der Gaden ins Haus oder in den Garten ge¬
schickt.

An den Militär -Schießständen hinter dem
alten Exerzierplatz an der Aarstraße werden seit
einiger Zeit bauliche Veränderungen vorgenom-
men. Insbesondere werden die Scheibenstände
tiefer gelegt. Durch diese Maßnahme soll eine
erhöhte Sicherheit des umliegenden Ĝeländes beim
Schulschießen herbeigeführt werden : ein Un¬
glücksfall ist bei der jetzigen Lage der Schießstände
allerdings noch nicht vorgekommen.

Rachlösen der Fahrkarten . Das seit geraumer
Zeit versuchsweise im hiesigen Hanptbahnhof« ein-
aeführte Nacklösesystem der Fahrkarten , wozu den

Schaffnern der Schnell- und Pcrsonenziige ein Ab-
rcißblock an Hand gegeben ist, wurde seit aestern
auf der gesamten Taunus - und Rbcinbabnlinie
eingesllbrt . Der Nachlösescheiit wird beschrieben
und durchgevaust. Den einen ' Schein erhält der
Stationsbeamte und der zweit« Schein geht an
die betreffende Eisenbahndirektion.

Die Fahrkartcnrcvision bei den Zügen wird
in letzter Zeit mit aller Strenge durchgeführt.
Auch gestern wieder wurden in einem Rheingau¬
zuge Fahrgäste angetroffen , welche eine höhere
Wagenklasse benützten als ihr« Fahrkarte aus¬
wies . Es wird unnachsichtlich die Strafe von tSM
erhoben. Ist der Betrag nicht vorhanden , so wer¬
den di« Personalien scstgestellt und eine Klage
wegen Betrugs cingereickt.

Die Koste» der Kongreße sind für die Stadt¬
verwaltungen oft recht erhebliche, da der Aufwand
für solche Veranstaltungen ständig im Steigen
war . Daher versuchen die sächsischen Städte Zit¬
tau , Aue, Bautzen, Freiberg . Pirna . Zwickau,
Krimmitschau, Mittweida . Glauchau. Werdau und
Meerane die Teilnahme der städtischen Bebördekl
an Kongressen- zu regeln. Sic haben folgende
Vereinbarungen getroffen: Politische, konfessio¬
nelle und aus Erwerb gerichtete Tagungen sollen
überhaupt nicht berücksichtigt werden. Bewirtung
und Barznschüsie werden nur in Ausnahmefällen
bewilligt. Festliche Begrüßung findet nur bei
eingeladcncn und bedeutenden Vereinen statt . Die
Begrüßungsansprachen sollen möglichst einge¬
schränkt werden. Dagegen ist auf unentgeltliche
Ausgabe von Stadtplänen und Führern Wert
zu legen. Die Städte , die sich der Vereinbarung
angeschlosien haben, sind sämtlich Orte von 15 000
bis 100 000 Eimvohiiern.

Sind die Handwerkskammern ösfentliche
Behörden ? Dieie Frage is> seit Errichtung
der Handwerkskammern vielfach erörterst
und teils bejaht , teils verneinst worden . So¬
weit Preußen tn Betracht kommt , ist nun die
nicht nur sehr interessante , sondern höchst
wichtige und bedeutungsvolle Frage , ob die
Handwerkskammer zu den öffentlichen Be¬
hörden gehört , durch Erlaß des Ministers für
Handel und Gewerbe vom 11. Juli 1912 fol¬
gendermaßen bejaht: „Unter Zugrunde¬
legung der Auffassung des Reichsgerichts (R.
GStr . 18 S . 249) und des Kammergerichts
(KGI . 11 S . 189: 26 SA . 87. 29 SA , 112; 40 S.
217: Gutachten vom 31. Oktober 1904, IMBl.
S . 316), sowie im Hinblick auf die Bor-
ichnsten des § 103 Gew .-O . tn Verbindung
mit Art . I . Nr . 1 Ges. vom 30. Mai 1908 und
der Begründung zu dem Entwurf der Be¬
stimmungen über die Handwerkskammern
(Stenogr . Berichte des Reichstages 1895/97
Nr . 713 S . 3785 und 1895/97 I . Band S . 157)
mutz den Handwerkskammern die Eigen schuft
als Behörden zugesprvchen werden . Diese
Ansicht wird von v. Landmann (Kommentar
zur Gew .-O. 5 $ 103 Ms . 2s und von Danne-
baum (Deutsche Hypothekenbanken S . 254)
geteilt . Das Kammergericht hat ans entspre¬
chenden Gründe » amgeno-mmen , daß die
Handelskammern öffentliche Be¬
hörden sind. (KGI . 40 S . 217s." Dieser
Erlaß ist für die Handwerkskammern als
Selbstverwaltung zur Vertretung der Inter¬
essen des Handwerks und für die Handwerker
von ganz besonderer Bedeutung und Hohem
Wert»

U-bcrsälle auf der Eisenbahn. Die in der
letzten Zeit vorgekomnienen Ueberfälle auf Rei¬
sende in Eisenbahnabteile» haben die allgemeine
Aufmerksainkeit wieder auf diese» Gegenstand
gelenkt, der schon häufig die Oeisentlickkeit be¬
schäftigt hat. Immer wieder kommen solch«
Ueberfälle in der Eisenbahn vor. ohne daß die
Elsenbahnverwaltung in der Lage ist, sie zu ver¬
hindern . Man bat schon mancherlei Versuche ge¬
macht. das Abteil gegen das Eindringen Unbe¬
fugter während der Fahrt zu schützen, so das
Abschließen aller Abteile vor Beginn der Fahrt
durch den Schaffner, das Absckließen von innen
durch die Reisenden etc., aber alle diese Ver¬
suche haben sich als praktisch nickt erwiesen, die
Nachteil« überwogen di« Vorteil «. Die v re n -
ßisch - hessische  Eisenbahnverwaltung ist da¬
her auch auf all« diese' Dinge nicht eingegangen,
sondern bemüht sich, nur Wagen mit unterein¬
ander verbundenen Zlbteilen zu benützen. Die
neueren Wagen, die im Verkehr sind, weisen denn
auch fast alle Verbindungen mehrerer Abteile aus,
sodaß Ueberfälle in diesen Wagen ganz ausge¬
schlossen sind, jeder Hilferuf wird da sofort ver¬
nommen. In Eilzügen findet man fast nur noch
solch« Wagen, während die älteren Wagen mit
Einzelabteilen in der Hauptsache in Personen¬
züge» Verwendung finden. In D-Zügen sind
Ueberfälle überhaupt noch nicht vorgekommen, da
der seitliche Gang all« Abteile eines ganzen Wa¬
gens verbindet. Nun können die Reisenden, be¬
sonders die Damen, auch ihrerseits sich schützen,
indem sie sich nickt in ganz unbesetzte Abteile
begeben, sondern hei anderen Reisenden Platz
nehmen. Di« Anwesenheit mehrerer Personen in
einem Llbteil bildet den besten Schutz gegen Ueber-
sälle. Im übrigen werden die Wagen mit unter¬
einander verbundenen Abteilen auch bald tn
Personenzllgen in der Mehrzahl sein, sodaß die
Sicherbeist des Reifens in absehbarer Zeit in
Deutschland nichts mehr zu wünschen übrig lasten
dürfte.

Gleichzeitige Anmeldung von Fernge¬
sprächen. Uebe-r die Zahl der Gesprächsan¬
meldungen , die vo-n einem Fernsprechanschluß
aus für denselben Anschluß am anderem Orte
zu derselben Zeit angemeldest werden , sind
neue Bestionmunoen im Reichs -Postamt ge¬
troffen worden . Sie gelten sowohl für Ver¬
bindungen im Fernverkehr als auch für Ver¬
bindungen aegen Gepsrächsaebühr im Be¬
zirks - und Vorortverkehr . Von einem Fern¬
sprechanschluß ans darf für denselben An¬
schluß an einem anderen Orte oder für die¬
selbe Person bei einer öffentlichen ober Bör¬
sensprechstelle an einem anderen Orte jeweils
nur ein Gespräch anqemeldet werden . Erst
nach besten Erledigung stst die Anmeldung
eines neuen Gesprächs gestattet . Der Inhaber
mehrerer Hauptanschlüsse darf demgemäß für
jeden seiner Anschlüße gleichzeitig ein Ge¬
spräch kür denselben Anschluß an ernenn an¬
deren Ort oder für dieselbe Person bei einer
öffentlichen oder Börsensprechstelle an einem
anderen Ort anmelden . Soweit die An¬
schlüsse sich auf demselben Grundstück befin-

den. können die Gespräche entweder in de»
verschiedn -en Anschlußleinngen oder tn
einer Anschlnßleitung angemeldet und erle¬
digt werden . Hauptstellen ^ die an Neben¬
stellen ang .eschlossen sind, bilden «ktt den An¬
gehörigen Nebenstellen eine Einheit . Hat
eine dieser Stellen ein Ferngespräch ange.
meldet , so sind die übrigen erst nach desten
Erledigung zur Anmeldung eines neuen Gc-
isprächs mit demselben Anschluß am anderen
Ort oder dessen Nebenstellen berechtigt.

Aus der Landwirtschaft. Die Arbeitsver-
hältnisse in der Landwirtschaft im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden  liegen nach wie vor un¬
günstig. wenigstens insofern, als zuverlässiges
^Gesindepersonal stets schwer erhältlich ist und in
allen Fällen sehr hoch bezahlt werden muß.
Es erhielten im Jahre 1911 in der Regel bei
freier Station : Knechte 450 bis 700 M Jabres-
lohn. Jungen (Kleinkncchies 300 bis 500 Jl Jab-
reslohn . Schweizer 50 bis 60 Jt pro Monat,
Dienstmädchen 240 bis 420 Jt Jabreslobn . Tage¬
löhner 2.60 bis 3.— Jl pro Tag (ohne Kost
4.— JO, Tagelöhnerinnen 1.20 Jt pro Tag (ohne
Kost 1.60 bis 2.— Jt ), an Akkordlöhnenwurden
6 bis 8 Jt pro Morgen im Durchschnitt beim
Gras - bezm. Getreidemäben bezahlt. Bei den an¬
gegebenen Löhnen hat der Arbeitgeber in der
Regel die vollen Beiträge für die soziale Ver¬
sicherung zu übernehmen. Die landwirtschaftliche
Bermittelungstätigkeit der dem Mitteldeutschen
Arbeitsnackweisverbande angeschlossenen Arbeits-
nachweisstellen Frankfurt a. M„ Wiesbaden,
Weilburg und Herborn zeigt, daß in 1911/12
2761 bezw. 413 bezm. 115 bezw. 48 offene Stellen
besetzt wurden gegen das Vorjahr 3196 bezw. 280
bezw. 126 bezw. 36. Der Kreisarbeitsnachweis
in Limburg a. d. L. hat während des Jahres 1911
375 Knechte und sonstige männliche landwirtschast-
sjche Arbeiter (außer Gärtner und Gartenarbei¬
ters . ferner 98 Mägde für Landwirtschaft ver¬
mittelt.

*

Handelsgerichtliche Eintragungen.
Erloschene Firma . In das Handelsregister wurde

bei der Firma „Go Idstein « . Co ." mit dem Sitze in
Wiesbaden eingetragen , daß di« Liauidatton beendet und
die Firma erloschen ist.

Ans dem Gerichtssaal.
(Wiesbadener Schöffengericht .)

Ein renitenter Bursche.
Den ersten Ostertag d. I . feierte der

Schloster Karl Dehus  von hier dadurch,
>daß er einen Milchmann , welcher einen Be¬
kannten zur Feststellung seiner Personalien
anhielt , mit einem Stock blutig schlug. Durch
Urteil des Gerichts verfiel D . dafür in 30 Jl
Geldstrafe.

Auf der HochzeUsreife.
Der Schlosser Franz Kr « übel  aus

Bayern erschien am 31. Februar ld. I . bei
einem hier wohnenden Landsmanne mit
einem Frauenzimmer , das er als seine Frau
ausgab . Er erzählte , er fei . auf seiner Hoch¬
zeitsreise begriffen , das Geld sei ihm aus-
gcgangen . K. wurde daraufhin nicht nur
kurze Zeit tat Hause beköstigt und verpflegt,
sondern man borgte ihm auch 20 Jt, deren er
zur Bestreitung der Kosten der Heimreise be¬
dürftig zu sein vorgab , und gab ihm oben¬
drein 10 Jt zur Ablieferung an einen Ver¬
wandten in Bayern mit . Seitdem hat man
von K. nichts -mehr gehört . Wegen' Betrugs
und Unterschlagung schickte das Gericht ihn«
ans 6 Wochen ins Gefängnis.

Geselle und Lehrling.
Der 24 Jahre alte Karl Herbst aus Hal¬

verstadt arbeitete tat Juli als Geselle bei
einem hiesigen Buchbindernreister . Zugleich
mit ihm war dort der Sohn eines Beamte»
als Lehrling tätig . Wie es so üblich ist.
hatte dieser Lehrling ihm anfänglich die Be¬
standteile seines Frühstücks anstandslos zu¬
sammengeholt , als er aber eines Tages dos
Verkehrte brachte , erhielt er ein paar Ohr¬
feigen . Das Gericht verurteilte den Gesel¬
len . dem ein gesetzliches Züchtignngsrecht
nicht .zustehen , zu 10 Jt Geldstrafe.

•
Milchpantscher.

Fürth . 23. Aug. Di« hiesige Strafkammer
verurteilte den Geschäftsführer einer Molkerei in
Hellmitzheim, Gräntzel.  der 40vrozentig ge¬
wässerte Milch verkauft hatte, zu 3 Monaten
Gefängnis.

Da§ Nassauer Lau-.
Oie Maul- und Klauenfeuche.

Die Maul - und Klauenseuche , diese Geißel
des Landwirts , W im Regierungsbezirk
Wiesbaden dem Erlöschen nahe , nachdem sie
Wa  Jahre geherrscht : nur noch zwei Gehöfte
in der Gemeinde Kloppenheim  tat Kreise
Wiesbaden -Land sind von ihr befallen. Den
energischen Schutzmaßregeln der Königlichen
Regierung , so Sperrmaßregeln , Verbot von
Märkten , Verbot des Verkehrs in Quaran¬
tänestallungen , Quarantäne über Häudler-
vieh etc ., die hier und da vielleicht hart er¬
schienen , fft es vor aillem zu danken, daß die¬
ser verheerenden Seuche, die schließlich sämt¬
liche Kreise des Regierungsbezirks ergriffen,
Einhalt geboten und sie uiedergekäm-pft wor¬
den ist.

Infolge der Sperrmaßregelu stocke ua-
turgemäß der Handel und der gesamte Weh¬
verkehr , wodurch die Landwirte überall «tnd
besonders im den Gebieten , die auf Milchab-
satz eingerichtet sind, schwer geschädigt wur¬
den» auch der Hausierhandel hauptsächlich mit
Schweinen wurde völlig unterbunden . In
einer großen Zahl von Fällen ist die Ber-
breiitnng der Seuche, ausschließlich aus diesen
Handel zurückzuführen.

Am schwersten hatten die Abmelkgebiete
unter thr zu leiden und eine Reihe vo-n
Wirtschaften mußte eine zweimalige Ver¬
seuchung durchmachen . Als im Lause des
Sommers 1911 das „Hoffmannsche Engu.
form " plötzlich als wirksames Mittel ange¬
priesen wurde , ließ die LandwirtschasÄkam-
wer unter der tatkräftigen Hilfe des Köntg-
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lichen Departements -Tierarztes Peters
und der Kreistierärz e in Höchst a. Pc . uno
Homburg v . d. H. sofort bei E,chredenen
Beständen Versuche mit dem Mittel anstel-
len . Desgleichen haben einige größere Be¬
sitzer aus eigener Initiative es unternom¬
men . In allen Fällen ergab sich zwar «w
etwas rascherer Verlauf der Seuche , welche
Wirkung jedoch ebenso gut mir anderen ge¬
bräuchlichen Mitteln erzielt werden konnte,
eine wirtschaftliche Heilung  isi
aber nirgends  e i n g e t r e t e n und hat
die Landwivischaftskammer deshalb Veran¬
lassung genommen , vor der Anwendung die¬
ses Mittels zu warnen

Die Seuche trat nach amtlichen Feststel¬
lungen folgendermaßen auf : im 4. Viertel¬
jahr 1910■in 2 Kreisen (3 Gemeinden ) bei 71
Rindern . 3 Ziegen , 4 Schweinen : im 1. Vier¬
teljahr 1911 in 6 Kreisen (17 Gemeinden ) bei
2070 Rindern , 8 Schafen , 37 Ziegen . 10-4
Schweinen : im 2. Vierteljahr 1911 m 6 Krei¬
sen (18 Gemeinden ) bei 2393 Rindern . 447
Schafen , 89 Ziegen . 2434 Schweinen : im
3 Vierteljahr 1911 in 9 Kreisen (18 Gemein¬
den ) bei 3436 Rindern » 2 Schafen , 30 Ziegen,
2414 Schweinen : im 4. Bierteliahr 1911 m 11

reisen (48 Gemeinden ) bei 3789 Rindern , 549
Schafen . 102 Ziegen . 5306 Schweinen : tm
1 Vierteljahr 1912 in 16 Kreisen (56 Gemein¬
den) bei 2021 Rindern , 61 Schafen , 67 Ziegen,
1464 Schweinen . #

Bergbau im Uaunus.
Die im Jahre 1883 gegründete Gewerk¬

schaft Franz  in Diidenbergen tm Taunus
hat den Betrieb seinerzeit nicht aufrecht er¬
halten können , weil sich in der Grube sehr
starke Wasser zeigten und bei Entfernung der¬
selben die anliegenden Gemeinden P r o t e
wegen Wassercntziehung einlegten : die dann
sreigegebene Fläche hat den Abba»  nicht
rentabel erscheinen lassen, so daß die Grube
stillgelegt worden ist. . . ,

Nachdem nun in den anliegenden Ort¬
schaften überall Wasserleitungen eingefuhrt
worden sind, hat sich eine neue Gesellschaft
gebildet , um das vorhandene reiche Kohlen¬
lager zu erschließen . Um die Kohle trocken
zu legen , mußte ein Stollen  von zirka
500 Meter Länge getrieben werden , der nun
soweit fertiggestellt ist, daß demnächst mit der
Förderung begonnen werden dürfte . In dem
Stollenbau zeigte sich bei 16 Meter Teufe
r -n oberes K o h l e n s l ö tz von einem Meter-
Mächtigkeit , und bei 28 Meter Teufe wurde
das zweite Flötz von dreieinhalb Meter
Mächtigkeit angeschlagen : unter dem zweiten
Flötz befindet sich immer noch Kohlengelbirse,
blauer Ton , so daß mit Sicherheit anznneh,
men ist. daß sich noch ein drittes , eventuell
viertes , bedeutend mächtigeres Kohlenlager
vorsindet . diesen Flötzen soll aber vorerst
nicht nachgcgangen werden , da beabsichtigt tft,
erst mit dem Abbau der vorhandenen Kohlen¬
lager zu beginnen . . 0

In der industriellen Gegend wird es an
Absatz nicht fehlen . Mit der Förderung kann
aber erst begonnen werden , sobald die För¬
dermaschinen eingebaut nd, was in etwa
zwei Monaten der Fall sein dürfte.

* * *

geben. Die Unterführung ist ohne Licht und bat

d. Schierstem , 23. Ang - Seitens der Re¬
gierung ist man der Frage zur Errichtung
einer Vollapotheke  wieder mal etwas
naher gerückt : und dürste diese Einführung
nicht mehr sehr entfernt sein. Jedenfalls wäre
es sehr wünschenswert , wenn ein Platz wie
Schiersteiv mit nahezu 6600 Einwohner seine
eigene Apotheke hätte.

Aus dem Rheingau , 23. Aus . Wenn das
bisherige Augustwetter den Trauben auch wenig
günstig ist, so haben sie sich doch gut entwickelt. tu
einer seltenen Größe und Fülle . Die kalten
Winde haben die Krankheiten zurückgehalten, nur
üaS Oidium droht noch immer, bei Eintritt
wärmerer Witterung muß daher nochmals leicht
geschwefelt werden. Der Sauerwurm zeigt sich
nur an Hausstöcken und in besonders geschützten
Lagen, im freien Weinberg wird er seltener ge¬
sunden. Die Aussichten sind somit im großen und
ganzen noch gut, aber es wird Zeit , daß die
Sonne wieder scheint. Die Wcinbergsarbciten
sind in der Hauptsache beendet. — Man boitte in
diesem Jahre , daß die zweite Generation , der
zweite Motieittlug dc§ Heu - und Sauer-
wurm  s , der in die Periode der Hundstage iällt,
infolge der Trockenheit und Hitze Ende Juni und
Anfang Juli d. Fs . eine unbedeutende sein wiirdc
oder aber ganz ausfalle . Gegen alle Erivartung
erichicn jedoch Mitte Juli der Mottenflug der
zweiten Generation des einbündigen und des
dovvelbckreuzten Heu- und Sauerwurms in man¬
chen Lagen des Meingaus geradezu massenhaft.
Die Königliche Tomanialvermaltung hat in ihren
Distrikten sofort die Bekämpfuugsarbeiten gegen
diesen tierischen Rehschädling ausgenommen.
In dem 108 Morgen großen „Steinberg " wurden,
abgesehen von den Wust- und Jungfeldern , in
der Zeit vom 16. bis 31. Juli d. I . 44 906 Motten
von 65 Arbeitern aus Hallgarten bei täglicher
Arbeit gefangen. Auf 18,60 Hektar zusammen¬
hängenden Weinbergen in Rauenthal und auf
2,73 Hektar Weinbergen in Kiedrich fingen in der¬
selben Zeit 51 bezw. 55 Arbeiter 14 589 bezw.
4855 Motten . ^

h. Niederwalluf . 23. Äug . In Anbetracht
seiner verdienstvollen Leistungen auf dem Ge¬
biete des Flugwesens wurde dem Flugzcns-
fabrikanten Gödecker von Hier der Kronen¬
orden 4. Klaffe verliehen.

fc. Eltville , 23. Aus . Das sogenannte Winzer-
fchloß. das bekannte einstige Verivaltungsgebäude
und Direktorialwohnung mit Kellerei der ver¬
krachten „Zeiitraloerkanfsgenosienschait Rbein-
gauer Winzcrvereinc bezw. Zentralverkauisge-
felllchait Deutscher Winzeroerein« Eltville " ist
von der „Wirtschaftlichen Vereinigung der Be¬
amten der Farbwerke Höchsta . M. angekauft
worden.

h. Oestrich, 23. Ang. Die Arbeiten der V a b n-
regulierung  der Eisenbahnftrecke von hier
nach Hattenheim find letzt fertiggestellt. Die lan-
despolizeiliche Abnahme soll demnächst erfolgen.
Die Gcmeindcbörverschastenhaben gegen die An¬
lage in der jetzigen Weise energisch Einspruch er¬
hoben Der Weg am Uebergang des Unterweges
Ut so steil gebaut, daß Fuhrwerke nur mit großer

keine Entwässerungsvorrichtung . Bei Regen siebt
das Wasser fußhoch. Die Gemeinde ersucht die
Eisenbabnverwaltung , die beiden Eingänge zu
überdachen. Der längs der Bahn führende neu
erbaute Weg soll von der Gemeinde unterhalten
werden , was die Gemeindevertretung aber ab-
lehnte. — Der Gemeinderat und di« Gemeinde¬
vertretung haben in einer vorgestern abend statt¬
gehabten Sitzung die Errichtung eines Gaswerkes
gemeinschaftlich mit den Gemeinde Geisenheim,
Winkel und Johannisberg beschlossen.

ci. Mittelheim . 23. Aug. In der hiesigen Ge¬
meinde trägt man schon lange den Wunsch, einen
auf gröberer Grundlage ruhenden R he i n g a u e r
Ve r ke b r s v e rei n zu gründen . Die Vor¬
bereitungen bierzu sind zwar schon lange im
Gange, doch stellten sich zur Verwirklichung stets
wieder Hindernisse ein. Jetzt endlich soll
die Angelegenheit durchgeführt werden. Gestern
nachmittag 4 Uhr kamen hier die Bürgermeister
der Rbeingauorte zusammen, um zu dem Proiekt
des Rbeingauer Verkehrsvereins Stellung zu
nehmen und die entgiltige Gründung vorzuneü-
men. Herr Hauptmanu a. D. v. S t o sch sprach
über Ziel und Ziveck des VerkebrSvercins.

s . Aßmannsbauicu . 23. Aug . Die Quarzit¬
industrie.  deren Brüche Eigentum der hiesigen
Gemeinde sind, hat sich in letzter Zeit unerwartet
schnell entwickelt. Seit Beginn dieses Jahren
liegen ständig Schiffe an der Verladestation unter¬
halb Aßmannshausern welche den Weitertrans¬
port des Produkts an die Abnehmer vermitteln.
46 Arbeiter haben dauernd lohnende Beschäftigung
und auch der hiesigen Gemeinde fließt aus den
Betrieben jährlich eine schöne Nebeneinnahme
zu. Die Beförderung der Steine erfolgt mittels
drei Bremsbabnen . jedoch ist bei dem stetig
wachsenden Betriebe die Anlage einer Draht¬
seilbahn, sowie die Herstellung einer modernen
Verlade -Einrichtung am Rheine geplant.

s . Lorch. 23. Aug. Außer einer ganzen Reihe
von Reblausherden  in den verschiedenen
Lagen der Gemarkung , die seit Anfang der diev-
jübrigen Untersuchungsarbeiten sich ergeben ha¬
ben. ist jetzt wieder eine neue Verseuchung und
zwar in einem Weinberge der Lag« ..Kavellen-
berg" festgestellt worden, die etwa 40 vcrieuchtc
Stöcke ausweist. Da die Untersuchungsarbeiten
noch fortgesetzt werden, so kann man init der Tat¬
sache rechnen, baß sich noch weitere Infektionen
ergeben werden. _ . ,

s . Lorchhausen, 23. Aug. Di« Weinberge
haben ein verhältnismäßig gutes Aussehen und
weisen einen reichen Behang auf . Die Trauben
-haben sich weiter gut entwickelt und geben bereit -,
in Wein über , d. 6. sie sangen an , beü und durch-
sichtig zu werden . Die letzten -Arbeiten m den
Weinbergen werden jetzt verrichtet und beeilt man
sich, damit bald fertig zu werden, da der allge¬
meine Wcinbergsschluß unmittelbar bevorsteht.
Für Kinder und Fremde sind die Weinberge be¬
reits seit beute geschlossen.

s-c St . Goarshausen . 23. Aug. Die umfang¬
reichen Jnstandictzungsarbeiten der baugeschlcht-
lich io wertvollen Ruine Reichenberg ,m
Kreise St . Goarshausen , insbesondere die Aus¬
führungen , die zur Erhaltung Des Saalbaues
nötig geworden , schreiten rüstig vorwärts . Dem
Bauunternehmer Colonrus  m St . Goar, >-
bausen, der die Arbeiten vertragsmäßig über¬
nommen bat , wurden nunmehr 4M ) Mark , da¬
von 2000 Mark vom Staate und die gleiche
Summe von dem Bezirksverbande ausgebandlgi.

chß Ems , 23. Aug . Zum Direktor  der
hiesigem Realschule mit Rcformrealprogym-
nasium wurde Oberlehrer Dr . H a m ick
ft n r ft aus Halle a. d. S . gewählt.

W Limburg , 23. Aua . Der 20 Jahre alte
Handlungsgehilfe P . Schmidt von hier , der
vorige Woche in Göttin -gen die Anna Gilberg
aus Niederselters aus Eifersucht erschoß nnD
sich selbst schwer verwundete , tft Mi der Uni¬
versitätsklinik zu Göttingen . ohne das Be¬
wußtsein wiedererlangt zu haben , gestorben-

ht Stierstadt , 23. Aug . Die im vortgen
Jahre mit einem Kostenanfwande von
69 000 M erbaute Wasserleitung  erweist
sich als zu wenig eraicbig . um auch noch die
vertraglich anqefchlossene Gemeinde Weißkir¬
chen versorgen zu können . Infolgedessen lei¬
den beide Orte unter empfindlichem Wasser¬
mangel . Neuerliche Schürfversuche , die mehr
als ' 23 000 Jt  erforderten , ergaben nur
15 Kubikmeter Tageszufuhr mehr als vor¬
dem. ITm diese Mißstände zu beseitigen,
plant man die Lösung des Vertrages mit
Weißkirchen , wobei allerdings Stierstadt eine
schwere finanzielle Belastung ans sich laden
würde , da es dann an Weißkirchen 30 000 .fl
Abfindung zahlen müßte.

Hachenburg, 23. Aug. Das Dienstmädchen
Maria D ö r n e r von Astert wurde beim Bahn¬
hof Hattert von einem Burschen überfallen.
Später gelang cs dem Lehrer Wirz  aus Ober¬
hattert , den Burschen festzunehmen: es ist der
22iährige Handlungsgehilfe I a n s o n aus Ame¬
rika . der seit sieben Wochen hier in Deutschland
weilt . Er wurde ins Neuwieder Gefängnis ein-
jjclicfcxt*

— Biedenkopf . 23. Aug . Der 43jährige
Flurschühe W. Weyandt aus dem benachbar¬
ten Orte Buchenau hatte sich kürzlich eine
kleine Wunde an der Hand zugezoaen , die er
-nicht weiter beachtete. Es trat Blutvergif¬
tung ein und W. mußte in die Marburger
Klinik gebracht werben , wo er den Folgen
der Blutvergiftung erlegen ist. Er hinterlatzt
ein - F '-au mit 5 Kindern.

□ - Von der Aar . 23. Aug. In hiesiger Ge
markuna ist die Ernte  sehr gut ausgefallen.
Trotz teilweiser Lagerung ist das Dreschresultat
reichlich Die Weizenernte kann mit „recht gut"
bezeichnet werden. Gerste, srüb gesäte, war aut.
Spät gesäte, und dazu i» dllnngründigen Aeckcrn,
ließ im Ertrag zu wünschen übrig . Di« Haser-
ernte war mittelmäßig , bin und wieder in sehr
reichten Böden gering. Man erntete vro Hektar
an Roggen 2600 bis 3400, im Durchschnitt' 3000
Kilogramm : bei Weizen, der nasiauische Rot-
weizen mit einbegriffen, 2400 bis 2800, im Durch¬
schnitt 2600 Kilogramm : bei Gerste 1890 bis 2400,
im Durchschnitt 2100 Kilogramm : bei « äfer 2600
biH 3000, in, Durchschnitt 2800 Kilogramm
Körner . . _ „ ,

ht Idstein . 28. Aug. Der Meisterprü¬
fung  der Hochbau-Abteilung an der hiesigen

Baugewerkschule unterzogen sich acht Prüflinge
die sämtlich bestände», darunter zwei mit Aus-
Zeichnung. — Hier hat sich ein Verein ehemaliger
Baugewerkschüler gebildet, dem schon mehr als
10 Mitglieder aus ganz Nassau angeboren. Ter
Verein hält Ende Sevtember seine erste General-
versammlnng ab . — Das Rechnungsjahr 1911 per
Stadtkasse schließt mit einem lieberickmß von 8127
Mark ab. Einer Einnahme von 177 208 Mark
standen Ausgaben i» Höbe von 169 08t Mark
gegenüber. Der Haushaltsplan für das lautende
Jahr siebt 161969 Mark Einnahmen und Aus¬
gaben vor . _ . . , .

Walsdors . 23. Aug . Hier geriet der
Landwirt G . Schwarz  infolge Schonens
der Pferde unter die Räder eines nnt Frucht
hochbeladenen Wagens . Er wurde schwer ver¬
letzt in Das Krankenhaus nach Camvcrg ge-

^" ^ Langbecke. 23. Aug. Das 5jährige Söhnlben
des Bäckermeisters Franz Urban  von hier tam
beim Futterholen unter den Wagen. öwei
Räder gingen dem Kind über den Leib, lodaß «»
schwere Verletzungen erlitt.

ht Aus dem Hochtaunus , 23. Aug . Bie
Hochwild ja ad  in den Feldbergrevre-
ren ist im vollen Gange und zertrgte bwlang
gute Resultate . Im Arnoldshatner Walde
erlegte Otto Hau ck-Frankrurt >drer itarke
Hirsche, im Wchrheimer ^ Forste wurde ern
kapitaler Achtender zur -Ltreckc gebracht , una
bei Pf affen wi  esV,ach schoß Baron
S che y - Frankfurt einen Zehnender.

* Königstein , 23. Aug . Die Prrnzessrmren
Hilda , Antonie , Sophie und Elisabeth von
Luxemburg sind zum Besuch -der
zoain Hilda von Baden nach schloß Zaden-
weiler abgereist , wo fic sich 10 Tage aufhalten
werden : um alsdann -g«mein, -am mit -der
Großherzogin Hilda wieder nach schloß Kö¬
nig,stein zurückzukehren . Die Großherzogm
Hilda wird hier solange Aufenthalt nehmen,
bis Großherzog Friedrich ans dem Manöver
zurück-gekehrt ist. .

) ( Caub . 23. Aug . Wie rn allen Gauen
Deuischlands im nächsten Jahre die web ge¬
schichtlichen Ereignisse des Jahres 1813 ge¬
bührend gefeiert werden , so soll -auch die
Jahrhundertfeier von Blüchers Rh n n =
Übergang  bei Canb hier in -wurdi -ger
Wcise begangen werden . Die Vorberertungen
zu diesem Feste sind bereits im Garrge

(!) Bad Homburg . 23. Am-g. Auf dem
Fuchsianz wurde in der dortigen Wirt,chaft
e i u g e b r o che n . Den Dieben fielen Nah¬
rungsmittel im Werte von 30—40 .11 in die
Hände . — Die hiesige K r e i s s v a r k a s s e
verteilte im letzten Geschäftsjahr eus den
Zinsen des Sicherheitsfonds an 105 aeme ' ii-
nützige Anstalten , Vereine usw , die Gemmt-
fumme von 24 000 M. — Der Eiscubahn-
minister von B r e i d e n b a ch unterzog ge¬
stern in Begleitung von zahlrr ' chcii höheren
Beamten ans dem Ministerinm und der zu¬
ständigen Eisenbahndirektion die Ettenbahii-
strecke' von hier nach Friedbera einer einge¬
henden Besichirgung , wobei besonders deni
neu ansgebaiiten zweiten Gleise beiondere
Aufmerksamkeit aeschenkt wurde Die Be¬
sichtigungsfahrt wurde in cin im Sonderzuge
zurückaelegt . „ „ r

th. Usingen, 23. Aus . Der letzten 2. L e b r e r-
Prüfung unterzogen sich unter Vorsitz des Herrn
Provinzialschulrats Lei st - Kassel und in An¬
wesenheit des Kal. Kommissars des hiesigen Be¬
zirks, Herrn Reg.- und Schulrats B e l o w >
36 Herren , von denen 29 bestanden. Die Prü¬
fung bestanden die Herren : Becker-Silberg , Best-
Rachclsbausen, Böttcher-Anspach i. T ., Dönges-
Jriedensdorf , Döring -Diedenbergen . Dreß -Kun-
dert , Fein -Brandoberndorf . Fink-Münster (O.-L.),
Freitag -Berod , Sappel -Bellnhausen , Kaiser-Kal-
tenholzhausen, KoÄ-Hörbach. Krug-Neuweilnau.
Kiirz-Diedenbauien . Lotz-Satzfeld, Müller -Betten-
dors. Nießner -Zorn , Taufkirch-Philivvstein , Thei-
del-Waldaubach, Trusheim -Tringenstcin . Walzer-
Allendorf (Dill ) . Wirtb -Buchenau, Wittlich-Wom-
melsbausen : außerdem noch sechs Herren von
auswärts . ^

Hz. Vom Mai « . 23. Aug . Die dem Trans-
portarbeiterverbande angehöreuden M a i n -
flöß er  sind in eine L o h n b c w eg-u n g
ein-getreteu : sie verlangen eine Verringe¬
rung Der täglichen Fahrtdsuer , wie über¬
haupt eine durchgreifende Regelung der Ar-
hciiszeit und eine Erhöh» ng  des Wochen-
lobnes um vier Mark die Woche.

b. Flörsheim , 23. Aug . Um einem Uebcr
handnehmen der in hiesiger Gemarkung auf
getretenen Hamster vorinbeugen sind seit
einigen Tagen von der Gemeindevertretung
die notigen Vorkehrungen getroffen worden.
Die Feldhüter sind mit einem Vertilgungs-
mittel ausgerüstet , welches in die Höhlen
eingelegt wird , und so die Nagetiere zu
Gründe richtet . Die Landwirte sind angewie¬
sen auf dem Felde die Stellen zu bezeichnen,
an Denen d ' e Hamsterhöhleu sich befinden.

# Frankfurt a. M „ 23. Aug. Bei Bagger¬
arbeiten , die gegenwärtig in der Nähe der
Maininsel durch die Wasserbaubehörden ausge¬
führt werden, wurden zahlreiche Funde  von
kulturhistorischem Werte gemacht. Es kamen
Ketten. Schnallen , Löffel. Feuerstähl «, Svoren,
Schüsseln und dergleichen zum Vorschein. An der
gleichen Stelle ist vor 15 Jahren ein Münzen¬
schatz im Werte von 6000 Jl  gefunden worden,
her offenbar von einer Kriegskasie berriihrt , die
hier versenkt worden war , — Der Verein zur
Wahrung der Rbeinschiffahrts -Jnteressen tritt am
19. Oktober d. I . Hierselbst zu seiner diesiäbrigen
Haupwersammlung zusammen. Sic wird sich
vorzugsweise mit der Kostbeimer Schleuse, dem
Entwurf der RheiNschisfahrts-Polizeiordnung , dem
Neubau der Alten Brücke zu Frankfurt , dem
Schutz der Arbeitswilligen usw. beschäftigen. Der
Verein trat dem 8tb«in-MUs«nm zu Koblenz als
Patron mit einem Jahresbeiträge von 100
Mark bei.

kommenden Winter in Danzig  verweis
werden . Das Blatt fügt hinzu , daß über
militärische Zukunft des Kronprinzen
nichts feststeht, und daß er wahrscheinlich W
Danziger Regiment noch ein volles
weiter führen werde . Auch der Gesun - .
ü c i t s z u st a u d der Kaiserin  habe sjg.
erfreulich gebessert und außer bei der Herii,
Parade sei eine Vertretung der Kaistrji,
durch die Kronprinzessin nicht geplant.

Stiftung der Stadt Dresdc «.
Dresden . 23. Aug . Die städtischen Kol¬

legien planen aus Anlaß  des diesjährige,,
K a i s e r b c s u ch e s in Dresden die Stiftung
eines Fonds,  der vorläufig 50 000 Jl  er¬
halten soll. Dieser Fonds (oll jährlich nur
20 000 Jl  erhöht werden . Die Stiftung sxx
den Namen des Kaisers führen und zur Ver¬
besserung der Wohnungsverhaltmlse . -io^ ic
zur Erweiterung d c r Spielwiesen
für Kinder  dienen . Die Stad -..-verord-
neten haben in ihrer gestrigen Sitzung dsi
Stiftung einstimmig genehmigt.

Ruffische Meuterei.
Petersburg . 23. Aug . Die ^ Unruhen

unter den Matrosen der schwarzen
M cerflotte  scheinen . einen großen
Umfang  angenommen zu haben . In den
letzten Tagen -wurden in Sewastopol meh¬
rere hn 'ndert Berhaftungen -voi-
gcnom -men,  die aber die Meuterei nicht
verhindern konnten . Ueber diese bewahr-
das Marineminrstcrrum tiefes Schweigen.
Die Zeitungen wagen kein Wort darüber zu
veröffentlichen.

Die Lage in Marokko,
Tanger , 23. Aug . Marrakcsch  ist in

den Händen der Rebellen.  Die Stadt
soll vom Pöbel geplündert  worden
fein . Alle Verbindungen sind abgeschnitten.
El Glaui . der treu geblieben ist. wird mit
einem Lkonful, einem Vizekonsul , cmem
Kapitän und einem Leutnant in s-inem
Hause belagert . El Hi-ba soll -nur über 2000
Mann und zwei minderwertige Geschütze
verfügen . Wegen Beschützung des von den
Deutschen in M -arrakefch znrückgelassenen
Eigentums sind dem dortigen Pascha ans An¬
trag des deutschen Konsuls in Tanger Ver¬
haltungs -Maßregeln zugegangcn . In Mo¬
st ador meuterten die Polizei-
t r n p v c n.

Tanger , 23. Aug . Nach der Abreise der
Europäer  aus Marrakcsch vereinigten sich
die Polizeisoldaten  mit den Leuten
Glauis und Mtuggis sowie dem städtischen
Pöbel und begannen die Läden und Häuser,
besonders die der Europäer zu plündern.
Zwischen Marrakcsch nnid der Küste herrscht
allgemeine Unsicherheit.

Aus der GeschäftzwE.
Die ‘Retfefaifon . Um die herrlichen GeMsse der Natur

richtig zu b-ewunderri und um diese im wahrsten Sinur
des Wortes zu verd-oppeln , bedarf es nämlich leines Ge¬
genstandes so sehr, wie eines besonders guten Ferurlas -s.
Jeder Kenner weist dies und eS ist vÄaimt , daß di- Pris¬
mengläser , sogenannte Trieder -Binocles , gegenüber dm
Gläsern alter Konstruktionen wirklich den derdielsächtm
Genuh beim Grtbruuch gewähren . Jetzt bringt das oui
diesem Gebiet hinlänglich bekannte Versandhaus Köhler
u . Co . , Breslau V , Neue Schwetdnitzerstrast«, ein
neue«, den teuersten Marken durchaus ebenbürtiges Heii-
soldt -Prismen -Binocke mit sechsmaliger Vergrößerung inll.
elegantem , harten Rindleder -Etui »um Umhängen zu einem,
wirklich billigen Preise von 86 M (bei monatlicher Teil-,
zahlmrg don 5 M an 10 % teurer ) jmn Verlaus.

We tterbericht.
E . Knaus & Co.

« = jetzt Langg .31u. Taunusstr .16
Spezial -Institut für Optik.

! •- 2  -

Letzte Drahtnachrichten.
Der Kronprinz bleibt in Danzig.

Berlin , 23. Aug . Gegenüber anders lan-
tendeu Nachrichten ist -die „Tägliche Rund¬
schau" vom Hofmarschallamt Des Kronprinzen
zu Der Erkläruug ermächtist , daß Der K r o n-
priuz  urvd s-eiue Gemahlin auch im

von Der Wetterdienststelle Weilburg-
Höchste Tem?. nach 0 .: 16, niedrigste Temp-
Barometer : gestern <62.3 mm, heute 763/

Voraussichtliche Witterung für 24 . A«S^
Meist wolkig, vielfach auch trübe mit Regenf-u^
Ziemlich kühl,bei zcilweise auffrischenden sudwestw
bis westlichen Seewinden.

Nieserschlagshöhe feit gester»u 3
Weilburg
Fcldberg
Ncukirch.
Marburg

12
11
11
3

Trier.
Witzcirhauseii -
Schwarzenborn
Kassel

' 13

Wasser - Rheinvegel Caub: gestern 3.37 heute^
stand : La bnvegel Weilburg: gestern

eonnenaufaana 4 56 I UtouduusgunoSonnenautgung 4 58
24 . Aug . Sonnenuniergan, 7.95

«ououusguinr
iTOonbunterflai

Vevanttvortlich für den politischen Teil , das
für den Handels - und allgemeinen Teil : a>Jj
für den lokalen Teil : G. A Autor ; für
Nassau , den Nachbarländern , für Sport un
Nachrichten: A. Günther ; für den |
Peter , — Rotationsdruck u , Verlag der -S>
Verlags -Anstalt G . m, d . H, (Direktion : se ».

sämtlich in Wiesbadeiu ^ ^ ^ ^ LVW

Zuschriften a» Verlag , RcdatNen uns v hiVu'oftr«»9
nicht persönlich zu adressiere ». Für die AM
und Rücksendung »»verlangter Einsendung
nimmt die Redaktion keine Verantwortung- -

Znjchrijte» wandcrn ui drn Papicrlor -
I
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"aus den Nachbarländern.
2 Blage», 23. Aug. Nach etwa k)-iährigen

«-steben >lt das Verbot des Handels mit Vicb
5 , Uwberziehen für den Kreis Bingen ausge-
Ln worden . Damit ist der erste Schritt zu der
«i -dereröffnung des Binger Viebmarktes getan.
" In der in der Zeit vom 15. bis 17. September
Zf-r stattsindenden Hauptversammlungdes Ver-
L ndes deutscher Gewerbever »jne wird Geneicol-
i.ldwarschaü Freiherrvon derGolz  einen
«äktrag über die Mitarbeit der Gewerbe - und
Handwerke rvereine an der Ledrlingssürsorgc,
^besondere die Notwendigkeit der körperlichen
JJjjj sittlichen Ertüchtigung der deutschen Jugend

^ ' xber -Jngelhcim , 23 . Aug . In seiner lebten
riBunS beschloß der hiesige Gemeinüerat den
.^ . meinen Schluß der Frühburgunderiveinberge

c 26. August d. M . zu legen . Vom 19.
an sind die Weinberge für alle mit Aus¬

nahme der Besitzer geschlossen , denen es gestattet
bl bie noch erforderlichen Weinbergsarbeiten bis
«ml 21. d. M . ausführcn zu lassen . — Ferner
H-ilte ' der Bürgermeister mit . daß seitens des
«reifes und des Staates für die Rebschädlings-
Lsmpfmtg im Jahre 1911 der Gemeinde ein
{L-rfmfi von 1569 Mark zuteil worden ist. Im
Hinblick auf diesen Zuschuß beschloß der Ge¬
meinderat den Winzern die Kosten für die von
kr Gemeinde bezogenen Mottensanggefäße nicht
au Herein en.
w __ Hanau , 23 . Aug . Nach der letzten Ver-
.Mgnng versteuerte  die Bevölkerung der
Kiadt für die Steuerverioöe 1911—1913 ein 35er*
Sen von 195 708 000 Mark gegen 184 673 400
®arf in dem vorigen Zeitraum . Auf den Kopf
L r Bevölkerung entfielen durchschnittlich 5177
Mark Vermögen . Wie winzig sich diese Summe
«egen die .Vermögen der drei Großstädte der
Provinz ausnimmt , möge folgende Zusammen,
siellung zeigen : Frankfurts Bevölkerung bat ein
Vermögen von 4 626 096 000 Mark , macht auf den
«ovf 16 839 Mark : Wiesbaden 1 788 467 800
Mark (15 809 Mark ) . Cassel 826 768 400 Mark
(5431  Mark ). Die verhältnismäßig reichste Stadt
kr Provinz ist demnach Wiesbaden.

# Kassel, 23 . Aug . Die hiesigen Bäcker be¬
schlossen den Preis des Vierpfundbrotes von : 1.
September ab um 2 Pfg . herabzusetzen.

Offenback, 23. Aug . Der Raubmörder
Otto Knitelius  von hier , der wegen Er¬
mordung eines Apothekers in Magdeburg zu
fiinszebii Jahren Zuchthaus verurteilt , wurde
jetzt aus dem Zuchthaus wegen Geisteskrank¬
heit  entlassen . Er ist in «ine Irrenanstalt über-
gefübrt worden.

--- Sulzback , 23. Aug . Förster Reiß  ertappte
drei Personen beim Wildern.  Nach einem
verzweifelten Kampfe konnte einer von dem
Förster und dem hinzukommenden Polizeibeamten
heyer festgenommen werden . Der Verhaftete
war im Besitze einer Stockflinte : er gibt an , Zang
zu beißen und in Bildstock wohnhaft zu sein . Die
Namen seiner Komplizen gibt er nicht an.

sc. Aus Niederbessen , 23 . Aus . Der dreijährige
Sobn des Bahnassistenten Rauch in Bebra wurde
dort von einem Lastfuhrwerk überfahren un d g c-

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 22. Aug . Obwohl heute die vor¬
liegenden Berichte vom heimischen und amerika¬
nischen Eisenmarkte wieder sehr günstig lauteten,
vermochten sie nicht die Unternehmungslust von
neuem anzuregeu . Vielmehr machte sich an der
heutigen Börse eine zurückhaltende und eher zur
Schwäche neigende Stimmung geltend . Neben
den weiteren Meldungen über die Zwischenfälle
an der montenegrinischen -türkischen Grenze war
auch «in Artikel der „Rheinisch -Westfälischen
Zeitung" dazu angetan , die Unternehmungslust
in Schach zu halten . In diesem Artikel wird zwar
wieder von einer glänzenden Verfassung , in der
sich di« Eisenindustrie befindet , gesprochen , es wird
aber daraus bingewiesen . daß eine eventuelle
Stockung im Geschäft am Baumarkte möglicher¬
weise zu einem Umschwung Anlaß geben könnte.
Montamverte waren bei Beginn überwiegend
Niedriger und gaben im Verlause durchweg weiter
nach. Von Verkehrswerten lagen Orientbahu-

tötet. — Vorgestern wurde die ..Söhrebahn"
Cassel-Wellerode landesvolizeilich abgenommen.
Gestern wurde die Bahn , die einzige Kleinbahn,
die die vierte Wagenklasse besitzt, dem öffentlichen
Verkehr übergeben.

$  Friedberg. 28. Aug. Bei der Zuckerfabrik
„Wettcrau " ist der Geschäftsgang im abgelaufe¬
nen Jahre ein sehr günstiger gewesen ; es kamen
100 224 Ji Reingewinn,  12 Prozent Divi¬
dende , zur Verteilung.

X Köln , 23. Aug . Der in New -Nork er¬
schossene R o s e n t h a I, der aus der Kölner Ge¬
gend stammte , bat ein Vermögen von 16 Mil¬
lionen Dollars hinterlassen . Einer von den vier
Erben lebt als invalider Buchbinder im Glad-
bacher Krankenhaus.

G Trier , 23. Aus . Im städtischen Elektrizi-
tätsiverk wurden drei Arbeiter von einem ein-
stürzenden , acht Meter hohen Gerüst begraben.
Alle sind verletzt , einer lebensgefährlich.

□ Baden -Baden , 23. Aug . Der badische Lan¬
desverein vom Roten Kreuz beabsichtigt liier ein
Veteranenheim  einzurichten . Die Mittel
will man durch eine Sammlung erhalten.

Neuer aur aller Welt.
Grubenunglück . Auf Schacht drei und vier

der Gewerkschaft Friedrich der Große der Grube
bei Herne wurden drei Arbeiter verschüttet.
Einer war sofort tot , die beiden anderen wurden
schwer verletzt.

Vom elektrischen Strom getötet . In Dorsten
wurde ein Babnarbeiter , der am Mast einer
elektrischen Hochspannungsleitung cmvorkletterte,
von dem elektrischen Strom auf der Stelle getötet.

Automobilunfällc . Bei Reichertshofen fuhr
ein Automobil , in dem sich die Gattin und zwei
Töchter des amerikanischen Botschafters Leishman
mit ihrer Kammerfrau befanden , als es einem
Fuhrwerk auswich , gegen einen Baum und stürzte
in einen Straßengraben . Die Insassen wurden
herausgeschleudert : eine Tochter erlitt Prellungen,
die andere eine leichte Gehirnerschütterung . Die
übrigen Insassen blieben unverletzt . — Auf der
Straße von Eichswald nach Zinnwald in Sachsen
stieß das Auto des Bergwerksdirektors Säusler
mit einem entgegenkommenden Auto zusammen.
Beide Wagen wurden zertrümmert , die Insassen
herausgeschleudert . Frau Häusler und der
Chauffeur wurden schwer verletzt . Direktor Häus¬
ler kam mit leichteren Verletzungen davon.

Selbstmord wegen schleckten Gesckäktsganges.
In Marienwerder vergiftete sich wegen schlechten
Geschäftsganges die Inhaberin einer Bonbon¬
fabrik , die Hoflieserantin Flach , mit ibrem Sohn
mit Leuchtgas . Der Sohn ist tot , die Mutter
liegt hoffnungslos darnieder.

Ungetreuer Buchhalter . In den Glasbütten-
wcrken der Gebrüder Putzler in Pcnzig bei Gör-
litz ist man großen Unterschlagungen aus die
Spur gekommen . Wie gemeldet wird , hat sich der
verheiratete Buchhalter Wanzocka die Verun-
treuungen zu Schulden kommen lassen. Die Un¬
regelmäßigkeiten wurden während seines letzten
Urlaubs entdeckt. Er wurde verhaftet.

Zum Hotelbrand in Glücksburg wird aus
Flensburg noch gemeldet : Das Feuer im Strand-

-. . .gij n — im « h iiiiiiiTtm

Hotel zu Glücksburg wütete die ganze Nacht . Es
brach gestern morgen nochmals aus . Der Kon¬
zertsaal und die übrigen stebengebliebenen Ge¬
bäude sind jetzt ebenfalls verbrannt . Unter den
Seeoffizieren , die sick an den Löscharbeiten be¬
teiligten , befand sich Prinz Friedrich zu
Hol st ein ° Sonderburg - Glücks bürg.
Unter dem Verdacht , das Feuer angelegt zu ha¬
ben , ist ein Kellner verhaftet worden . Er war mit
den Hotelgästen in Meinungsverschiedenheiten ge¬
raten und sollte aus dem Dienst entlassen werden.

Dynamit -Anschlag . In der Ortschaft Beinwil
in der Schweiz wurde einem Bauern von seinem
Nachbarn eine Dnnamitpatron « in die in der
Scheune stehende Dreschmaschine gelegt . Die
Patrone explodierte und riß das Dach der
Scheune ab . Glücklicherweise wurde niemand
verletzt . „ „ .

Unwettcrsckäden in England . Heftige Ge¬
witter und wolkeubruchartige Regen haben in
vielen Distrikten Englands die gesamte Ernte
vernichtet . Namentlich in der Gegend von Sval-
ding und Hoolbeack in der Grafschaft Lincoln bat
das Unwetter großen Schaden angeriHtet . Die
Kartoffelernte ist total vernichtet.

dein , werden bei .dem Neubau beibehalten « erden.
Das neue Luftschiff erhält jedoch mancherlei Ver¬
besserungen , die sich als wünschenswert erwiesen
haben . Unter anderem soll ein beouemerer Ver-
bindnngsgang zwischen den beiden Gondeln inner¬
halb des Lustschiffkörvers hergestellt werden . Auch
die zweite Gondel wird mit einer Plattform zur
Aufnahme von Bemannung eingerichtet , und das
neu « Luftschiff soll von vorberein mit Rücksicht
auf militärische Verwendbarkeit,  also
auch auf Armierung usiv ., gebaut werden . Der
Termin für den Beginn des Neubaues ist noch
nicht festgesetzt . ^ .

* Hobe Löhnung für Flieger . Nach einer Lon¬
doner Meldung des Excelnor hat die französische
Regierung nunmehr beschlossen, den Flieger-
Offizieren der Marine in Anbetracht der Gefähr¬
lichkeit ihres Berufes eine tägliche Entschädi¬
gung  von 33 Francs zu zahlen , welche Summe
den Bezügen eines Schisfs -Kavitäns gleichkommt.

Ouftschiffahrt.
* Fernfahrt der „Viktoria Luise " . Das Luft¬

schiff „Viktoria Luise" stieg vorgestern in Gotha
früh um 6.50 Uhr mit zehn Fahrgästen zu einer
Fernfabrtnach Chemnitz  auf und landete
um 9.15 Uhr glatt auf dem Chemnitzer Exerzier¬
platz . Nack einem Ansenthalt von 40 Minuten
trat es wieder die Rückfahrt nach Gotha an , wo
es um 4.30 Uhr glatt vor der Luftschiffhalle
landete . Auf der Rückfahrt batte das Luftschiff
einen schweren Kampf  mit den Elementen.
Immer wieder wurde es von der Gewalt des
Sturmes zurückgetriebcn . Wohl eine halb«
Stunde  währte das Ringen mit Wind
und Regen.  Einmal näherte sich das Luftschiff
dem Erdboden auf etwa fünfzehn Meter . Wie
von der Leitung des Gothaer LuftschiMafens
mitgeteilt wird , war die Landung des Luftschiffes
trotz des herrschenden Windes sehr glatt . Das
Fahrzeug erlitt nickt di« geringste Beschädigung
und bewährte fick während der siebenstündigen
,-Sturmfahrt " von Chemnitz nach Gotha glänzend.

* Neubau eines „Schütte -Lanz ". Auf Grund
der mit dem ersten , gegenwärtig in Berlin be¬
findlichen und dort viele erfolgreiche Aufstiege
unternebmenden Luftschiff nach dem System
Sckütte -'Lanz gemachten Erfahrungen ist geplant,
ein zweites Luftschiff zu erbauen . Die Versuche
mit dem ersten Schiff , das bei seinen Fahrten
noch nie von einem ernsteren Unfall betroffen
wurde , baben die ausgezeichnete Brauchbarkeit
des neuen Starrsystems «imvandfrei erwiesen,
und bei dem Neubau sollen die mit dem ersten
Sckiff , das von vornherein ein Versuchsschiff sein
sollte , gemachten Erfahrungen zur Geltung ge¬
bracht iveröen . Die besonderen ÄonftrnktionS-
möglickkeiten des ersten „Schütte - Lanz ".
durch die stck das Luftschiff vom Tnv „Zevve-
l i n " grundlegend unterscheidet , also das Holz-
gerivv « und die unstarre Aufhängung der Gon-

Sport.
* Unfall Leim Rennen . Bei Pein Rennen be § Dra¬

goner -Regiments Nr . 1 in Brüx kam nach einem glänzen¬
den Ritt der Dragonerleutnant Erwin E 7 inayr , Edler
von Vestenbrug  als Erster otm Ziel an , sein Bruder
Oberleutnant Willübaltz alS Zweiter . Piötzii » stürzte
Leutnant Erwin mit feinem Pferds und fein Bruder , der
f« in Pferd wicht fo schnell zum Stehen dringen konnte,
über ihn . Beide erlisten schwere Verletzungen
lind mußten ins Spital überführt werden.

* Unfallstatistik des D . F .-B . Mit dem 1 . Januar
b . Js . führte der Deutsche Fußball - Bund  eine
Statistik  dep während der West - und Nebungsspiels
vorgekommenen Unfälle  ein , um die in der Oeshentlich-
keit immer noch verbreitete Meinung von der Gefährlich¬
keit -des FutzhaUPieles an der Hand von Zahlen wider¬
legen zu können . Nach den hierzu erlassenen Bestim¬
mungen sind die Schiedsrichter 'der Wettspiele verpflichtet,
Unfälle , die in den unter ihre « Leitung stehenden Wett¬
spielen statt finden . sofort den unteren Sporthehördcn an-
zuzeigen . Bei Uehungsspieien der Vereine haben diese
die Unfallanzeige zu erstatten , Tie Sportbehövden ver¬
anlassen dann das Weitere wegen der Ausfüllung der vor-
geschriedenen Unfallmeldebogen . Unterlassen der Anzeige
wird sehr streng bestraft . Nach den am 1 , Juli d , Js.
vhgieichlossenen Feststellungen wwdlcn im Gebiete des
Deutschen Fußdall -Bundes insgesamt 61 Unfälle gemeldet.
Diese verteilen sich auf etwa 30 000 Wettspiele , sodaß
also aus 1666 Wettspiele 2 Unfälle , auf 1606 MannschaWen
1 Unfall und auf „10 600 " Spieler 0,0 Unfälle entfallen.
Die für das gesamte Jahr sich ergebenden Zahlen dürften
noch günstiger ausfallen . Die Berechnung der Wettspiele
für das erste Halbjahr mußte aufgrund der im Vorjahre
erzielten prozentualen Zunahme erfolgen . Diese Zahlen
sind aber bisher noch in jedem Jckhre von der Wirklich¬
keit bedeutend ühettroffen worden . Auch umfaßt der Zeit¬
raum des ersten Halbiahres den größeren Teil der Futz-
ballsavson . Der Berechnung aber wurde nur genau die
Hakst - der Jahresspiele zugrunde gelegt '. Von den 61
Unfällen fanden 3 im Ausland - statt , aus Verbandsfpicl«
entfallen 30 , auf Gesellschaftsspiele 26 und auf NckkmngS-
spiele 6 , Sämtliche Unfälle hatten mtt eine vorüber¬
gehende Erwerbsunfähigkeit der Verletzten zur Folge,
Bodenunobeirheiten bildeten bei 7 Unsällen die Ursache,
Das Ergebnis der Statistik widerlegt am sichersten die
Auffassung don der Gefährlichkeit des Fußballspieles.

nktien reckt fest, während die übrigen gleichartigen
Werte zur Schwäche neigten . Auch russische
Banken gaben beute einschließlich der so beliebten
Asow -Don -Bank weiter nach, dagegen blieben
Schiffabrtsaktien gut bebauvtet . Türkenlose pro¬
fitierten wieder von Friedensboffnungen . Großen
Interesses erfreuten sich Orenstein und Koppel,
da verlautete , daß sie einen großen Auftrag zum
Bau einer ungefähr hundert Kilometer langen
Erztransportbahn in Südamerika erhalten habe.
Der Wert dieses Auftrages dürfte ungefähr die
Höbe von 8 Millionen Mark erreichen . Im wei¬
teren Verlauf konnten Montanwerte einen kleinen
Teil ihrer anfänglichen Rückgänge wieder ein-
holeit . Das Geschäft war im allgemeinen wenig
umfangreich . Im freien Verkehr waren keine
bemerkenswerten Umsätze zu verzeichnen . Täg¬
liches Geld 3 >- Prozent und darunter . Ultimo¬
geld 4%  a 4% Prozent . Die Seehandlung gab
Geld von Ultimo August bis ultimo September
zu 4 -4 Prozent , bis »um 25. September zu 3%
Prozent . Oösterreichische Werte stiegen im An¬
schluß an Wien . Privat -Diskont 4 Prozent.

Frankfurt a. M .. 22. Aug . Kurse von 1 )4 bis
2 -4 Uhr . Kreditaktien 202)4 . DMonto - Kom-
mandit 187.—.

Staatsbahn 162)4. Lombarden 19% a %.
Baltimore — .

Deutsch -Luxemburger 179% a 178 )4.
Börse des Auslandes.

Wie », 22. Aug ., 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien
647 .—. Staatsbahn 712.70. Lombarden 104 .50.
Marknoten 117.87. Papierrente 90 .20. Ungar.
Kronenrente 87.16. Alpine 1044. Holzverkoh¬
lungs -Industrie —.—. Skoda —.—. Ruh.

Viehmarkt.
Groß -Gerau . Bei dem letzten Ferkelmarkt

überstieg die Nachfrage das Angebot , sodaß die
aufgetriebenen 518 Tiere alsbald glatt verkauft
waren und die ohnedies festen Preise noch etwas
in die Höhe gingen . Es wurden für Ferkel
16 bis 22 .M  und für Springer 25 bis 30 Jl
pro Stück bezahlt . Einleger waren keine vor¬
handen . Am Montag , den 26. d. M . findet der
nächste Ferkelmarkt statt.

Mannheimer Produkten -Börse
vom 22 . Angust 1912.

Weiz .,pfälz .. neu 21.50 —22.00
„ Rheingauer oo .io - oo .oo
„ ttorbb . 60 .00 —00.00
„ rusf . Azima 24 .00 —24.50
„ Ulla a .00 - 0 .00
. Krim Azima 25.50—00.00
„ Taganrog 00 .00—00.00
„ Saronsla 00 .00 —00.00
„ 3! umänifcfier 24 .25 —24.75
„ am . Winter 25 .50—00.00
„ Manitoba I 23 .00 —00.00
„ Walla Wall » 00 .00,- 00 .00
„ Kansas II 24,00 - 00.00
. Australier 00.00 - 00.00
„ La Plata 23 .25 - 23 .75

ficntcit 00.00—00.00
Rogg .. pf ., neu 17.75—18.0 I

„ rusf . 18.57—18.75
„ narbb . 00 .00—00.00
„ amerik . 00,00 —00.00

Gerste , diesige 19.50- 21.09
Gerste Pfälzer 10. 50- 21 .00
_ , » « r . 00 «
Weizenmehl J - 33.50 52.5o~~TiJT
plosgeirmehl 0 ) 27 .30 i ) 24 .50.

Tendenz : Weizen. Getreide fest.

„ ungarische
Rufs . Futterg.
Haf ., Lab ., neuer

. nordd.
„ russischer
. La Plata
„ am . weitz.

Mais , am . Mix.
„ Donau
. LaPlata

Kohlrepz,b .,n.
Wicken
Klees , beutfch I
„ „ II
. Luzerne
„ Provenc.
„ Esparsette

Pfälzer Rotklee
Ital , Rotklee
Leinöl mit Faß
Rübök in Faß
Dackrüböl

t 2

00 .00 - OO-OO
16.25- 16.75
fO.OO- OO.OO
00.00 - OO.SO
20 .50—21.00
18.50 - 18 75
0 l.OO—00.“0
0 ».01—00.00
15.60 - 15.75
15.75—00 .00
33.50—05.00
00.00- 00.00
0 ^.01—00.00
0000- 00.00

105 - 115
121—130

00.10- O .00
00.00—00.00
00.00 00.00
00 .00 - 00 .00
00 .0 '—00 00
00 . 0 - 00 .00
8 4

29.00 27.5 ') 2840

Berliner Börse , 2%, August 1912 Berlin.

fSiehsiich. 4 101.606
do. 3k 88.508
do. 3 79.103

Schis, altl. 3* -'
do.L.A.C.O. 4 99103
SchlHIstLk 3£ 88.80b 1
do. do. 4 98.001*}

O WestfLand 4 97 .808
do. da. 3X 88256

Westp.ritt. 3* 90.30G
de. do. 3 78 OOG
do. neue 3. 87.751*}
do. do. 3 78 .003

Augsb.7(l-Lose Ire. 35 .25b
Bad.Präm.A.67 4 _
Brnschw.20TL. frc. 19860b
Cöin-Mind.P.A. 3V
Hamh.50Tlr.-l. 3 171 50bG
Lübecker do. 3« --
Mein. rGuld.-L Ire. 3510b
0ldenb.40TI.-L 3 126.75I.B

Ausländische Fonds

Bankdiskont 44/r , Lombardzinsfuß U/r , Privatdiskont 4 */».
Obligationen mrt * sind Hypothekar, sicher-gestellt. Nacwdr. verb.
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St.Rchs-Schatz 4 100.251*}
do 1. 4. 15 4 100.208

Pr.Schatz1912 4
01. Reiehs-Anl. 4 i00.808 '
do do. 3. 8970ÜG
da do. 3 7990b
do.Schtrg. 08 4 9960b

Preuss. kons.A. 3< 89 .706
do do. 3 79 90B
do do. 4 100 908
do. Staffel 1 4 96 10!*}

8ad.St.-Ant. 01 4 10V206
do. do. , 902 3» 87 .90 !*}

3ayor. St.-Anl. A 100 20B
do. do. 3X 83.1OU!

3rem.Anl. 1899 3Ü
do. 09 uk. 19 4 —
de. 95 . . . . 3 77.208

Casa. Landeskr 3X 91,OOG
do. XXIu. Ir 3< 92506
do. XXIIo. 14 4 100 006
do. XXIIIu. 16 4 100 006
do. XXIV0. 21 4 100.506

Hambg.St.R.07 4 99 .80bü
do. am.87/04 3X —
do. da. 86/02 3

HessStA.93/09 3S 87 60bG
do.96030405 3 77 503
do. 09 4
Meektke90/94 3S 8875b
Oldanb.St.A.03 3X

fHaonoisch 4
da. 3X 88503

Hess.Xass. 4
dt. 3V

KuruHeom 4 99 301.
KuroNeum 3V 98506
Pomm. . 4 99 606

do. 32 88 30b
Poseosehe 4 99 600

do. 32 88 406
Freuen. . 4 99 603

do. 32 88403
Sh.-Wtatl 4 99 803

do. 32 99 603
Sächsisch 4 38 506
Schles. . 4 90 .503

do. 32
Schl.Holst 4 99 .603

do. 32 88 40b
8randenb.Pr.-J 32 90 OOG
Haon.PAVIlVII 3
Ostpr. Prv -Obi 4 98756
do. do. 32 87 0053

Pomm.Pri .-Anl 32
Po8en.Prv.-Anl 4 98 3GB
do. do. 3!
de. de 3

UetepJ 'r. ' Ool n 17.7626

oo. XXXXI
iotil.HI«t.Pr».».
do. do.
do. Land-Kult.

II III IV
II

do. 1882/98
do. St.-Syn. I

do. I ult. 19
harlttb 89/99
do. 07 u . 17

do. 86/92

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.Ol 02 04

Ma£deb.06ull
do. 7591 u02

MüodenerSU
Hamburg . 97
Peiner St.-Anl
Stettiner St.-*

,8erl . Pfdb
do. do.
do. oeoe
do. do.
do. do.

CnUdscb
do. do.
do. do.

OtPfb.Pos
KuruNeum
do. do.

Ostprauss
do.

PommUd.
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posensche
do.
n . i. o

3
4
4
SÄ
3a
4
3ül
3
4
4
3j|36
3!
4
4
3*
3Z
4
4
4
314
3)4
3.4
4
3!4
4
4

82 408
99 25bG

99.30b
88.106
82006
99 .20b
98.406
94.60ß
99 00ft)
94.3UbG

99 00G
S1.00aü

99.406
99.50 b
9050b
90 50b
Stf.SOB
98 .733

98106
98 -706
98 00b
92.500
83 .00UK
99 306
91.506

W .S06

89.406
90 256

116.756
4jtl506.806

98 906
89.406
80 5014)
97.50*i

3^ 87.60üG
79. 75bG

100.206
k &9.006
• 92.90 B

98.60 B
3jJ 89 .00nh
3̂ öb.oüoh
3 79.606
3% 89 .206

4
ZU 90.40dB

Eisenbahn-Stamm-Aktien

Argeni.Anl.*.87
do. inn.4000M.
do.äusslOOUr
do.Ges. 8.8.97
3ulg.St.-Anl.92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.vl895

do. ». 1896
do. v. 1898

do. TientsinP.
Gfioch.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap .A.H. 10.1.7
do.

Mex.An!.4080M
Oestarr. Goldr.

do. Papierrt.
do. Sitberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.uniilll
do. itt. Spez

Rumän. 1903
oo. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

SaoPauloß.-A.
Serb.amAnl.95
I8rk. St *A. 03.

do. ßagd.-A
do. 1905.
do. lose

M.OOW»3ig, 39ldroot«j 4

92.106
103 60bG
100.1OB
S4.80b
97.30bB
53.9060

94.50B
8C20B

SG.OObB
90 .40h
9040 b

175.556
68 80U

9.75h«,
101 25b
91.50b
94 90U
91.20b
91 00 t,

4iJlü0 .oöb
5
4
5
5
4
4
4
4

Ire.

93.901«
114 256
100 256
85.10t«
91.25«jü
83.306
8u.75bG

170.25b
30.30G

do. do. Pos

3S 78.508
4* -

96 .00G
I03 508B

79.IBM

do. do.

131.75b
129.20b
97.008

3« -n 7060oG
WISLOH«
6 110.7588
6S 108.808
3ü 27.00b
3^ 75.1067 -
3.4-

160.75b

Eisenbahn-Prlor.-Obligat
Dux-Pragerüid.
Kasch.Odb.Gid.

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Ergamosn.
do. Staats Gold
Südöst.(Lomb.
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb
Mosco-Kursk .
OrolGriasi89er
Süd- Westbahn
Kursk-Kiew. .
Musc.KiewWor.
Mesco-Rjasan.
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
oo 1898uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl
do.£rgnz.-Netz
Ital. Mittelmear
Tehuanteo.G.A

) 2.6
5
4SI4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4*1
4i
4

74 .90b6
91 .506
87 .106
79 .006
76 .30b!
93 .506
53 .506
99 .60bB
9880b

87806
88 00b
89 758
88.10b
89 1ÜbG
87 .7CUS
87 806

97.1OG
98.00bß

Deutschs Hypoth.-Pfandb.
äerl .M/p.-öanK 3S £8 .006
do. VVIuk. 14 42 100 70bG
do. XIIIXIV19 4 97 .806
do. IIIIVuk. 15 4 97 003
do.VIIVIHu. 18 4 97 506
do. 1 uk. 1916 35 91 OOG
Brl.Km.ObIul8 4 99 .756
Br.-Hann. X XI 32 95.1OG
do. XXVu. 20 4 97753

OtSCliHyp.8.VIII 3*1 88 006

Ot.Hyo.-l . XVHi
Frankt. HB.X1V
GothaerGrdk.H

do. XVIuk. 19
Hamb.Hp.B.u18

do. do. 1908
Hann.Bd. XV19

do. doJ  II
Meckl.H.uW.VH
do. do. I
do. do. IIIII

Meckl -Str HB.
do. IIIIV > 20
Meining. Vlli
do. lXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
do. o. 1913

Mitteld.8dkr.Vi
do. onk. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.ü!
Preuss .ßdkr. lV

do. XVII
do. XXIX
do. XIl

Pr .Centr.Bd.90
do. v. 99 01 03
do. v. 06 uk. 16

'» do. *. 10uk . 20
do.v.86 . 89 . 94
do. v.04 uk. 13
do.K-0 .96uk06
do. v.06uk . 16
Pr.Hyp.A.ß.o 19
do. do. do.
do. v. 04uk . 13
do. *. 05 uk. 14
do. ». 07 uk. 17
do Hyp.-Vers.
do. Pfdb B XXII
do. XVIII-XX1
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXYlll1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Xlemb.-Obl.
do. Komm.-Obi.
do. oo. VI 1
do. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPf.83 -85
do. do. 69 -82
do.Komm-Obi.
Rhein-W. IXIXA
do. do. X u. 15
de. do. XI1. 1V

97 .75bT>
97 .706

3X117.706
98 .100
98 .006

1.00»*}
98 .756
88 .756
98 .20UG
91 .00t*}
88 .006
98 006

J.50G
97 .20bG
9720bG
98 2056
98 .5086
89406
97 .256
88 .006
98 .006
96750

114 256
96.89»*»
93 .90!*}
£8 .00!*}
97 .1016
97 .10t*}
97 .506
98 .10t*}
87 .730
88 .256
89 206
89 .506
97 .70bü
87 .756
96 .90UJ
97 .00bG
97 .506
97 .506
97 .00 !*}
97 .001*.
97 .25 '6
97 .60 !*}
93 .006
98 .001*}
99 .0056

3*4 91 .00G
3^ 88 .106
4 97 .00 '*.
3'i 89 .606
' 99 306

93 .506
99 .70!*}

103 .256
97.43»*}

3£ 88 .006
3« 88 .336

96.70b6
»7 .306
97.601)6

RheinW. Xllu20
do. XIIIuk. 22

Sachs.Bodenkr
Schles.Bodk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. III

»armer Bank».
Borg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hypoth.-B. A
Brasil. Bk. f. Ot.
Braunschw. Bk.
do.-Hann. Hyp.

BrsI.Oisk.B.abp
Comm. u.Oisk.B
Oarmstldt. Bk.
Deutsche Bank12X25450b

97.756
99.006

34-
97000
88 006
98.126

3Ä 87.806

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh. .
Schöneb. Sehl.
SpandauerBrg.

Bini-Akllen Schulth. Brauer 15

deiffekt -Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
tss6n Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno«. Bank .
Hildesheim. 6k.
KielerBank.
Kömgsb. Ver.B.
leipz . Kred.-A.
Lub.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MärkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.B
Mckl.Str.Hyp.ß
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr
do. Kreditbank

Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb. f. Ot.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr30
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihhaus.
do. Piandbr.Bk.
Reichsbank
Rhein.Oisk.Ges

Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Schles. Bank«.
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr
WwüüppVsrB9

6^ 118.60 b
7 150 00!*}
9^.153.00hl}
6^ 117.100
' 174.756
53t113.256
8^ 167 906
* 107.90!*}

112.75b

Boch. Victoria
Donm. Akt.-Br. 20

6X-
116.006
149.606
187.40h

8k 154 25 b
180 90t*}
170 90bB
181.006

7^.143.001*}
170.00G

130.2ShG
162.006
131.756
114 256
tOü.SOG
293.00b
102 006
135.75!*

6!i 118.75W-

do.-Wstf.Bodkr 3i162 .90G

IndBstrti-AkttBfl
Berliner Brauereien

Auswärtige

do. Union-Br
do. Vietoriab.

GermaniaOrtm.
HorkulBrauer
KielerSchlosst»
Leipz. Br. Rieb,
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Ortm
MöserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfferhofBr.
fficküi. Küpper] 7

1087566
147.506
225 506
126 75t*}
267-501*}

109 006
375 .006
422 .506
119 75B
143.75B
168.756
130.506
190.256
73.50!*}

225256
178 506
134.006
164.1OG
91.256

137.606
Accumuiat. Fab25 ßSö .OOhO
Alfeld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminium-ind
Anglo-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb
Aplerbeck6gb.
Arenberg do.
BalckeBochum
BaroperWaizw.
ßergm. Elektr.
Berg.Mark. Ind

99.30!*} Beri. Elekt.-W

123 756
98.006

122.90b
116.106
IIS .OObG
12400 !*}
119-25!*}
158.758
190 50b
118.25uü
74.508

153.80»
134 80»*
124.20b

162 75!*
7* 124.25b

152.00 ijG
8 -
7* 146 000

108.196

do. Maschb
BielefeldMsch
Bismarckhütte
BochumerBgw
do. Gussstahl

BösperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.'
8raunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Gern.
BremerLmol.
do.Wollkamm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Feilst.
CölnerBrgw.-V
do. Gasu.Elekt.
Cöln-Mus. Bgw.
ConcorciaBgb
Consoiidation
Crellwitz. Pap.
Oelmenh. Linol.
Dessauer

16
13
5
0

12
133b
28

0
5

14
2

12
12
10
0

12
16
30
12
30

0
0

16
19
12
24

Ju

IQO.IObG
14 267 .40b

242.Q0bG
25400b
119.10 *}
158 SOG
123.006
164.00t*}

161416 .25b
243.40b
230 .25bG
136.50 '*,
74.506

191 25b6
22625b6
497.00b
155.75bG
155.00»*}
237.30b

94 .00B
187.006
210 .Q0üG

Ot.üebors . tl .ü
Dtsch. Gasgiühl5I

do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Oonnersmrckh
Düsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust
EgestorffSalin.
Eintracht Brak
Elbarf. Farben

do. Papierf.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
.Esehweil.Brgw.
Essener Steink.
FlensD.Schiifb
FristerARossm
Gelsenk.Bergw.
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
GArlitzerEisnb
Haberm.&Guck.
Hagen. Gussst.
HaliescheMsch
Hannov Masch
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb
Hanm. Masch
Hasper Eisen«
Hedwigshütte
Herbrand Wgg,
Höscb.Eis.u.St.
Höchst Farbw.
Jise Bergbau
Kaliw.Aschersl
Kattowitz.Brgb
KöhlmannStrk.
König Witti. kv.
Königsborn .
Körbisdorf.Zck
Gebr. Körting
Küpperö.&Shn
Kylfhäuserhutt.
Lauchhammer
Laurahutte .
Leonhardt Brk.
Leopoid-Grube
Leopoldshall .
löhnert Masch.
Ldw. Löwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas
do. Bergwerk

102.30bG
2U9OObG
271 .756
423 .226
169.50 ;*}
496.00bG

8050tG
48 OObG

313 .75!*}
362 .50bG
164.506
376 .5066
UW.OObGiMiflResmaopr.

10 173 0068
50 599 OOG
11 178 OOG
25 553 50 !*}
16 321 .9066
8 173 40b

13 239 .75b
10 180.10b
13 191.SOG

492 50hG
540 25b
94 .0GB

199 .106
66 306

136.026
‘:70 .50b
128 00t*}
83 501*

10 138 75r*} R|
4 99006
6 112.7056

14 235 251*
10 17640b
8 13810bC
0 98 .25 »*

13 255 0056
10 135 5056
0 54 .30b

32 436 .256
16 272 .256
0 1507556
7^ 117.256

12* 187.235
8 198.00b
5 152.126

10 170.25 b
6 147.0056
7 167 006

22 331 .7556
30 654 .0058
24 465 0056
10 169.5006
14 237 00*
20 359 .50b
15 268 75**3

5 247 .405
0 149 00 »*}
8 128.0056

13 210 256
12 209 .0058
10 185 .00*6
4 178.50**}
9 156 .006
7« 135.806

101.0056
116 256
324 80*
130.006
108 506
525 .OOG

12̂ 1215.0056

Manenh. Kotz.
MarkPorti.Cem
MühleRüningn.
MüllerSpeiset.
NähmKoeh&Co.
NeueBod.-A.-G.
NiederI.Kehlnw12
Nordd. Wollkm.
Obschl. Eisb. 8.

do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrenstAKoppel14
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.

hein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebpck. Mnt.W
Rombaeb. Hött.
Rositz. Braunk.

do. Zuckerl
Russ. Allg.El.G
Sachs. Gussst. 20
SaiineSalzung.
Sangerh. Msch.
Sehimisch.Cem
Schles. Cement

do. Zinkhütte
Sch«b.4 Salzer
SchuckertElekt
Schulz - Knaudl
Fr.SeiffertACo.
SiemensGlas-l.
Sie« . & Halske
Spinn. Renner
Spritbank A.-G
StadtbergHötte
Stettin. Vulkan
Stodick L Co
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
Thaletisenhütt
Leonh.TietzAG
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtllw.lialler
do.Nickelwcrke
do. Zyp.&Wiss.
Victoria Falirr,
VorwärtsBielfS
Vogt& Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth ph.
WesteregeiAlk.
Westfalia Cem.
Westf.Orahtind

123 00i*1
98 506

397 50b
211 OObB
199.256
119 8056
204.0056
HS .OObB

IX100.90b
82.006

215.89b
167.5056
152.25bG

fcOottllWitliO

2t *.00be
97.53b

Z6925W3
109.933
3H .25bG
177.50U1
172.70b
191 OObG
177.00b
103 25b
131.75b
17«.75bG
,298 50« .
109.503
215.758
163.75be
143 253
390.003
343.00bö
159 7558
,59 .5053
,450053
231 >03
23S.>0b
111.100
119.7553
97.253

195 003
244.50b
I37.75U-
,35 .308
277.-" " '
,25 ——
13900b
325 — '
168
27b
183
,,2
49258

10b
50bB
0053

«258
263 503
240.30*4/
143 253
(02 750
211 00"U
,25 OObG
162.5014*I-u00,-1

„ 240b
5250b
99.906

,732550
9 116.5365 97606
6 105.796
9 189*056
0 222 50b

WstUu »f>n»k.
Wastf. Stahlwrk
WickinfCumunt
WickrathLider
Wiel. tHardliu.
WilkeGarem. .
Wilhelmshütte,
Witten. Gussst

do. Stahlrohr.
Zeltler Nasch.
ZellstoffVerein

»ach.Kleb.
»Ilgßl.Cmn
de.Lek.uSt
Seh.GeisSt
Brosch. St.
Brssl. CI.8.
Cassel.Slb
Elkt.Hoehb
Gr.Brl.Strb
Hfflb.Packf
do.Strassb 1
HannStrVA
Macdb.SIr
Hansa.Dpi.
hrdd.Lloyd
Vriis .B.V»

Obligat, indust. 6tstHscli.
Allg.Elekt.-Ges.
Oortm. Un. 100
German.Sehff2
FKruppsetieOW|*‘Laorahütte . . -
denn Bod.-Ges.
SiamiH1sk.lt*3
Landhaek Obi.

441
*44,
•4
'4

•4
4
4
44'

01.906
99 006

100 066
93 40»

90UM
100 6058
100 OObG

Wechssl-Hurse
Amst.Rott 8 7. 4
Brüss.u.A 8 T. 4
Kopenhg.81. 5
London . riata 3
Neuyork. tiala
Paria . . riata 3
Wien . . 8 7. 5
Schwoi! 8 7. 4
Hai.Platz 107 5S
Petersb. . 8 7. 5

159 258
30 70b

112.25b
20.48b
4.1956
80 956

B477550
80 85bG
79 .9558

6am, Silber, Banknoten
2U-francs -Stücka
Souerelgnsp. Stück
NRuss.Goldp.100R
Amerika». Notan. .
BelgischeNoten. .
EngliseheBankn.1L
Franz.Bank». lOOir.
Holland. Banknoten1
Oestarr.Not. lOOKr
RBaa.NoluolOÜÜhi.

20 4,3b
216 33b
4.1876b

80 706
20445b
010050
69 35b
84 90b
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h?jszbciäsnsr krciusnlplsgsl.
Undankbare Kinder.

Einer der bittersten Schmerzen, die ein Mut¬
terberz heimsuchen können, hat seine Ursache in
der Undankbarkeit heranreifender und erwachse¬
ner Kinder.

Da bat zum Beispiel eine nicht mit Glucks-
gtitern gesegnete Witwe unter außerordentlichen
Entbehrungen ihre» Sohn studieren lasten in
der frohen, zuversichtlichen Erwartung , daß ihr
dieser die schweren Opfer „einst" reichlich lohnen
und sie mit kindlicher Liebe umgeben, sic vielleicht

aller Not entbehrend unterstützen werde.
Statt dessen muß sie nxrbrnebmcn, daß er das
Geld in schlechter'Gesellschaft vergeudet und der
immer opferbereiten Mutter den letzten sauer ver¬
dienten Groschen abnimmt — vielleicht gar auf
Abweg« gerät ! Er knüpft gegebenenfalls früh¬
zeitig ein Bündnis mit einem flatterhaften , der
Mutter feindlich gegenüberstebenden Mädchen,
das er heimführt , und den Launen seiner jungen
Frau überliefert , maßlos verzärtelt , während die
Mutter , um ihre einzige Hoffnung betrogen, in
einem Dachstübchen mit halber Unterstützung
„weiter darbt ". . t „ Ll ,

Sind diese Fälle , in denen das Mutterherr
Tantalusaualen leidet, gar so selten, und treten
ste in ebenso krasser, wenn auch veränderter Ge¬
stalt nicht auch im Verhältnis der Tochter zur
Mutter zutage? Wie manches zitternde Mütter¬
chen ist der Herrschsuchtund hochgradigen Pietät¬
losigkeit ihrer Tochter preisgegeben! Man hört
die Klagen einer solchen Mutter an, schüttelt teil¬
nehmend den Kopf, weiß aber kaum, daß man an
einem der bittersten Schmerzenskelche. die es
gibt , vorübergegangen ist. Aber auch gebrechliche,
weißbärtige Väter , die auf die Gnade ihrer Kin¬
der angewiesen sind, haben mitunter nicht minder
schwer unter der Undankbarkeit ihres Sohnes
oder ihrer Tochter -zu leiden. < „

Doch wir wollen in Berücksichtigungdes Um¬
standes, daß auch die Vater - und Mutterpflichten
oft zu wünschen übrig lasten, weder sentimental
noch ungerecht sein und lieber die Frage beant¬
worten : „Wofür sind eigentlich Kinder ihren
Eltern zu Danke verpflichtet?" Dafür , daß ne
auf der Welt sind? Kaum. Dafür , daß sie er¬
nährt worden sind? Sehr fraglich. Wohl aber in
erster Linie dafür , baß ihnen von den Eltern
heiße Liebe und manches Opfer dargebracht wor¬
den ist. daß um ihr« Entwickelung, und um ihre
Charakterbildung insbesondere, unermüdlich ge¬
sorgt , gebangt, gehofft, gelitten wurde ! In
dieser Hinsicht ist jedes Kind einem guten Vater
und einer guten Mutter zu höchstem Danke und
inniger Verehrung verpflichtet! .

Tragen die Eltern aber nicht selten selbst
einige Schuld daran , wenn sich ihre Kinder un¬
dankbar gegen sie zeigen? Haben sie ihnen die
Dankbarkeit gelehrt, sic von dem vergiftenden
Einfluß des Klatsches, bösen Witzes und der
Zweideutigkeit fernzubalten ? Haben sie nickt
'das weiche Kinderberz einst mit eisiger Kälte be¬
rührt . daß sich ein Reif darauf legt«, der alle
zarten Triebe vernichtete? Haben ste ihre Kinder
sorgfältig von gemeiner Denkungsweise sernge-
'haltcn und sie Idealen der Nächstenliebe, Treue
und des Mitleids mit dem Schwächeren entgegen-
gefübrt ? Waren sie streng in der Zucht und innig
zugleich, und war das Verhältnis der Eltern
untereinander ein herzliches? Denn gar zu viel
liegt an gutem Beispiel . Wo auf die Charakter-
werte und die Achtung anderer Menschen Wert
gelegt worden ist. und nicht Aeußerlickkeiten
eines Menschen dazu gedient haben, seinen Wert
zu bestimmen, dort wird auch nur selten ein Kind
soätcr den Eltern Verehrung und Dankbarkeit
schuldig bleiben

wie bleibe ich schön. . .
Die weibliche Schönheitspflege hat in den

lebten dreißig Jahren eine vollständige Um¬
wälzung ihrer Grundprinzipien durchgemackt. Zu¬
sammen mit der ganzen Aenderung der hygieni¬
schen Grundsätze ist das gekommen —. und sehr
viel bat dazu der Sport beigetragen : er hat die
garte, sylphidenhafte, luftscheue Schönheit unmo
bern gemacht. Das ist ein« ungeheure Umwül
»ung. bie man nur ganz würdigen kann, wenn
man an die Verhältnisse vor dreißig Jahren zu-
rückdenkt. An die Zeit , da es weder Rad noch
Tennis , weder Schwimmbahnen für das weibliche
Geschlecht, noch Turn - oder sonstig« Uebungen
gab. , . ...

Die heutige Sportlady mit der sehnigen, elasti¬
schen und — korsettlosen Figur , mit den von
freudig zirkulierendem Blut geröteten Wangen,
dem klaren , aber durchaus nickt überzarten Teint,
und der kräftigen Svorthand wäre damals un¬
denkbar gervesen. Der Typ der Svortmaid ilt
entschieden heute der modernste, und, soweit es stch
nickt gar zu «inseitig und auf Kosten der geistigen
Ausbildung bemerkbar macht, auch der erfreu¬
lichste. Der Satz „Gesundheit ist Schönheit" hat
wieder in vielen Kreisen Geltung erlangt.

Di« Mode kam dieser Geschmacksrichtungent¬
gegen, oder bester gesagt, sie konnte stch nickt
länger dagegen stemmen, und gab darum ihren
Widerstand auf . „Körperkultur " ist heute
Trumpf —, und wenn sie richtig gehandhabt und
nicht übertrieben wird , so erreicht sie di« über¬
raschendsten Resultat «. Vor allem bat st« die
Jugend der Frau verlängert . Es ist charakte¬
ristisch. daß Balzac noch ein Buch schreiben konnte

„la femme de trentes ans ", welches den Kamps
der dreißigjährigen Frau gegen das Alter , oder
gegen das für alt gehalten werden schildert.
Wo ist heute eine moderne Frau von dreißig
Jahren , die sich für alt hielte, oder gehalten
würde . Heute ist di« V i e r z i g e r i n eine Frau
tu voller Blüte mit tadelloser Gestalt, schöner
Haut , prächtigem Haar , elastisch und iugendlich.
Statt Schminke, Puder und Stift regieren bei
shrer Toilette Luft, Licht und Wasser und viel
körperliche Uebungen. Eine sorgfältig geregelte
Diät kommt hinzu, welche den übermäßigen
Flekschgeuust. der lange Zeit als das allein¬
seligmachende galt , beseitigt hat, und dafür Ge¬
müse, Salate . Obst, Milch und Milchspeisen bc-

P°T®crfH:n dies« Grundsätze der modernen Schön¬
heitspflege richtig befolgt, so ist der Effekt über,
ralcheud. Die Da««« habe» fi* »mW

genügend mit ihnen vertraut gemacht, wenigstens
nicht so. daß sie ihnen in Fleisch und Blut uber-
gegangen sind. Daher kommt es. daß viele von
ihnen fick abplagen schier vom Morgen bis zum
Abend, für ihre Gesundheit — sprich Schönheit —
alles möglich« tun , und doch nicht das Richtige.
Es gibt nun einen untrüglichen Messer für dielen
Fall , und dieser ist das Wohlbefinden. Natürlich
nicht das absolute , sondern das relative . Auch
die vollkommenste Körperkultur kann nickt in vier
oder sechs Wochen aus einer nervösen, überreizten,
und erschlasften Dame mit bleicher Haut , Krähen¬
füßen. durch Korsettragen ermüdeter Muskulatur
eine gesunde straff« Frau mit gerader Haltung,
glatter Haut und geiundgcrötcten Wangen machen,
wohl aber kann man in dieser Zeit schon eine
Wendung zum Bellern sehr deutlich empfinden.

Die körperlichen Hebungen, die Gvmnamr.
di« Kallisthcnic oder wie die wohlklingenden Be¬
zeichnungen alle lauten , die man den für diesen
Zweck erfundenen Uebungen gegeben but, muiien
sehr genau dem subjektiven Befinden angevam
sein, sonst schaden sie mehr als sie nutzen. Mit
Bädern und Doucken wird ganz beionderer Un¬
fug getrieben. Ohne Konsultation des Arztes,
ohne sachgemäß« Anleitung nehmen nervöse, blut¬
arme, zarte Damen kalte oder heiße dader , und
starke Doucken in der Meinung , dadurch schlank
zu werden, Gesundheit zu erlangen , stck obzu-
härten . „schön" zu werden. Nun sind aber kalte
und heiße Bäder , von den nur für ganz gesunde
kräftige Naturen unschädlichenDoucken ganz ab-
gefeö-cn —, so eingreifende Prozeduren , daß ste
unter Umständen das größte Unheil unrtcöten
können. Ein kaltes Bad ist Gift sur blutarme
weiblich« Wesen, wie ein heißes für ^ rzickwacke.
Jedenfalls müssen alle Wasteranwenüungen mit
Vorsicht und unter genauer Beobachtung ihrer
Wirkungen vorgenommen werden . Ueberemvfino-
lich«. verzärtelte Personen sollen mit -teil-
Waschungen bei nachfolgendem Trockenrelben be
ginnen , kalt« oder beiße Vollbäder sollte man
überhaupt nie nehmen, sondern lediglich Halb-
bäder , die bei kaltem Waller ganz kurz ?«i»
müssen und mit einem zwei- oder dreimaligen
Untertauchen des ganzen Körpers schließen. Da¬
bei muß im kalten Bade lebhafte Bewegung ge¬
macht werden. Nie sollte das kalte Bad langer
als eine Minute dauern , und nur dann genom-
men werden , wenn der Körper gut erwärmt , nickt
aber stark erhitzt ist. Die zum Zwecke des
Schlankwerdens außerordentlich beliebten herben
Bäder , die nie ohne Erlaubnis des Arztes genom¬
men werden dürfen , müsten immer Halbbader
sein, das Wasser darf also der in der Wanne
Sitzenden nur bis »um Gürtel gehen. ^ Diele
Bäder , die man zur helleren Anregung mrt etwa
1-50  Gramm gereinigter Soda versetzen kann,
haben nur dann einen Zweck, wenn ste zu einem
Schweißausbruch führen.

Doucken sind fast ,eder Frau direkt schädlich,
ste wirken viel zu eingreifend und stark, und kom¬
men nur in besonderen Krankheitsfällen sur be
stimmte Zwecke in Anwendung. — Lu" , reichlich
frische Lust bei Tag und Nackt, direkte Sonnen¬
bestrahlung des Körpers , natürlich mit Ausschluß
des Gesichts, systematisch betriebene Tresttmungs-
übungen . welch« die Lungen mit Ozon füllen und
den Koblensäuregebalt des Blutes minderii , lind
die übrigen Faktoren der modernen Schonheits-

" " Grauen in reiferem Alter sollten bedenken
baß die moderne, übermäßige ScklanKeit für n«
sehr gefährlich ist. Tenn ste vcrwaiidelt sich bei
ihnen gar zu leicht in Hagerkeit und gibt dem
Antlitz , das nickt mehr die Weichheit der Jugend
bat , Schärfe und Härte . Tür 'sie ist eine gewisse
Fülle , die natürlich nickt in Gettsem ausarten
darf , viel vorteilhafter , besonders danm wenn sie
stch eine grazile Beweglichkeit des Äorvers zu
erhalten versteht. Wo diese stck nickt «' »stellen
will , läßt stck durch regelmäßigen Genuß von
mehl- und zuckerhaltigen Speisen, »umal auch
durch tägliches Verspeisen emes Tellers dicken
Hastrmehlbreis «ine allmähliche Gewichtzunahme

" "^Hie? und da trifft man ia auch heute noch die
Anschauung, daß Schönheitspflege mittels Wassern,
Salben . Trinkkuren , Pillen und Mixturen
haben könne. Aber diese veralteten Ideen schwin¬
den dock immer mehr. Auch hier gilt langst das
Wort : „Nickt von außen kann uns kommemwas
uns fördern soll und frommen !" Wahre Schön¬
heit entspringt nur aus wahrer Gesundheit

zwei schweren Wunden blutend , vom Kampf¬
platz abtrat . . t o _

Die jugendliche Anhänge rin des Fraucn-
duclls erzählt , daß die Cow -Girls von Ari¬
zona das Duell nicht seiden als letztes Mittel
der Entscheidung eines Zwistes wählen , ste
reiten auf ihren leichten Pferden , den Kara¬
biner in der Hand gegeneinander , und
schießen im Galopp so lange , bis eine ver¬
wundet wird . Diese seltsamen Zweikampfe
haben auch schon den Tod der einen Wider-
socherin zur Folge gehabt . In Triest kreuz¬
ten vor kurzem eine rumänische und eine
österreichische StNdentin die Degen , wobei
die Losterreicherin durch eine Wunde am
rechten Oberarm kampfunfähig gemacht
wurde.

„Warum sollen wir uns nicht wie die
Männer schlagen ?" ruft die feurige Spa¬
nierin aus . „Haben wir nicht dieselbe Ehre
wie sie. ja eine Ehre , die noch viel leichter
verletzt werden kann ? Man wird uns bald
nicht mehr das „schwache Geschlecht" nennen,
wenn der Mann vor der Spitze unseres De¬
gens oder der Mündung unseres Revolvers
zu zittern gelernt hat ." In Spanien stnd
Grauenduelle nicht so selten , wie man wohl
glauben möchte. Ein vielbesprochener
Grauenzweikamps fand vor kurzem in der
kleinen Stadt Albuguerque in Estremadura
statt . Senora Gallardo und ihre intimste
Freundin Senora Gonzalez hatten sich „aus
Privatgründen " verfeindet und waren so un¬
versöhnliche Gegnerinnen geworden , daß
Senora Gallardo der ehemaligen Freundin
ihre Zeugen schickte. Die beiden Damen wa¬
ren treffliche Fechterinnen : in Anwesenheit
zweier Aerzte würbe ein Duell nach allen
Regeln -der Kunst abgehalten . Mit großer
Geschicklichkeit und leidenschaftlicher Wut
gingen ste sich zu Leibe : nach dem vierten
Gange war Frau Gongalez an der i-wchulter,
Frau Gallardo an der linken Brust verletzt.
Bon der feurigen Wucht , mit der sie die
Degen geführt hatten , zeugten große Blasen
an den Händen , die ihnen mehr Schmerzen'
bereiteten , als ihre Wunden . Die Schmach
schien nun genügend gesühnt . Die Damen
sanken sich ist die Arme und Senora Gon¬
zalez sagte mit Zärtlichkeit und Besorgnis,
indem ste die Wunde ihrer Freundin betrach¬
tete : „Ich habe dir doch nicht zu weh getan,
meine Teure ?"

wegen lim letzteren Falle ist «S dovvelt schlj»,»
'für htt» ffr *tnhf »r ntlh hnnueft DOnDtTTettb ifnh ....

zrauen-Lhronik.

Die Zrau im Duell.
Sin und wieder liest man , daß zwei

Frauen kein anderes Mittel znm Anstrag
ihrer Stroitigkeiiten gesunden haben , als das,
die Entscheidung dem Degen , dem Revolver
oder dem Messer anzuvertranen . Mer das
sind merkwürdige Ausnahmen geblieben,
selbst die wütendsten Fvauenrechtlerinnen ha¬
ben ihre Gleichstellung mit dem stärkeren Ge¬
schlecht noch nicht dNdurch bekräftigt , daß ste
Mqutth oder Lloyd George zum Duell h»r-

"" Kürzltchl 'sdoch hielt eine junge Spanierin
in Montevido einen Vortrag , rn dem ste für
die Frau das Recht forderte , ihre Ehre mit
der Waffe in der Hand wieder herzustellen.
Die junge Duellanhängerin ist Nazarm
Bellonas eine bekannte Ningerln , die ihre
Laufbahn unter den Gauchos der sndLmerlka-
nkfchen Pampas begann ustd als kühne Rei¬
terin sowie gefährliche Boxerin unter den
Männern ihresgleichen suchte. Di « handfeste
Dame bat in 'der Blüte ihrer 24 Lenze , wie
eine französische Zeitschrift ö» berichten weiß,
schon fo manches Duell ausgefochten . In
New -Orleans sandte sie ihre erste Forderung.
Die Borkämpfe unter Frauen sind dort be¬
kanntlich nicht selten : Nazaria wohnte eines
Tages einem solchen Match be, und tat dabei
eine Aeußerung , die übel vermerkt wurde.
Sie erhielt eine Ohrfeige und sandte ihre
Zeugen . Am anderen Morgen wechselten - ie
Frauen vier Kugeln , ohne jedes Resultat.
Ein andermal maß sic sich mrt einer Nebcn-
buhlerin , und zwar sollte das Meier die
Sache zum Austrag bringen . 49 Minuten
lang kämpften die beiden Amazonen ln
durchaus regelrechter Weise Mt rhren längen
Mestorn . bis die Gaanerm schlreSlich. aus

Frauen als Goldschmiede . Ein Handwerk
das immer mehr Frauen anlockt, ist das der
Goldschmiedeku -stst. Bisher -haben aber wenig,
Frauen ihre Gesellenprüfung abgelegt:» uns
-die werr ĝerv, sich >ntit Gochd-schmieden ich ei-
ten einen Namen gemacht , haben ihre kunst¬
gewerbliche Allgennelnbildung durch eine
Lehrzeü't bei einem Goldschmied erigäuzt. ohne
aber dabei eine 'systematische Fachausbildung,
zu empfangen . Es handelt stch in diesen Fal¬
len n,m eine starke! künstlerische Begabung,
die ganz individuell einem Antrieb folgte und
dabei glückliche Kurven -beschrieb . Das sind
aber Ausnahmen , di« ein Handwerk in seiner
Entwickelung nicht bestimme » dürfen . Wenn
die Frauen auch hier Boden gewinnen wol¬
len . müssen sie eine drei - bis vierjährige
Lehrzeit bei einem 'tüchtigen Meister durch¬
machen und nach bestandener Gesellenprüfung
den Besuch einer Kunstgewerbeschule oder
Iuwelierakademie , wie sie bestehen in Ha¬
nau . Schwäbisch-Gmünd , Düsseldorf und
Pforzheim , absolvieren . Etliche Semester an
einer Kunsttzewcrtbeschule oder einer Akade¬
mie sind im Hinblick auf spätere Selbständig¬
keit unbedingt erforderlich , 'denn ohne das
Studium , das dem Handwerk die Weih« ge¬
ben soll, ohne die künstlerische Note , die un
WerMattbetrieb nur zu leicht verklingt , sinkt
die Goldschmiedekunst leicht auf das Niveau
der Fabrikavbeit herab.

Verheiratete Lehrerinnen . Bor kurzem ist
ein Verein ins Leben getreten , der es sich zur
Aufgabe macht, das Zölibat der Volkss -chul-
schrerinnen zu bekämpfen . Er wird sich dabei
mit Recht auf die Erfahrungen stützen kön¬
nen . die in anderen Ländern gemacht wur¬
den . denn kemeswegs besteht einheitlich in
den Staaten , die weibliche Lehrkräf .e beschäf¬
tigen , die Forderung dos Zölibats . Belgien,
England , Frankreich , Finnland , Holland , Ita¬
lien und die Vereinigten Staaten legen ihren
Lehrerinnen nicht die geringste Beschränkung,
sich nach Gutdünken zu verheiraren , aus . In
den Schweizer Kantonen Bern . Gens , Neuen¬
burg und Waadt hat die Lehrerin volle Ehe-
sreiheit . In Dalmatien und Schlesien ist
überhaupt keine gesetzliche Bestimmung über
die Ehe der Lehrerin vorgesehen , in Steier¬
mark und Galizien darf di« Lehrerin 'hei¬
raten nach erteilter Bewilligung deS Landes¬
schulrats oder der Bezirksschulbehörde . in
den übrigen Kronlänbern zieht ihre Verehe¬
lichung die Dienstentlassung nach stch. wäh¬
rend ihr in Ungarn dieselbe Ehefreiheit wie
dem Manne zugebilligt ist. Schon aus dieser
ungleichen Regelung geht hervor , daß der
Zölibatzwang eine willkürliche Jnstitwion
ist . und daß in Ländern », Provinzen oder Kan¬
tonen , die dicht nebeneinander liegen , eine
völlig verschiedene Auffassung von der Ehe
berechtig » ng der Lehrerin  herrscht.

Erziehung und Unterricht.
Erzieht euch selbst! Sehr viele Menschen er-

ziehen ihre Kinder nicht mit Rücksicht auf deren
Eigenheiten , Veranlakiung ulw ., sondern nach und
aus ihren augenblicklichen Stimmungen , Launen
heraus Gute Laune läßt ste nachsichtig, gut, ja
vielleicht nachlässig gut sein, schleckte Laune er¬
zeugt bei ihnen Streng «, Härte und läßt sie un¬
nachsichtig Fehler und vermeintlich« Ungezogen¬
heiten rügen , die bei guter Stimmung als solche
gar nickt in Betracht kommen würd«n. Nervosi¬
tät führt oft sogar leider so weit, daß Kinder von
ihren Erziehern mitunter recht belangloser Sacken

|Ul Wie C-IOIUIVV v . . .» - - «4Hü
verständlich für die Kinder ) einen Wutanfall
sehen bekommen, der den Kindern Erstaunen
tzurcht und Verachtung vor ihnen notgedrung^
einflößen muß. Warum hört man so oft Kinder
unter stch verächtlich sagen: „Ach. sie ldamit ut
meistens die Mutter gemeint) bat heute wieder
einmal schleckt« Laune." Wo bleibt da das jut<
Vorbild für die Kinder und die bei ihnen immer
da sein sollende Achtung für ihre Erzieher ? Sjm
immer , jeden Tag in Selbstbeherrschung üben
das Gerccktigkeits- und Rechtlichkeitsgefühl ^
sich pflegen, die Geduld, Nachsicht, Gute in siH
großziehen. Tag um Tag , Schritt für Schrjy
kämvlcu um all die genannten , notwendigen
Eigenschaften, dann erst, wenn wir so uns selbst
erziehen, werden wir gute Erzieher und Bor-
bildcr unserer und fremder Kinder sein.

Gesundheit und Zchönheit.
Gegen Rheumatismus hat stch neuerdings hie

sogenannte Zitronenkur gut bewährt , die darin
besteht, möglichst vielen frischauSgevreßten Saft
zu trinken, was freilich nicht Jeder gut vertragen
kann. Aber der Erfolg des Mittels gegen die
Schmerzen ist sicher, wenn «s reichlich genug g«.
nommen wird.

Eine frische Gesichtsfarbe erhält man. ivenn
man die Ursachen, di« das Erscheinen derselbe»
verhindern , bekämpft, resvektive beseitigt. I»
erster Linie kommt hierbei in Betracht : Be¬
wegung in frischer Luft, zwanglose Kleidung und
rationelle Körperpflege.

Vorbeugung gegen Divbtcrie . Man kann
nicht genug betonen, daß auch dem scheinbar unbe¬
deutendsten Katarrh gleich energisch «ntgegenge-
treten werden mutz und Dispositionen zu der¬
artigen Affektionen durch vernünftige Abhärtung
vermindert werden können. Kaltes Gurgeln,
kaltes Waschen des Halses sind vorzügliche Prä¬
servative Namentlich sei man bei Epidemien auf
der Hut und behandle daher jeden Katarrh mit
besonderer Sorgfalt . Ausgiebige Reinlichkeit,
Ventilation und peinlichste Sauberkeit müssen
dann geübt werden.

Mche und Cafe!.
Küchenzettel. Sonntag : Zwiebelsuvve ans

französische Art , Gebraten « Gans mit Avstl-
viirree . Kastaiiienspcise. Montag : ReiSsuvnc,
Pickelsteiner. Pslaunientorte . Dienstag : Nudel¬
suppe, Ochsenfleisch mit Bohnengcmüse. Mittwoch:
Selleriesuvve , Kalbsbrust auf englische Art . Wir-
stngkobl Donnerstag : Nierensuvve , Sauerbraten
mit Temmelklößen. Freitag : Erbsensuppe, Scl«ll-
sfsch, gebacken, Salat . Samstag : Griesklvßchen-
suppe. Rindsguläsch mit Kartoffeln.

Zwiebcisuppe au? französische Art . Kleine
weiße Zwiebeln werden geschält, in mesterrücken-
dünnc Rinne geschnitten, leickt in feinem Mebl
geschwungen, in Schmalz schön goldgelb gebacken
und mit gebähten Semmelschnittcn in die Suppen¬
schüssel gelegt. Beim Anrichten wird die sehr
kräftige Fleischbrühe kochend heiß über die
Zwiebelringchen und Schnitten gegossen und mit
Schnittlauch und Muskatnuß gewürzt.

Schellfisch gebacken. Der Fisck wird , nachdem
er gereinigt worden, mit Salz bestreut und eine
Stunde steben gelassen: alsdann trocknet man ihn
ab. svickt ihn mit seinen Spcckstiickchen. wälzt Ihn
i„ Mehl um und backt ihn in heißem Oien, m
reichlicher Butter unter Hinzufügen von etwas
sturer Sahne , auf beiden Seiien bellbraum o«
diesem Gericht nimmt man am besten die kleine»
Schellfische.

Praktische Winke.
Fleckige Marmorvlatten . Nm Wasch- und

Nackttischplatten wieder sehr schön herzmteüen.
genügt folgend« einfache Manipulation : Man
mischt pulverisierten gelöschten Kalk »nb vulven-
sterte Pfeifenerde lbeides im Drogengeschait er¬
hältlich) durcheinander und rührt dies mit Renen-
waster zu einem dicken Brei , den man dann etwa
mest«rrllckendick auf den Marmor auftragt , m
muß zivei Tage feucht bleiben, man feuchtet in»
daher von neuem mit Regenwasser an, wenn er
antrocknen will . Nack zwei Tagen laßt man W
ganz trocken und hart werden und entfernt
dann mit einem weißen Tuche gruist -
Mit einem Lcderlavvcn und seiner « mstmmmi
poliert man dann die Platte gründlich uack-
-wird wie neu. und alle Flecke werden nerschlvuw
den sein. Dies Verfahren kann ledock nur
natürlichem Marmor angewendet iverden,
bei Knnstmarmor . . ,

Satinkleider werden mit « eikenrinde»
kockitna gewaschen und mit Hauienblast avv
tiert . Man nimmt von dieser nur wenige Gr
läßt sie erst in kaltem Wasser aufauellen und m
auf zur Lösung auikocken. mischt di« d,ckeAIu'^
feit mit kaltem Master und drückt borin «
Kleid aus . Im balbtrockenen Zustande wirs
dann von der linken Seite her gevlatstt . ^
Stärke erhalten Satinstoffe glänzende FI«« ".

11 [ krauenpolt . U
Selbst Schneiderin ! Als dkeuhokt M sttr

Frauenwelt finden bi« „Favorit --» ch« r^ ' ^
SeMtverferti -auna sowie Modern pr¬
aller Arten Klebdungsstücke eine rmm" '^
gende Verwendung . Die Vorteile , b" 'o
vorzüglich passenden , leicht verw 1 ^
»Schnitte bieten , sind aber auch so in »

I gen springende , baß kein« Frau , ö« Jx
neu I«m4e , ferner darauf verzichten
Auswahl -der Schnitte erfolgt nach
antifli ansgestatteten „Favorit -Mo««, ^o»
bum ", welches viele Hunderte ncueste ^
belle erhält , also mehr bi-stet . als 'das « h
new ent einer Mobenzeitnn -g. und ».--Ke
franko 70 S,  kostet . Zu beziehen
imrcf) die „Internationale Schn-ilima ^
tur , Dresden -N ahnt» eI

Kündigung . Der Herr kann ba-s W"
nur auf den Schluß eines Kalend «rm° ^
kündigen : die Kündigung mutz spaten «'-'
18. erfolgen.
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„Larmslita".
Roman aus dem neapolitanischen Volksleben.

Von Erich Friesen.
(11. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Doch der junge Offizier geht auf Carrne-
ljta K», sucht sich ein paar vollerolühte , leuch-
tenbroie Kamelien aus , reicht ihr zehn Cen-
tcsimi und . entfernt sich mit freundlichem

^Wie eine kleine Furie stürzt die schwarz-e
Assunta mif Carmelita zu.

„Du darfst hier nicht mehr verkaufen!
Mach, daß du wcgkommst! Du ruinierst mir
's Geschäft! . . . Veilchen gefällig Signori?
gier ! Können auch Tuberosen haben ! Ganz
frisch!"

Jetzt kommt Leben in Car-melitas regungs¬
lose Gestalt.

„Was — was — bedeutet das ?" keucht sie.
Wie darfste wagen —"

" Assuntas spitzbübisches Gesicht ist ganz
Spott , ganz Hohn.

„Sachte sachte, carissima! Der schöne Ver-
»aufsstand is mein . Hab' heute früh zehn
blanke Lirestücke dafür gegeben . Wem. willste
wissen? Nu , deinem Alien ! Glaubst 's » ich?
Da —'" sie kramt in ihrer Rocktasche herum
und zieht einen beschmutzten Papierfetzen
hervor — „wirst wohl die Handschrift von
-einem Stiefvater kennen, was ? . . Nu,
was sagste?"

Carmelita fühlt , wie ihr alles Blut zum
Herzen schießt.

„Du bist im Recht, wenigstens scheinbar,"
erwidert sie totenbleich, aber mit unheimlich
ruhiger Stirne . „Konntest freilich wissen, daß
.her Stanid mir gehört un nich meinem Stief¬
vater, daß er kein Recht hat, 'ihn hinter mei¬
nem Rücken zu verkaufen . Hast also schmutzig
„n gemein an mir gehandelt . . . So , nu
hab''ich mit dir nischt mehr zu reden ! Wärst
'n anderes Mädel , würd ' ich die Sache aus.
fcchten. Aber mit dir ? Nein !"

Und mit einer unnachahmkich verächtlichen

Bewegung nimmt sie ihren Korb voll Blu-
nien und entfernt sich, ohne Assunta noch
eines Blickes zu würdigen.

Der Streit hat eine Masse Bummler her¬
beigelockt, die mit der den Südländern eige¬
nen Leidenschaftlichkeitihre Ansicht über den
Fall Austauschen.

„Hahaha!" lacht die kreischende Mcödchen-
stimme hinter der besiegten Rivalin her.
„Wünsch' viel Vergnügen , stolze Signorina!
. . . . Schöne Blumen , Signori ! Frische
Veilchen! Nur zehn Centesimt der Strauß!
Danke , Signore ! Kann leider nich rausge¬
ben. Na . 'n andermal - "

Carmelita hört nichts mehr. In wilder
Hast stürmt sie durch die Straßen In ihr
kocht und tobt es . Kaum, daß sie eines kla-
ren Gedankens -fähig ist . . .

Ihr Blumenstand verkauft uNb sie da¬
durch des einziges Mittels beraubt , Geld zu
verdienen ! Dazu rin Korb unverkaufter
Blumen in der Hand und nur zehn Cente-
simi in der Tasche!

Allmächtiger, was soll aus ihr werden!
Was aus den kleinen Brüdern?

Und das alles hat sie senem Menschen zu
verdanken! Ihrem Stiefvater , der stets ihr
Widersacher gewesen, schon zu Lebzeiten der
Mutter ! Ihrem Stiefvater , der in Gemein¬
schaft mit dem Schurken Francsco Bosco
jetzt dieses schändliche Mittel ersonnen , um
sie ihren Wünschen gefügig zu machen!

„Nein ! Tausendmal nein ! Ich geh' nich
nach!" knirscht sie -in ohnmächtigem Zorn
mit dem Fuß aufstampfend. „Un wenn ich
darüber kaput geh'n sollt'!"

Ihre Ausregung wächst von Minnte zu
Minute . Ihre Wangen brennen . Ihre Pulse
fliegen . Planlos eilt sie mit ihrem Korb
Blumen durch die Straßen . Die mächtige Er¬
regung die ihren Körper gleich einem Fie¬
ber durchglüht, läßt sie noch schöner, noch auf¬
fallender erscheinen.

Die Blicke der Vorübergehenden - werde«
dreister, die leise ihr zugeslüsterten Worte
unverschämter-

Instinktiv zieht Carmelita den alten
Wollschal der Mutier fester über dem Kopf
zusammen. Ach, hätte sic tausend Schleier,
mit denen sie sich verhüllten könnte vor all
diesen tastenden, prüfenden Blicken ! Könnte
sie untertauche« in der Menge ! Unbemerkt
verschwinden gleich den anderen in der
grauen Masse des sie umwogenden Menschen¬
schwarms! . . .

Dabei umkreisen ihre Gedanken bestän¬
dig die Brüder , die daheim sehnsüchtig und
mit hungrigem Magen aus sie warten . . . .

Wenn sie heute abend nichts mitbringt,
um ihren Hunger zu stillen: wenn die Klei¬
nen morgen früh auswachen und aufs neue
nichts zu essen haben — werden sie dann
nicht weinen und nach -dem Vater zurückver-
langen ? Wenn sie schließlich gezwungen
wäre , Beppe und Nino wieder hinzubringen
nach der Bia Solitaria ? Und der Stiefvater
triumphierte ! Und Francesco Bosco trium¬
phierte ! Und - -

Eine plötzliche Furcht vor der Zukunft be¬
fällt sie. Ähr ist, als fasse eine unsichtbare
Faust nach ihrem Herzen, um es zu zer¬
reißen , zu zerfleischen . . . .

Und weiter und weiter eilt sie — in wahn¬
sinniger Hast. Sie empfindet die Angst 'des
gehetzten Wildes , dem der Jäger auf der
Spur ist.

Ohne sich dessen bewußt zu sein, ist sie un¬
ten am Hafen angelaugt . Sie merkt es erst,
als aus -der Ferne eine weiche Fr -auen-
stinrme bis zu ihr herübertönt : Santa
Lucia o swol beato-

Lauschend bleibt Carmelita stehen. Ein
glückliches Lächeln teilt ihre Lippen.

Und wie das ge ängstigte Kind zur schützen¬
den Mutterbrust «flüchtet, so zieht es Carme¬
lita unaufhaltsam hin zu jenen wohllbe-
kannten Lauten. Instinktiv folgt sie dem Ge¬
sang, !b-bs sie plötzlich in einem Hof steht.

Ringsum ein buntes Durcheinander von
Schmutz unld Menschml jeden Alters : vom
schreienden Säugling bis zur trtefäugtgen
Matrone mit der behaarten Warze auf der
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Nase . Aus allen Fenstern , zwischen zerrisse¬
ner , an dünner Leine baumelnder Wäsche,
lugen verstohlen dunkle ungekämmte Köpfe.
Und alles lauscht, andächtig, in einer Art Ver¬
zückung . . . . ^

Carmelite bleibt im Schatten einer Mauer
stehen. Boi einer besonders schönen Stelle
des Liedes tritt sie ein wenig vor. Ein herein-
dringender Sonnen strahl fällt grell auf ihr
empor gewandtes Gesicht und vergoldet mit
seinem Schein das schimmernde Bvaunhaar,
von dem das verhüllende Tuch herabge-
g litten ist.

Da ertönt aus der lauschenden Menge ein
leiser Ausruf . Heinz Winter ist es . der so¬
eben das eimsaane Mädchen dort an der Mauer
-bemerkte und sich rasch Bahn bricht, hin zu
ihr. -

Jetzt gewahrt auch Carmelita den blonden
Hünen . Und obgleich ihr Herz verräterisch
zu pochen beginnt , so -schleicht sie doch rasch
hinaus aus die Straße , um th-m zu entfliehen.

Vergebens . Schon fassen (starke Hände die
ihren . Schon flüstert es freudedurchb-ebt in-
ihr Ohr:

„Carmelita ! Heißgeliebtes Mädchen! Was
hast du ? . . . Du zMerst! Hat dir jemand
-was getan ? Red' doch!"

Sie antwortet nicht. Etwas , das stärker
ist als sie. verschließt ihr die Kehle wie mit,
würgendem Griff . Doch rinnen -unaufhalt¬
sam große Tropfen über ihre Wangen, wäh¬
rend sie langsam , gesenkten Hauptes, weiter
schreibet.

Still geht Heinz neben ihr Her. Mag sie-
sich erst ausweinen!

Unbemerkt geleitet er -sie hin zum Kaij, der.
um diese Zeit ziemlich menschenleer ist. Fast
willenlos folgt sie ihm.

-Eine frische Brise weht vom Meer her¬
über. Sie kühlt die heißen Wangen des un¬
glücklichen Mädchens -und trocknet ihre trä-
nenseu -chl.-en Lider.

Aus einmal bleibt sie stehen und blickt ihren
Gefährten voll an.

Dotzheimerstr.61. sch.3Z.-Wohn..
Mtb.,m.Ball .Las .Kohlenaufz.
p. sof. 0.spät. Ääb. V.l . l. 10246

Dotzheimerstr. 98. Vdh.. schöne
3 Zim., Küche, Keller sof. zu
verm. Näb. 1. Stock l. 10156

filmt» hnilttlMS
zum Alleinbew. mit Lagerraum
und Stall usw. an kl. Familie
zum1. Okt. billig zu vermieten
ev. mit Hausarbeit. Näheres
Berderftr. 12, vart. l. 10424

Drudenstr. 7. Vdb. 2.. 3 Z. u.
Küches. 0. so. Näb. Druden¬straße 9. 1. 10°3<3

Eleonorenttr. 4, 2 3-Z.-W. m.
Balk. N. Lanaa. 25. 1. i°isi

Faulbruniienttr. 7. Htb. 1.. 3
Zimmer, 1 Küche ev. 3 Mans.
dazu z. vermiet. Näb. Gust.
Gottwald. Goldschmied. oai7

z WokmunZen.
^ 6 Timmer.
Acuaasse 24. 2.. 6-Zim.-Wobn.

per 1. Okt. ev. früher. Näh.
im Laden. W()2S

Feldstr.10.Stb 2..3-Zim.-W. 9998
Fcldstr. 22. 3 Zim. u. Küche ver

sofort. Näb. im Laden. i»037Eigenheim. Billa von 6 Zim. ».
v. Näh. Eigenheimstr. 11. (5049

5 Timmsr.
Frankenstr.3, Mans.-W., 3 Zim.u

K. p. Mon. 23 M. N. vt. 5079
2 Zimmer.Aarktstr. 14. 1. Et.» 5—8 3 ..

Küche, n. Zubeb., ver 1. Okt.
wegen Wegzugs anderweitig
zu vermieten. In derselben
wurde seither eine Pension
mit gutem Erfolg betrieben:
eignet sich auch kür ein
besseres Etagen-Gcschäit.

.Näheres im Eckladcn bei
10262 Pcter Quint.

Dotzheimerstr. 98. Mtb. u. H.
schöne2 Zim., Küche. K. soi.
, . v. N. Vdb.. 1. St . l. 10157

Hermannstr. 3. 2 Z.-W. Vd 1. z.v.
5005

Rheingauerstr. 17, Hth.,2 Zim. u.
K. z. vm. Näb. Vdh. vt. r. 10395

1 Zimmer.
Aellritzstr. 10, 2., 5-Zim.-Wobn.

zu vermieten. Näh. das. [5031
Rauentbalrrstr.5,1 Z.u.K. 10365

4 Zimmer. l. TSrs Limmer.
illbrechtttr. 36. 4-Zim.-Wobn.

mit Zubeb. 1. Stock. Näb.
Parterre rechts.

Bleichftr. 13. pt., 4-Zim.-Wohng.
ver sofort od. später. 10031

Gneisenaustr. 16. Hp.. b. Nitzsche.
1 Mans., monatl. 6 M. 16276

! fAöb \. Zimmer.Nlcichstr. 18. Htb. 1. Et., 4 Zim.
u. Küchev. sof. N. Gottwald.

. Faulbrunnenstr. 7. 10032 Albrechtstr. 14, Stb. 2., saub. Log.
an anst. Leute zu verm. 5098

4-Zimmer-Wchinnlg
in bester Geschäfts- u. Kur¬
tage ver 1. Oktober zu verm.

—Näb. Kl. Burgstr. 4, vt. ">̂53
8>,st.-Ad0lfstr. 15 sch. 4-Z.-W.,

Bad. r. Zh. sof. N. I. Et. i°033
velcncnstr. 13. 1., 4 o. 5 Z. m.

K.. Kell. a. 1. 10. z. v. Näh.
^Lchivalbacherst. 36, V. v. 10213

Dotzheimer Str . 37. 1.. möbl.
Z. m. Kost Woche 12 M. 5109

Äorkstr.17,1.l. eini.m.Zim. s10439

| Werkstätten etc . |
Gneisenaustratze16, b. Nitzsche,

Zim. (Sout .l, auch als Lager¬
raum od. Werkitätte. 10277

lladnstr. 34. 1. r.. 4-Z.-W. m.
—Zub. 1. Okt. Näü. 2. l. um
Scdailstr. 1, gr. 4-3im.-Wobn..
^600 Jj. zu verm. I04t2
cedanvlatz9. Ecke Weißenburg-

ftcafte, schöne 4-Zim.,Wobn.
2. Etage, mit Balkon, Bad
n. Mans., 2 Keller ver 1. Okt.

Mab . vart. r.

Gedeckte Halle oder Scheuer z.
Unterstellenvon 2 Möbelwagen
sofort zu mieten gesucht. 5074

Hermannstr. 8. vart.

ISW!
schwalbachcr Str . 48. Garten-

lettc 1. u. 3. Stock, ie 4 Zim¬
mer Küche. Keller. Mansarde.
Balkon, Erker. Veranda, Bad.
Mtr . Licht. Gas, per 1. Okt.-Lab^bei Meinecke. > 10271

-chwalbackerstr. 93. 1. Stock.
4?Zim.°Wobn. per sof. z. v.

-Nah,b . Lauer. 2. r. "397
« »landstr. 13, sch. 4-3 .-W.. 3.
- ^ sof. ô sp. N. vt. l. 10034
3) otfvtr K schöne 4-Zimmer-

-̂ obnunaen neubcrger. a. al.
°?̂ .Oktob. zu vermiet. Näh.Du -eritraße 36. 1. Stock und

-Lallgarterstr % vart. 10222

s,— 3 Zimmer.
NÄ ^ 37.B.u.H.j.3Z.-W.10337

Ql,f«mttr. 20, Wtb.. Dach-W..
u. K. im Abschl. 10298

Arbeitsamt Wicslmell.
Geschäftsstundenvon 8—1 und
3- 6 Uhr. Tel.-Nr. 573, 574.

(Nachdruck verboten.)
Es werden gesucht:
Männl. Personal:

1 Marmorarbeiter.
1 Ejsendrchern. ausw.1 Bauschlosser.
2 Maschinenschlossern. ausw.
1 Heizer.
Fein-Mechaniker.
i Elektromonteurn. ausw.
1 Feuerschmied.
1 Hufschmied.
1 Wagner n. ausw.
1 Bau- u. Möbelschreiner nachausw.
1 Maschinenarbeiter.
3 ig. Küier für Holz- und Kel-lerarbeir.
6 Zimmerleute n. ausw
1 Schneider auf Woche.
1 Ackerknechtn. ausw.
1 Viehfütterer i. Schweinezucht

n. ausw.
2 stadtk. Droschkenkutscher.

Haus-Personal:
2 Haushälterinnen.
2 Stützen.
3 Kinderfräulein.
2 Jungfern.
10 Alleinmädchcil.
8 Hausmädchen.
5 Köchinneu.

US, arckrin 9 7>

NLL8M -1-Z.-W.v.Okt. 10408
49, 3. St .. 3 Z.. Küche.

2 2Balk.. Bad. Mans.,
Näz tzIas , gleich od. später.

L'/LLLiffarrenladen. (10207
e 18. 3.-Z.-W. Mtb..v. 38» Jt iälirl 104U
W ? Eiu7u .Ä. ....Zub.'" d. sv. z. vm. Näh. vt. ld»25

Gast- und Schankwirtsckasts-
Perkonal:

2 jung. Oberkellner für Restau¬
rant.

20 Saalkellner.
6 jung« Köck«.
2 Küchenburlcben
3 Hausburschen für Restaurant.
2 Liftiungen
2 Stützen.
4 Büfettfräuleins.
2 Servierfräuiein.
5 Zimmermädchen.
3 Köchinnen.
3 Kaffeeköchinnen.
3 Kalte Mamsell.
1 Kocolebriräulein.
10 Haus- und KüLenmädchcn.

(Abteilung
Lehrstellcnvermittlung)

Lehrlinge  werden gesucht:
Kuvferschmiede: 2 f . Wiesbaden.

1 Herborn.
Schmiede: 1 für Frauenstein.

1 Höbr. 1 Biedenkopf. 1
Hilgert, 1 Limburg.

Messerschmiede: 2 für Wies-
baden:

Uhrmacher: 1 für Wiesbaden:
Spengler: 1 für Wiesbaden.
Drahtflcckter: 2 für Wiesbad.:fleckaniker:1für Wixsbaöen:Lrbcr: 1 für Wiesbaden:
Schlosser: 0 für Wiesbaden:
Spezialfabrik für Auszüge: 1

für Wiesbaden.
Tapezierer «. Dekorateur: 2

f. Wiesbad.
Schreiner: 8 für Wiesbaden. 1

Breidenbach. 1 Schadeck. 1
Walbach. 1 Marxbeim.

Sattler u. Polsterer: 2 für
Wiesbaden. 1 Montabaur.
1 Winkel. 1 Homburg o.d.H

Bäcker: 28 kür Wiesbaden. 1
Cronberg. 2 Homburg v. d.
H.. 1 Usingen. 1 Wicker, 1
Königstein. 1 Sindlingen:

Bäcker u. Konditor: 3 für
Wiesbaden. 1 Homburg v. d.
H.. 1 Marienbera,

Metzger: 1 für Wiesbaden, 1
Ansbach. 1 Camberg. 1 Dil-
lenburg. 1 Eltville. 1 Fried¬
richsdorf. 1 Homburg v. d.
H„ 1 Mensfelden. 1 Weil-
nlünster, 1 Webrbeim:

Gessugelmetzgcr: 1 r. Wiesbaden
Schneider: 1 für Wiesbaden:
(« Heute: 4 für Wiesbaden. 1

Camberg. 1 Oestrich 1 Son¬
nenberg.

Tünckier. Maler, Anstreicher:
8 für Wiesbaden. 1 Haigcr.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler: 2 für Wies¬
baden:

Zeichner: 3 für Wiesbaden:
Stuck u. Beton : 2 für Wies¬

baden:
Dachdecker: 1 Dillenburg.

Homburg v. d. H.. 1 Rans-
Glaler': 3 für Wiesbaden. 1
^Camberg. 1 Homburg v. d. H.:Kunttalaser Glasmaler : 4 für

Wiesbaden.
Buchdrucker: 1 f. Grenzhausen:
Photographen: 1 f. Wiesbaden:
Kauim. Geschäfte: 14 für Wies¬

baden:
Techn. Büro : 1 f. Wiesbaden.
Kellner: 2 f, Wiesbaden.
Küche: 2 für Wiesbaden.

Weibl. Personal:
Weißzeugnäberinnen: 8 für

Wiesbaden:
Lehrstellen  werden gesucht:tärtner:1s.Wiesbaden:chneider: 1 nach ausw.

Koch: 1 für Wiesbaden.

S Weibl. Personal:yuim. Büro : 1 f. Wiesbaden:
Indermädchen: 1 f. Wiesbaden.

Zur Erlernung d. Haushaltes:
1 für Wiesbaden.
Nachftagen über Stellcnbeseh-

ungcn und Anmeldungen von
Stellenangeboten sind zu richten
an das Arbeitsamt im Parterre
des Rathauses; Eingang vom
Marktplatz aus.

Männliche.

MD1  Hi
nebenher verdienen leicht Herr
oder Dame durch Empfehlung
u êr Verkauf eines notwendigen
Gegenstandes. Reff. u. Cd. 530
an die Erved. d. Bl. erb. 8129

Wir vergebet»
an strebsamePersonen eines I
jeden Standes eine

Vertricbsfiliale.
Streng reelle Sache, vassend!
für jedermann. Keinerlei
Kenntnisse, noch Kapital er¬
forderlich. Geschäft wird
komplett eingerichtet. Grobe
Reklame ans unsere Kosten.
Anstellung kann als Haupt-
oder Nebenberuf erfolgen.
Risiko ausacichloffen. 100°/» i
Reinverdienst. Auskunft
kostenlos. Adresse: „Ver¬
sandstelle". Daube & Co.,
Frankfurt a. M. lB 102

Balltechniker
zur Aushilfe sof. gesucht, sowie

nach Erbach.  Rhein.
M. Zywicki , Bauzeschäft.
_ Erbach. 5126

Klavierspieler
für Kinder ges. Zu meld. abends
v.6 Uhr ab.BismarkRing 19.(5122

Weibliche.
Perf. Näherinnen u. Steppe¬

rinnen f. dauernd in f. Atelier
ges. Nicolasstr. 20, 3. (3295

Suche zum 1. Setvember eine
perfekte Köchin

Penfisn Winter,
5091 SonnenbergerS tr. 34.

Gesucht zum 1. September ein

üilhügcs hlMSmMlhk«.
NN mLWIS
_ Frankfurter Straße 1.

kEaes Laufmädchen
f. L. Kleinsfc». Lanag. 39. [5124

Braves Mädchen
in kleinen Haushalt ges. (5156

Greuling. Hcllmundstr. 12, 2.
Alleinmädch . ges. f. 2 Damen,
Rentn.. das bürg, kochtu. Haus¬
arbeit versieht. Vorst, tagsüber
nur mit Dienstbuchzeugnis.
6093_ Weilstratze8, 2.

Stadtkundige

Kauen,
zuverlässig und kautionsfähig als
Zeitnngsträgerinnen gesucht,

Nur gut empfohleneLeute
wollen sich Vorwerken lassen.

Mauritinsstr . 12» Hth. pt.
Ein tüchtiges, älteres

Mädchen
(von 28—30 Jahren), das perfekt
kochen kann und alle Hausarbeit
versiebt, in gute Familie ohne
Kinder aufS Land ges. Näheres
36991 Mainzer Str . 3.

Stellensuchen
Weibliche.

Geb. Schwester, mittl. Jahr . s.
Stellung als Pfleg , u. Gesellich.
Fischer,Bcrlin.Bozcnerit.20,»,L'.2

Best. Frau sucht Beschält, im
Näh.u.Ausb.,nachm.,auch autz.b.H.
Bertramstr. 21, pari. r. 5125

Auch - f.j.Dame.23J .f.böb.Schul.^gevr ., erf. Lehrer, m. best.Res.,
mufik.lGeigeu.Klavier>,hei'..gew.
f.sof.od.fpät.Stelle als Erzieherin
Reisebegl.o.Gescllsch. in Mittel- o.
Süddeutsch.Ausl . bes.bevorr.Off.
u.A.M.postl.Baden-Baden.36997

'Diverse. _
Leicht, zugfest. Pferd f. Gärtn.

geeignet, zu verkaufen. Näheres
in der chxp. d. Bl._3280

Fünf Wochen alte, reinrassige
kleine weiße

Spitzhnnde
billig abzugeben. 86973
Mainz, Kaiser Karl-Ring 8,1.
Zu verkaufen: 5 junge reinr.

Zuchtbäbne, Nass. Leghorn. 3294
Wiesbad. Möbclb. b. Bohrmann.

Gröberes Quantum Apfel¬
wein abzugeben 5106
Gasthaus zum Löwen, Biebrich.

O b st
meistens Birnen , im ganzen zu
verk. Mainzer Str.  9 6. (5117

Dezimalwage, OSt.Coakskörbe
Ambos mit Stock, Feldschmiede
(Blasb .) z. v, Borkttr.14,1 l. «3292

Transport . Baschkesscl billig
zu verk. Bülowstr . 4. (36944

Neues Fahrrad mit Freilauf
verk. für 60.— M. W.Tettrnborn,
Göhritz b. Barnttädt._ 3289

Neue Fedcrrolle. 25 Ztr. Trag¬
kraft. billig zu verkaufen (36977
_ Helenenstr. 5.

60 Paar neue Hcrrnsticfela5.50
z.vk. Hcllmundstr. 44,1 . St . (5104

Guterl ). Dorfelder Billard
lEichen). sowie kl. 2 Mtr. langes
Billard bill. zu verk. Hermann-
stratze8. pari. Anzusehen bis
mittags 2 llfir._ 5075

Wkg.Ausg.tjn.Pknji0!l
sind 3 Spiegelschr.. 6 Kleiderschr.,
4 Schlafzim..Kücheneinr. 30 feine
Betten. 12 Waschkom. nt. u. ohne
Marmor. 8 Rachtschr. 10 Sofa¬
tische, 5 Ottomanen, 8 Diwans,
Schreibtisch, Spiegel , 70 Stühle.
10 Vertikos,Gesindebetten, Ba de-
wanne, Waschgarn., Lüster, Bil¬
der, Kommod.. 2 Fahrrad, spottb.
z. vk. Adlerstr. 53, H. p.

2schl.Bett,ueu,Bettst„Sprungr.
u. Wollmatr. bill. z. vk. Oranien-
straße35,Vdh,4 .St . Bohl . 5134

Gut erhalt, eis. Kinderbett f.
b. f. 5 M. zu vk. Blücherstr. 33,
Seitbau 1 Stock._ 3291

Bilder. Stühle , Firmenschild,
Pferdereff, Sofa , Nahmsch.,Ofen-
schirmz. v. Dorkstr. 14,1 . l. 3293

Gut erhaltene kupferfarbige
Garnitur. Sofa , vier Sessel,
wegen Platzmangel billig abzu¬
geben. von 9—12 Uhr. 5119
_ Sonncnberger Str . 22.

Gut erhalt, weißes Kinder-
bett, 115 lang, mit Zubeb. f.
10M .z.vk. Webergasse 43,3 . 6120

Wcg. Umzug 2 Betten, 4 versch.
Kleiderschränke. 12—18 Wafchk.
Vertikob.z.vk.Jahn str.20.p. ,5088

Zirka 35 Gartenstühle a 65 Pf.
und kleiner Eisschrank 10 Mk..
abzugeben Hcrmannstr. 8, pari
Nur vormittags . 5073

Gartenpumpe 5113
mit tiefem Gestränge kauft

F. Müller, Mainzeritr. 160».

Ve
L’v '

rschi edei 168. J
Achtung !!!

Die sch. Stücke Nindffeischz.Brat.
a.Hüftcu.NoastbeefPsd. 70 Pf.

ohne.Knoch.sow.a.Lcnd.80 Pf.1M.
Kalbst, auch Keule Pfd. 80 Pf.
Schweinebraten gz.mag.n. 95 Pf .'
mag. Bauchlavpen Psd. n. 85 Pf.
Hackfleisch stets frisch nur 70 Pf.
Mett- u. Fleischwurst Psd. 8« Pf.
Preßkopf Pfd. 9« Pf.

empfiehlt 5133;
Metzgerei Hirsch

“ “ Hclenenstraße " *
_ Tklkvlion 3175._

Borz. Eh- und Einmachbirnen,
sehr süß. Pfd. 12 Pf . 10 Pfd. 1M.
n. kurze Zeitz. bab. Borkstr. 21, v.
_ 3290

<N.

Auskunft allen vorkommenden
Fällen. Hebamme Spulst,Berlin.
Alvenslebenstr.5.<Potsdam.Ecke.)
Dnrnon f- diskr. Aufnahme.
UUIIlcIi Zjm.m.voll.Pension
2—3 M. Bad i. Hause bei Heb¬
amme Böbringer, Knittlingc» b.
Breiten. Televbon Nr. 5. 36894

Tücht. Schneid, empf. sichf. in
u. außer dem Hause, Tag 2 M„
Grabenstraße 26, 3. St . 3288

Drahtzäuna
Drahfgiffer, DrahfgeÜedife,

. Weinbergsdraht,
Sfacheldrahf

empfiehlt billigst h 1
Richard Heudiert

Biebrich a . Bli.
■ —  Preisliste gr-ttis. —. -

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehen in allen

Kreisen durch:
Vorzügliche Qualität!
Erprobte Fassfortn!
Neueste Formen!

Garantie ( Haltbarkeit.

Einheitspreis für
Herren- u. Damen-Stiefel,
Berg-stiefel und Prome-

naden -Schuhe
ohne Preiserhöhnui;

750M.
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Sie
zum dauernden Kunden.

Sclsnhhans 36661

,Romeo'
Michelsber " 28 .
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„Heinz , warum histe mich, fort mit her
Buona stde?" , ,

„Weil ich lieber hMeiben wollt . Un- oa
verkauft ich meinen Posten —"

Das Blut steigt dem blonden Hünen zum

„Än Francesco Bosco ". ,
„An — Francesco Bosco ? Nrch möglich.

Der is ja in Neapel !"
Jetzt W an Heinz die Reihe , perwundert

f ©r ‘t$ — in Neapel ? Da irrste , Cor-

„Nein , ich irr ' mich « ich. Ich Meitz es nur
zu genau . Frag mich nich weiter , bette!

„Er is nich mit der Buona fide fort ?"
ruft Heinz in steigender Erregung, endem er
stehen bleibt und das Mädchen farichjend,
durchdringend anblickt . „Was toll das

„Langsam , ganz langsam steigt ihr das
Blnt in die Wangen . . .. .

„Carmelita , du vechermlichst mir etwas!
fährt er auf . _ _ , . „

„Er ist «in Kumpan meines «stresvaterS,
sucht sie besangen abzulenken . Ich sollte
vor gestern nach der Via Svlitaria kommen,
um — um- “ , _

Sie stockt und wendet den Kopf zur Serte.
„Um —?" wiederholt er drohend.
'Laß mich. Heinz !" flehte sie. indem sie

perlgebens versucht , ihre Hände aus seinen
kräftigen Fäusten zu befreien . „Ich mag nrch
darübler sproch!en !"

„Dann will ich dir 's sag « lsi preU er l«i-
denschaMich hervor . „Der Schurke ^
nach' Dieser — dieser - di« Knochen
schlag' ich ihm alle einzeln entzwei , wenn er
c,s wagt , seine schmutzigen Hand « nach dir
auszustrecken !"

Carmelita ist jäh erblichen bei dem «lernen
taren Wutausbruch des jungen Matrosen
Und doch zieht etwas Warmes , Wohlrges

durch ihr Herz — etwas , wie sie es bisher noch
nie empfunden.

Er bemerkt den plötzlichen weichem Ans-
ldruck in ihren Zügen und wagt , leicht den
Arm « m ihre Schulter zu legen.

„Ich Habs dich ja so lieb , Carmelita , un
wetzd' dich immer lieb haben, " finster, : er in-
uig . „Iln du bist!mir auch gut — ich wertz ev.
Deinetwegen bin chi jetzt nich auf See gegan¬
gen. Qi# will dich zu meinem Weibe machen,
will dich hegen un pflegen , will dir alles an
den Augen absehen —"

„Ich Hab' mir geschworen , nrch zu Herraten,
Heinz !" fährt sie leise, nur noch schwach rvi-
derstre 'hemd. ein . .

„Unsinn ! Du gehörst zu mir un ich zu
dir . Sieh mich an , carissima mia —' lern
Ton wird dringender , leidenschaftlicher — „un
sag nochmal , daß du nich heiraten willst !" _

Sein frisches , männlich schönes Gesicht ist
ganz nahe dem ihren - seine Hellen fröhlichen
Augen blicken in die ihren voll glühender,
ehrlicher , junger Zärtlichkeit — —

Verschämt senkt sie die Lider.
Unbewußt ordnet sich das Weib dem

Manne -unter . . „
Brütend sengt die Sonne über dem Wäger.
Da fragt der Mann das Weib , ob -sie sich

ihm a-nvertrauen wolle zu einer Bootsahrt
auf dem blauen Golf . „ . .

Lächelnd nickt sie Gewährung . Hand rn
Hand , wie zwei glückliche Kinder , schlendern
sie hinab znm Molo . . . . . . . ,, s

Gleich darauf schwebt tut kleines rot und
grün angestrichenes Boot, geführt von Hem-
zens krä,ftrg;en Rivdevschlägien!, hin über ore
fast spiegelglatten Wasser.

In der ganzen , wie auf sich selbst besonne¬
nen Natur großes , feierliches Leuchten . Bon
Jschia dehnt sich nach Procida Hinüber ein
stahlbläulicher Nevelstreif , den dre Strahlen
der untergehnden Sonne in zarten violetten
Duft verwandeln.

Carmelita läßt die Hand trn Waßer ban¬

gem und blickt träumerisch hinab sin die da
unten sich vor ihr auftuende Zauberwelt.

Hg, un« die Sonnenlichter über den ruhi¬
gen Wasserspiegel dahinzittern und tief hin¬
ein den Meeresgrund erhellen ! Leuchtende
smaragdgrüne Grasflächen mit , flammenden
Blumen . Ueppig bemooste FelsAöcke in ma¬
gischem Grün . Strahlende Sandflüchen , von
denen farbens -chillernd>e Steine gleich rrepgem
Juwelen heraufblitzen . . .

Heinz sieht nicht -die zauberische Pracht des
Meeresgrundes . Nur am Antlitz der Gelreb-
ten hängt sein entzückter Blick. ^ „ .

Er befestigt die Ruder und läßt das Boo.
treiben . Dam , setzt er sich neben Carmelita.

Im Wasser finden sich ihre Hände.
Beide schweigen im Uebermaß des Glücks.

Ihren Seelen wachsen Schwingen . Sorgen?
Stürme ? Kämpfe ? . . . Ha , sie sollen nur
kommen ! Gemeinsam werden sie alles er¬
tragen in dem Sonnenland ihrer LieDe!

Nach und nach loht es am westlichen
Himmel auf wie wogende Feuersglut . Das
blaue Wasser verwandelt sich in flüssiges
Gold . . . . „ , _

Ein Kuß . Ein einziger Kuß . Der
erste -- ! t

Dann ergreift Heinz wieder die Ruder.
Vom Lande herüber gaukeln zwei gelbe

Schmetterlinge daher . Der eine kam vom
goldgelben Ginftergobüsch , der andere von
rotblühenden Rosen . Beide flattern umein¬
ander herum — auswärts , abwärts — rechts,
links — hin und widey , nach allen Seiten —
ein anmutiges Lieb-esgeplänkel . . . . Plötz¬
lich schwebt von einem Feigenbaum ein drit¬
ter blaugetupfter großer Schmetterling daher.
Er gesellt sich zu den Heiden , drängt sich in
ihr fröhliches Auf und Nieder . Alle -drei wir¬
ren eine Zeitlang durcheinander . Dann stie¬
ben sie nach- verschiedenen Richtungen davon
Vorbei das S -chmetterlingsidyll . —

Abend ist's . . . Violett -färben sich die
Felsen . Die letzte Tageshelle erbleicht . Me-e

23. August
resdämmerung breiieii sich aus . . .

Heinz rudert Carmelita zurkck znm Mnl^
Als sie den Kai -entlang -gehen — rasch,

hastig , denn dem Mädchen fällt es schwer amtz
Herz , daß sie die Stunden daher Beppe uph
Ni -no ganz vergessen — da fragt -sie plötzlich
wie in -geheimer Angst:

„Die Jungen ? Was wird aus rhnen ?"
Er lacht — ein frohes , zuversichtliches

Lachen. . '
„Die nehmen nur m  uns!

(Fortsetzung folgt .)

gm Knmlieittisch.
Auflösung zu Nr . 183.

m
M a i

Heine
ülai 1 a n d

Diana
Inn

d
Richtige Lösung schickten ein : Greta Link-

Wiesbaden — Mathilde Runkel-Wiesbaden. —
Frieda Bender -Wiesbaden . — Wally Decker-
Wiesbaden. — Nannv Zindel -Wiesbaden. —
Auguste ' Kunz-Biebrich. — Elisabeth Brech-
Schierstein. — Johanna Geiste-Eltville . — Lina
Grnnelius -St . Goarshausen . — Anna Miller-
Bad Homburg. _

Viflteukarten-Rätsel.

I. Rost.

Tipin.

Was ist die Dame?

der Mandelmilch -Pflanzenbutter

(vegetabile Margarine)

Nur acht mit dom Narnenszug d®s Nachahmungen weise men zurück*Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Oskar Liebreich Nacnanmungen weise man zurucs.

Alleinige Producenten : Sana -Gesellschaft m. b. H.. Cleve.

F. 360

Großeinkauf können die
Fabrikanten v. Gioth's
Seifenpulver trotz der
vorzüqlichcn, preiswert.
Qualität desselb , ihren
treuen Kunden, je nach
Verbrauch , noch eine
Prämie in Gestalt hüb¬
scher Geschenke zukom¬
men lassen. (Siche Pro¬
spekts. Per Paket 15 Psg.
Gioth's Seife p.St . 15
Psg. Fabrikanten Ha¬
nauer Seifenfabrik I.
Giotb.G.m.b.H. H.65

Ed ©lwei § i-
Crßme 2.50 und 1.50, Edcl-
ivciß-Scise 1.— und 0.60 der
Sckönbeits-Crömc der elegant.
Welt. Nur echt von Frz . Kulm.
Krone»-Parf „ Nürnberg . Hier:
Bruno Backe, Taunusstratze 5,
Naffovia -Drog., Kirchgasic 20 u.
in Apoth., Drog . u. Pari . 186615

Ipkise-Kartossk!»Km
Nkiiks Dkliklltkß-SlNlklklliiitW. 8 Df«
neue holl, öollljeringem  6 Df«

Feinße stsnzöfichk iolMraubrnp»Df»
Peipraut m

Perein für FeuerbestattungC.V.,Wiesbaden,
Was kostet eine Feuerbestattung in Mainz

Zinksarg mit einfachstem Transportsarg .
Für Einsargen . . . . - - -
Gebühren des König!. Kreisarztes M. 18.—,

mit Stempel M. 3.— - - - - -
Sterbeurkunde 0.50, Leichenpaß M. 5.—
Besorgen der Papiere . . . . . . .
Telephon und Porto.
Leichenwagennach Mainz . . . - - . -
Begleitung nach Mainz zur Trauerfeier

Einäscherungsgebübren in Mainz , Harmonimnsprel
Ueberfübrcn der Asche nach Wiesbaden.
Städt . Gebühr für Beisetzen der Asche.

M. 60.-
2.25

21—
5.50
6—
1.56

25—
5—

70-
9.—

Erhöhte Kosten für Nichtnritglieder
Einäscherungskosten30.—, a. d.Vereinskasse lt.Statut 20.-

M. 206.25
- 56-

m
mindestens

lO M. und für den Kirchendiener 2 M. zu zahlen, ferner ist dem
Herrn Geistlichen ein Wagen zu stellen. , . 36662

Weitere Auskunft erteilt Herr Carl Vulpms , Markt-
ttratze Rr . 30, im Trikotagengeschäft. Telephon Rr . 107.

Israelitische Knlttrs»
Gemeinde.

Synagoge : Michelsbcrg.
Gottesdienst i. d. Hauptsyuagoge.
Freitag : abends 7.15 Uhr
Sabbath : morgens 8.30 Uhr

„ nachm. 3.00 Uhr
„ abends 8.15 Uhr

Wochentage: morgens 6.30 Uhr
„ nachm. 7.00 Uhr

Die Gemeiudebibliothek ist gc-
öfsnet: Sonntag von 11 bis
12.00 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus-
gemeinde.

Synagoge : Fricdrichstr. 33.
Freitag : abends 7.00 Uhr
Sabbath : morgens 7.00 Uhr

„ Mussaf 9.15̂ Uhr
,, Jugcndgottesdienst

nachm. 3 15 Uhr

Sabbath : nachmittags 4.00 Uhr
„ abends 8.15 Uhr

Wochentage : morgens 6.45 Uhr
„ abends 6.45 Uhr

Talmud Thora-Verein
Wiesbaden

Ncrostratze 16.
Sabbath : Eingang 7.00 Uhr

„ morgens 8.30 Uhr
„ Mussaf 9.15 Uhr
Vortrag nach Mussaf:^
„ Dtincha und Schmr

4.30 Wr
„ AuSgang 8.20 Uhr

Wochentags: morgens 7.00 Uhr
„ Mincha und wchmr
" 7.15 Uhr
„ Maarif 8-15 Uhr

Schiur für junge Leute:
Samstag 3.60 und 7.15 Uhr
Sonntag 6.16 Uhr

zu haben am hiesigen Platze in den 36585

Miner Mnsum-Geschästen.

,, ^ Schulzj^
hâ !l»uis1904.Gol4̂ ^

Globus
Putzextrakt

Batter >Offort.
Durch Vergröberung unseres Betriebs sind wir iil der Lage

wöchentl. ca. 2 Ar. prima Tafelbutter,
vielfach prämiiert mit ersten Preisen bei Landes - u. Bezirksbuttcr-
schau, abzugeben. Würben auch an Private Einzelkolt abaeben.
Probesendung gegen Nachnahme. H- 251

MolkcreigcnostcnschaftAdolzhauscn
H. 251 Post Niederstetten (Württemberg).

co
CO

Irrigateure
nach Professor v. Esmarch , komplett mit Schlauch,

Mutter - und Klistierrohr von 1.23 Mk. an.
Bidets , 36574

Clysos , Klistier- und Injektions-Spritzsn,
Spulspritzen.

Fernsprecher717. NaSSOVia -Dmgerie Klrdigasse 20
Chr. Tauber Nadiftg., Inh. R. Petermann.

Billige Bezugsquelle!
A“S« « d«Neuheit TOnBimtglaspapier
hervorragender u. billigster Ersah für echte Buntverglasung.

Papierhaus J . Hahn
44 Friedrichsfrasse 44

(früher 32 Jahre Kirehgasse 51).3,9981

einsichtsvolle
Cltern

tragen den Forderungen der moderne»
Hygiene Rechnung und veranlassen
ihre Kinder frühzeitig «« zu einer
rationellen Pflege der Haare . In der
Hebung der natürlichen Funktionen
des Haares durch regelmässige
Waschungen mittels
„Shampoon mit dem

schwarzen Kopf*
besitzen wir das geeignetste Mittel, ~
die Zcrsetzungsprodukte der Kopfhaut, den Staub und die ev.

erreger des Haases zu beseitigen und dadurch eine
cung und Regenerierung des Haares zu ermöglichen,
millionenfach bewährte Haarpflegemittel «»Shampoon .
dem schwarzen Kopf “ macht das Haar schuppen '
glänzend und gibt auch dürftigem Haar volles '
— Man verlange beim Einkauf ausdrücklich „Shamp
mit dem schwarzen Kopf “ mit der nebenstehenoen
Schutzmarke und lehne Nachahmungen des Ong »nai* ,
kates kategorisch ab. (Pak. 20 Pf..7 Pak .M. 1.20), auch m .
Teer « oder Kamillen -Zusatz (Pak. 25 Pf , 7

Schutz mark* in allen Apoth., Droj . u. Parfümerie -Oeschäften criu

Hans Schwarzkopf , C.- a. h.  Hm Berlin N37.
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Erstes diesjähriges Borkbierfest
mit ^ .

Grossem Doppel -Konzert
der Kapelle des 1. Hass . Feld- Artillerie- Regiments Oranien Hr. 27

und der Walhalla- Hauskapelle.

Spaten - Bock vom Fass SS598

Königliche Sdiauipieie.
Geschlosst«.

Relidenz«Uheafer.
Vom 1. bis 30. August: Geschlossen.

Operetten»üheater.
£ Direktion : Mar I . Heller und Paul Weltermeier . /

Freitag, den 28. August, abends 8 Uhr:
Zweites Gastspiel Alma Sacc«r!

Die keusche Susanne.
Operette in 3 Akten nach dem Französischen von Georg Okonkowski.

Musik von Jean Gilbert.
Inszeniert von OberregisseurEmil Nothmann.

Musikalische Leitung: KapellmeisterHciuz Lindemann.
Baron Conrad des Aubrais . . . . Emil Nothmann
Delphine, seine Frau Martha Krüger

■Kl ’ <SäS *.«.
Ren6 Boislurettc . . ? aItera!p cr®:^ü^ emctnn
Pomarel , Parfümfabrikant . . . . Hans ^ Werner^
Susanne , seine Frau
Charencey, Privatgclchrter . . . . Errch Malden-Deutsch
Rose, seine Frau . Mary Meißner
Alexis, Oberkellner . . . . . . . & m} Wendenhofer
Emile, Pikkolo . . Max Bernhardt
Marictte, Kammerjungfcr . . . . . Rosel Barottr
Vioarel . - - . ^ rmann Charlr-rKadet . . r . . Willr Rücker
Paillasou '. ! . . . . . * Wilipp Mößmr
Irma . - . . - - Martha Roth
Sßolüetfommtffar . Hlrns Denracy
Herren und Damen der Gesellschaft. Ballqästc, Professoren, Studenten.
Ort der Handlung : 1 und 8. Akt im Hause des Baron des Aubrms.

2. Akt im Ballhaus Möulin rouge.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 24 . August,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. etftdt. Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Russischer Marsch J . Strauss
2. Ouvertüre „Giroflö-Gitofla“

P. Lecocq
3. Wein, Weib , Gesang, WalzerJ . Strauss
4. Zug der Frauen aus der Op.

„Lohengrin “ K. Wagner
6. Potpourri aus der Operette

„Der Mikado“ A. Sullivan
6 „Glöckchen des Eremiten “,

Quadrille A. Maillert.
Nachm. 3 Uhr

Wagen -Ausflug
ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr ;’
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.

* t  *  Susanne: Alma Saeeur als Gast.

Ende gegen 10.45 Uhr.

Samstag , 24., abends 8 Uhr : „Der fidele Bauer"

Volks»öieafer.
/  lBiirgerliches Schaulvielbaus .s Direktion : Wilbelmu.

Freitag, den 23. August, abends 8.15 Uhr:
Durchschlagender Erfolg. Im Dalles Neuheit ■

^ ober : Der Ehemann als Junggeselle.
Schwank in 3 Akten von Max Möller. Spielleitung : Max Ludwig.Ferry Daubal

Ella WilhelmyWaldemar Holstein, Dr. raed.
Ilona , dessen Frau . . . , __
Gottlieb Juchten, Lederwarenfabnkant, Walde

mars Onkel.
Erich Hamann, Dr. ehern. . .
Ruth Marhofs, Juchtens Mündel
Eddi Hoff, Maler . . . .
Rieeardo Salvini , Direktor des Kabarett

„Salon d’or“ .
Straußberg , Justizrat.fenriette,Dienstmädchen bei Holsteinarl Semmelmann.
Ein Knabe . . . * . : . . ,
Frau Kunze . » .
Ein Redaktionsbeamter . . . . .
Ein Beamter der Ortskrankenkasse
Ein Briefbote.
Ein Schutzmann • * .

Ort der Handlung r Berlin. — Ende 10.30 Uhr.

Max Ludwig
Richard Bauer
Clotilde Guiten
Ottomar Bloß

Emil Römer
Adolf Willmann
Marg . Hantm
Karl Graetz
Alfred Hoffmann
Magdalena Stoff
Karl Bergschwenger
Heinz Berton
Karl Frei
Fritz Stürmer

1. Ouvertüre zur Oper „81
i'etais roi* A. Adam

2. Scene u. Ballettmusik aus der
Oper „Die lustigen Weiber
von Windsor “ 0 . Nicolai

3. Am Weg, Lied Frz . Schubert
4. Spinnlied u. Ballade aus der

Oper „Der fliegende Hollän¬
der“ B. Wagner

5 Ouvertüre zur Oper „Fra
Diavolo“ D. F . Auber

6. Rosen aus dem Süden, Walzer
Joh. Strauss

7. Einleitung zum III . Akt der
Oper-DasHeimchen am Herd“

G. Goldmark
8. Jubiläums -Festmarsch

E. Anthes.
Ab 8 Uhr abends:

Gartenfest
8 Uhr : Konzert des Kurordiesters.
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
VORTRÄGSFOLGE.

1. Verbands-Marsch O. Höser
(Dem Verein der städtischen

Beamten gewidmet).
2. Ouvertüre z. Op. „Der Frei

schütz “ C. M. v. Weber
3. Valse caprice A. Rubinstein
4. Der Frühling E. Grieg
5. Ouvertüre zur Oper „Tann

häuser “ R. Wagner
6. Largo G. F. Händel

Violine-Solo : Herr Konzert
meister W. Sadouy.

7. Ungar . Rhapsodie Nr. 1F. Liszt
9.3b Uhr : Konzert der

Kapelle d.l .Nass.Feld;Art .:Rgfs.
No. 27 (Oranien).

Leitung : Herr Kgl. Obermusir-
meister Henrich.

VORTRAGSFOLGE.
1. Florentiner -Marsch J . Fucick
2. Ouvertüre zu „Pique Dame“

Fr. v. Suppe

3. Traum der Rose, Lied
Prinz Gustav v. Schweden

Solo für Trompete:
Herr Müller.

4. Einzug der Gäste auf der
Wartburg a. d. Op. „Tann¬
häuser “ R. Wagner

5. Zigeunerliebe , Walzer aus der
Optte . „Die Ziegeunerliebe“

Fr . Lehär
6. Friedrich der Grosse u. seine

Zeit, grosse Fantasie
H. Hüttner

7. Liebestanz aus der Operette
„MadameSherry “ K Hrschna

8. Sorgenlose Stunden , Pot¬
pourri J . Stetefeld.

Etwa 9.30Uhr : Feuerwerk.
(40 Nummern , darunter zahl¬

reiche Prachtstücke ).
Kunstfeuerwerker August Becker,
Nachf. Adolf Clausz, Wiesbaden.

Tagesfes ;karte 2 M„ Vor¬
zugskarten für Abonnenten und
Kurtaxkarten - Inhaber 1 Mk.,
mit der Abonnements - oder
Kurtaxkarte vorzuzeigen . —
Abonnements -, Kurtaxkarten
und Besichtigungskarten zu
1 Mk. berechtigen zum Besuche
der Wandelhalle und des Kur¬
gartens nur bis 6.30 Uhr
abends.

Bei ungeeigneter Witterung
8 Uhr : Abonnements - Konzen
im Saale.

Kfrcliweihe Panrod.
Sonntag . 25. August und Sonntag . 1. September 1912:

Große Tanzmusik.eür gute Sveilen und Getränke ist bestens gesorgt,s ladet freundl . ein , x „ „ . ~ . . . 5127Heinrich Hecht , GasthauS ..Zttm Hirsch".

ttirchweihe Naurod.
Zu der am 25. u. 26. August stattstndenben Kirchweih« lade

ich meine Freunde und Gönner ergebenst ein.

508 g Chr . Christ , Gafthaus zur Kols.

Restauraution„Zum Stollen" ÄS «.
^MörgeuLarnstag:

sowie frischer Apfelmost.

Von der Reise zurück
Dr. Ricker 1

Adelheidstrasse 30.

SamStag , 24., abends 8.15 Uhr : „Das böse Fräulein ".

Auswärtige Theater.
-s Frankkurter OvernbauS. '
Freitag , 23., abends 7 Uhr : . Tannhäuser".
Samstag , 24., abends 7 Uhr : „Oberst Chnbert".
Sonntag , 25., abends 7 Uhr : „DaS Glöckchen des Eremiten".
Montag , 26., abends 7.30 Uhr : „Die lustige Witwe".
Dienstag , 27., abends 7 Uhr : „Der ferne Klang".
Mittwoch, 28., abends 7.30 Uhr : „Mignon".

Schauspielbaus Frankkurt.

S-eitag,23.,abends7Uhr:„Nathan der Weise".amstag, 24., abends 7 Uhr: „Clavigo".
Sonntag , 25.. abends 7 Uhr : ,,®cr Biberpelz .
Montag , 26., abends 7 Uhr : „Dte Kreuzei,chre.ber".
Dienstag , 27., abends 7 Uhr : „Wallensteins Lager".

„Dte Pieeolomtiti". . „
Mittwoch, 28., abends 7 Uhr : „Iphigenie auf Taurts .

Hierauf:

Die berrschattliche Gärtnerei des 8 « Iym « » teilt
böslich mit. daß sie mit dem Versand der

TafeRranben
ÄfSiSSSsi Ist1$
80 PL - Tomaten : ein .5 Klg.yPostkorb, franko 2 Mark.
Grahschotiger süber spanischer Pfeffer ,Paprika ! ein
Postkolli franko 2 Mark. — Wtederverkäufer erbaltrm

sprechenden Rabatt.

Adresse, Hemer Ai» » MMz
. .. ent-
H. 250

(Südungarn ).

Vis die 8onns
Licht — Leben —

spendet , so wirkt varjüng * nd

Kraft

„Ru-bia -ci-tol“
auf Kirper und Hersen.

Ein Nervenstärkungsmittel'WM"
allgemeineru.sexueller Nervenschwäche

Von vielen Ärzten eelbit erprobt , glänzend begutachtet und warm
empfohlen.

MSB Jur Mettel
Broschüren gratis und franko durch den Oeneralvertrleb

Th. Hille, Berlin SW 11, Dessauerstraße 10
Achten Sie a.d. Namen „Rutvacitol “—EnuUmittel weisen Sie zurflek

Depot und Versand : Wiesbaden : [Z 1731
SchÜtaenhof Apotheke,

GS ladet freundl . ein Ph . Schön. 37002

IlDIEAMTUCHEü
STÄDTÄUSOABESTEUEm
EISENBAHN-VSCHLAE
1WAGEN-BILLETS1H1
LANGÜASSE481
IIM REISEBUREAU!
LRETTENMAYER
AMTUCHESSTADTBUREAU DK PREUSS.HES.
STAATSBANKENuAGENTUR DER INTERNAT«»

SCHLAFWAGEN GESELLSCHAFT.1̂ 1
• 36576

Von der Reise
zurück

Dr. Schlipp
Augenarzt s6994

Laisenstrasse 25.

Von der Reise zuruck
D. 32

Or.itied.
Friedrichstr. 16,1.

Von der Reise iuri
Dr.Leuy;
Taunusstrasse 11.

Trockene Klötzchen
buchen Mk. 4.75. eichen Mk. 5.—
pro Karren frei Haus 86975
Müller, Dotzh. Str . 116. Del. 3806.

Bekanntmachung.
SamStag . den 2 ». d. Mts . , mittags RS Uhr . wird m

Hause Helenenstratze 2T ei« Schreibtisch öffentlich zwangswnse
'gegen Barzahlung versteigert. . ..
ö Wiesbaden , den 22. August 1912. .. _ , ,

Herrmnnn , H -Gerichtsvollzieher , Dretweideitstr. 1, * 1

Verwandten . Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, dah heute morgen nach langem, schwerem
Leiden unser liebes Kind und Schwester

Arrnachen
im Alter von 7 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

» Die trauernden Eltern und Geschwister:Georg Wahl.
Wiesbaden (Oranienstr . 17) den 23. Stüfluft 1912.
Die Beerdigung ffndet Montag , nachm. 3.30 Uhr, von

der Leichenhalledes Südfrfedbofs aus statt.

Trauer- Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl. Aenderungen sofort. Mass*
anfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern¬

sprecher
.365

.6470. J . Hertz
Langgasse 20.

Trauerbriefe, Trauerkarten
innerhalb kürzester Frist

Danksagungskarten
liefert die

Budidruckerei
des Wiesbadener General - Anzeigers

Mauritiusstrasse 12.

Veränderungen im Samilienstand.
Wiesbaden.

Olcftotecn : _ _ _
Om 23. Aua. Anna Wahl. « I . > Lackter-rg-M - Wem«:
Am St. Aag. H°NS Möhler, IW . I 33 I.
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